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Blatt 


Amts 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


den 27. Mai 1896. 


1896. 


Nro. 22. 


Marienwerder, 


in Städtiſch Bochlin für 1896 ausgefertigte Wander: 
gewerbeſchein Nr. 869 (Handel mit Materialwaaren, 
Victualien und Obſt mit einſpännigem Fuhrwerk — 
Begleiterin Veronika Janeczek —) ifl verloren ge⸗ 
gangen und wird für ungültig erklärt. 
Marienwerder, den 20. Mai 1896. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
6) Bekanntmachung. 
Das im Kreiſe Löbau Weſtpreußen gelegene, von 
den Städten Biſchofswerder und Neumark je 12 km, 
vom Bahnhof Biſchofswerder etwa 8 km entfernte 


Domänenvorwerk Wawerwitz ſoll am Mittwoch, den 
3. Inni d. J., Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 14 der unterzeichneten Regierung auf 18 Jahre 
von Johannis 1897 bis dahin 1915 öffentlich meiſt⸗ 
bietend vor Herrn Regierungsrath Ullrich hierſelbſt 
verpachtet werden. 

Größe des Vorwerks 608,504 Hektar, darunter 
262,88 Hektar Acker, 12,8 Hektar Wieſen, 312,6 Hektar 
Seefläche. Grundſteuerreinertrag 2638 Mark. Bis⸗ 
heriger Pachtzins 8288 Mark einſchließlich 2288 Mark 


| Meliorationszinſen. 


Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein verfüg: 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ꝛe. 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Amtsblatts⸗ 
Bekanntmachung vom 13. Dezember 1887 bringe ich 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß zufolge An— 
trages des Kreiſes Flatow die Kreis⸗Chauſſeen: 

a. Flatow—Radawnitz —Kölpin —Lanken, 
b. Lanken — Kappe, 
c. Grunau — Buchholz —Cottashain, 
d. Grunau — Wedelshof 
von mir als ſolche Kunſtſtraßen anerkannt worden ſind, 
auf welche die Beſtimmungen des Geſetzes vom 20. Juni 
1887 Anwendung zu finden haben. 
Danzig, den 2. Mai 1896. 
Der Ober⸗Präſident. 
Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgten Ernennungen: 
1) des Brennerei = Verwalters, Gutsvoriteher-Stell: 
vertreters Julius Harbarth zu Gut Pottlitz 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Pottlitz, Kreiſes Flatow, an Stelle des Domänen⸗ 
pächters Louis Kujath zu Pottlitz und 
2) des Letzgenannten zum Stellvertreter des Standes⸗ 


ر2 


beamten für den Bezirk Pottlitz, an Stelle des bares eigenthümliches Vermögen von 49 000 Mark 


erforderlich. 

Pachtbewerber haben ſich möglichſt vor Beginn 
des Verpachtungstermines, ſpäteſtens aber in demſelben 
über ihre landwirthſchaftliche Befähigung ſowie durch 
Beſcheinigung des Kreislandraths, welche auch die Höhe 


Brennerei⸗Verwalters Harbarth daſelbſt, 
zur öffentlichen Kenntniß. 
Danzig, den 12. Mai 1896. 
Der Ober⸗Präſident. 


3) Bekanntmachung. 


Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des der Veranlagung zur Staatsſteuer ergeben muß und 


Amtsſekretärs Leo Schulz in Zippnow zun Standes- ſonſt glaubhaft über den eigenthümlichen Beſitz obigen 
beamten für den Standesamtsbezirk Zippnow, Kreiſes Vermögens vor unſerem Lizitations⸗Kommiſſar auszu⸗ 

t. Krone, an Stelle des Gutsbeſitzers und Gemeinde- weiſen. Die Beſichtigung der Domäne iſt nach vor⸗ 
vorſtehers Albert Bredow in Zippnow, zur öffentlichen heriger Meldung bei dem bisherigen Pächter Brock— 


mann geſtattet. 
Die Verpachtungsbedingungen können bei letzterem 
und in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch abſchriftlich 


Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten gegen 30 Pfennige und Porto von uns bezogen werden. 


Marienwerder, den 11. Mai 1896. 
Königliche Regierung, 


Kenntniß. 

Danzig, den 12. Mai 1896. 
a) Der Ober⸗Präſident. 
Erlaſſes vom 27. v. Mts. zu genehmigen geruht, daß 
aus dem im Kreiſe Thorn belegenen, rund 285 Hektar 


großen Gute Klein Wibſch, unter Abtrennung deſſelben Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 


Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen 


von dem Gutsbezirke Wibſch, ein ſelbſtſtändiger Guts 7) 


ezirk mit dem Namen „Klein Wibſch“ gebildet werde. Arbeiten die Ausführung der allgemeinen Vorarbeiten 


für eine Nebenbahn von Schöneck über Pr. Stargard 
nach Czerwinsk angeordnet hat, wird auf Grund des § 5 


Der für den Händler Joſeph Jan eczekides Enteignungs⸗Geſetzes vom 11. Juni 1874 in Ber: 


Marienwerder, den 20. Mai 1896. 


8) Der Regierungs⸗Praſident. 


Ausgegeben in Marienwerder am 28. Mei 1896. 


ب | 


bindung mit § 150 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom Qualifizirte Bewerber um dieſe Stelle wollen 
1. Auguſt 18833 hiermit den Beſitzern der in Betracht ihre Geſuche unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
kommenden Grundſtücke im Regierungsbezirk Marien- kurzen Lebenslaufes ſo fort und ſpäteſtens bis 
werder die Verpflichtung auferlegt, die Vornahme von zum 10. Juni d. J. hier einreichen. 
Handlungen, die zu der Vorbereitung des bezeichneten Gumbinnen, den 14. Mai 1896. 
Eiſenbahnunternehmens erforderlich ſind, auf ihren Der Regierungs⸗Präſident. 
Grund und Boden geſchehen zu ۲ WR) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Königsberg 
Marienwerder, den 16. Mai 1896. (Land) mit dem Amtsſitze zu Königsberg i. Pr., mit 
Namens des Bezirks-⸗Ausſchuſſes. welcher ein etatsmäßiges Gehalt von 600 Mark jähr⸗ 
Der Vorſitzende. lich und ein Zuſchuß aus Kreismitteln verbunden iſt, 
8) Nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen ijt erledigt. 
Arbeiten die Ausführung der allgemeinen Vorarbeiten Geeignete Bewerber um dieſe Stelle werden 
für eine Nebenbahn von Culm nach Unislaw ange: hierdurch aufgefordert, ſich unter Einreichung der ers 
ordnet hat, wird auf Grund des § 5 des Enteignungs- forderlichen Zeugniſſe und des Lebenslaufes bis zum 
geſetzes vom 11. Juni 1874 in Verbindung mit § 150 15. Juni d. J. bei mir zu melden. 
des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 hier⸗ Königsberg, den 13. Mai 1896. 
mit den Beſitzern der in Betracht kommenden Grund- Der Regierungs-Präſident. 
ſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder die Ver⸗12) Die Kreisphyſikatsſtelle des Landkreiſes Königs⸗ 
pflichtung auferlegt, die Vornahme von Handlungen, berg, mit dem Amtsſitze zu Königsberg i. Pr., mit 
die zu der Vorbereitung des bezeichneten Eiſenbahn- welcher ein etatsmäßiges Gehalt von 900 Mark jähr⸗ 
Unternehmens erforderlich ſind, auf ihren Grund und lich verbunden iſt, iſt durch den Tod des bisherigen 
Boden geſchehen zu laſſen. Inhabers erledigt. 
Marienwerder, den 16. Mai 1896. Geeignete Bewerber fordere ich auf, ſich unter 
Namens des Bezirks-⸗Ausſchuſſes. Einreichung der erforderlichen Zeugniſſe und eines 
Der Vorſitzende. Lebenslaufes bis zum 20. Juni d. Js. bei mir zu 
9) Nachdem der Herr Minifter der öffentlichen melden. 
Arbeiten die Ausführung der allgemeinen Vorarbeiten Königsberg, den 13. Mai 1896. 
für eine Nebenbahn von Kallies nach Tempelburg mit Der Regierungs⸗Präſident. 
thunlichſter Heranführung an Märk Friedland ange- 13) Bekanntmachung. 
ordnet hat, wird auf Grund des $ 5 des Tnteignungs: Für die in der nachſtehenden Zuſammenſtellung 
geſetzes vom 11. Juni 1874 in Verbindung mit $ 150 näher bezeichneten Ausſtellungsgegenſtände wird eine 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hier Frachtbegünſtigung in der Weiſe gewährt, daß nur für 
mit den Beſitzern der in Betracht kommenden Grund- die Hinbeförderung die volle tarifmäßige Fracht be⸗ 
ſtücke im Regierungsbezirk Marienwerder die Ver- rechnet wird, die Rückbeförderung an die Verſandſtation 
pflichtung auferlegt, die Vornahme von Handlungen, und den Ausſteller aber innerhalb der angegebenen 
die zu den Vorbereitungen für das bezeichnete Eiſen- Zeit frachtfrei erfolgt, wenn durch Vorlage des ur— 
bahn⸗Unternehmen erforderlich ſind, auf ihren Grund ſprünglichen Frachtbriefes oder des Duplikatbeförderungs⸗ 


und Boden geſchehen zu laſſen. ſcheines für den Hinweg, ſowie durch eine Beſcheinigung 
Marienwerder, den 20. Mai 1896. der dazu ermächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß 
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes. die Gegenſtände ausgeſtellt geweſen und unverkauft 

Der Vorſitzende. geblieben ſind. 
10) Bekanntmachung. In den urſprünglichen Frachtbriefen bezw. Dupli⸗ 


Die mit einem jährlichen Staatseinkommen von kat⸗Beförderungsſcheinen für die Hinſendung iſt aus⸗ 
600 Mark dotirte Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Sens- drücklich zu vermerken, daß die mit denſelben auf⸗ 
burg iſt durch die Verſetzung des bisherigen Inhabers gegebenen Sendungen durchweg aus Ausſtellungsgut 
derſelben vakant geworden. beſtehen. 
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i ۱ Zur ۱۱۵۲۵ 
| Die Frachtbeganſtigung | tigung Der | Die Rückbe⸗ 


Art der ۲۰ Ort. Zeit. E Bei Beſcheini⸗] förderung 
auf den gung ſind muß erfolgen 
2 | für Strecken der ermächtigt: 
Thierſchau Fallingboſtel am landwirthſchaft⸗ ſämmtlichen Aus⸗ 4 Wochen nach 


12. Juni d. J.ſliche Maſchinen Preuß. Staats-] ſtellungs⸗ Schluß der 
und Geräthe bahnen ab Sta- Kommiſſion. Ausſtellung. 
tion Walsrode 
Danzig, den 18. Mai 1896. Königliche Eiſenbahn⸗Direltion. 


(gez.) Mitzlaff. (gez.) Schmidt. (gez.) Ellendt. 


A. U. 8. 
(gez.) Krantz. (gez.) Puſchmann. 
Bekanntmachung. 
Bei der nach den Beſtimmungen der 88 39, 41 
und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 und nach 
unſerer Bekanntmachung vom 17. v. Mts. heute ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen 
der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen find nachfolgende 
Nummern gezogen worden: 
. 4% Rentenbriefe. 
108 Stück Littr. A. à 3000 Mark. 
98. 161. 219. 478. 551. 581. 686. 797. 939. 


16) 


941. 1065. 1084. 1261. 1692. 1706. 2066. 2251. 
2574. 2713. 3043. 3077. 3361. 3437. 3565. 3695. 
3785. 3835. 3879. 4168. 4263. 4297. 4300. 4469. 
4679. 4693. 4867. 4930. 4957. 5129. 5221. 5370. 
5514. 5556. 5675. 5834. 6028. 6090. 6480. 6551. 
6843. 6855. 6949. 6957. 7035. 7046. 7088. 7152. 
7201. 7481. 7770. 7845. 7851. 7970. 8091. 8113. 
8356. 8420. 8710. 8764. 8783. 8876. 8929. 9182. 
9261. 9639. 9738. 9824. 9834. 9902. 9987. 10141. 


10412. 10583. 10663. 10668. 10735. 10992. 11113. 
11267. 11307. 11318. 11445. 11507. 11521. 11633. 
11728. 11837. 11960. 12145. 12170. 12222. 12273. 
12292. 12365. 12378. 12479. 12607. 12942. 

34 Stück Littr. B. & 1500 Mark. 

208. 347. 483. 553. 583. 694. 784. 897. 
1031. 1056. 1102. 1215. 1383. 1572. 1708. 1766. 
1816. 1834. 1871. 2018. 2117. 2222. 2258. 2313. 
2441, 2516. 2826. 2839. 2859. 3399. 3561. 3806. 
3942. 3959. 


164 Stück Littr. C. à 300 Mark. 

75. 602. 641. 680. 1191. 1536. 1542. 1562. 
1709. 2007. 2289. 2393. 2463. 2491. 2560. 2588. 
2628. 2646. 3131. 3166. 3342. 3366. 3404. 3761. 
3857. 3959. 4245. 4644 4743. 4766. 4951. 4985. 
5076. 5304. 5526. 5570. 5720. 5734. 5908. 5976. 
6131. 6219. 6251. 6982. 7125. 7393. 7608. 7693. 
7715. 7813. 7837. 7899. 7999. 8106. 8348. 8547, 
8587. 8812. 8945. 9067. 9290. 9299. 9425. 9641. 
9714. 9722. 9787. 9847. 9886. 9994. 10075. 
10146. 10270. 10510. 10516. 10545. 10550. 11347. 
11366. 11465. 11611. 11970. 12105. 12237. 12295. 
12375. 12585. 12685. 12768. 12796. 12826. 13013. 
13041. 13163. 13177. 13262. 13423. 13435. 13513. 
13591. 13729. 13731. 13838. 13853. 13995. 14028. 
14232. 14469. 14541. 14667. 14747. 14976. 15024, 
15143. 15244. 15310. 15364. 15558. 15662. 15818. 
15827. 15835. 15862. 15863. 15960. 16091. 16184, 
16291. 16411. 16512. 16688. 16765. 16925. 16952, 
17108. 17137. 17384. 17429. 17687. 17849. 17851, 
18119. 18203. 18246. 18336. 18338. 18433. 18443. 
18510. 18710. 18731. 18814. 18866. 18877. 18878. 
18968. 19020. 19070. 19274. 19326. 19358. 19590. 
19603. 19755. 


135 Stück Littr. D. a 75 Mark. 


15. 290. 694. 711. 840. 1185. 1374. 1422, 
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14) Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Fiſchhauſen, 
mit dem Amtsſitze in Cumehnen, mit welcher ein etats⸗ 
mäßiges Gehalt von 600 Mark jährlich und ein Zu⸗ 
ſchuß aus Kreismitteln von 1000 Mark jährlich ver⸗ 
bunden iſt, iſt erledigt. 

Geeignete Bewerber um dieſe Stelle werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ji) unter Einreichung der erforder: 
lichen Zeugniſſe und des Lebenslaufes bis zum 15. Juni 
d. J. bei mir zu melden. 

Königsberg, den 13. Mai 1896. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
15) Verhandelt 
bei der Königlichen Direktion der Rentenbank für die 
Provinzen OI und Weſtpreußen. 
Königsberg, den 13. Mai 1896. 

Nach Vorſchrift der 88 46 bis 48 des Renten⸗ 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 und des § 42 der 
Geſchäfts⸗Anweiſung für die Königlichen Direktionen 
der Rentenbanken vom 12. Juli 1850 ſollen heute, 
bei Gelegenheit der Auslooſung von Rentenbriefen, 
ie früher ausgelooſten und bezahlten Rentenbriefe 
nebſt den mit dieſen zurückgelieferten, nicht mehr fälligen 

insſcheinen und dazu gehörigen Anweiſungen vers 
nichtet werden. 

Die zu vernichtenden Papiere ſind in den auf⸗ 
geſtellten, vorſchriftsmäßig beſcheinigten Verzeichniſſen 
nachgewieſen und gelangen nach denſelben zur Ber’ 


nichtung: 

Littr. A. zu 3000 Mark 112 Stück 
E e ee en rT 
— ۱۵0 „ LOL 
T 

in Summa 438 Stück 

Littr. F. zu 3000 Mark 4 Stück 
" II. UA 300 4۵ „ 
” J. 70 75 // 3 [2 

in Summa 11 Stück 

Littr. L. zu 3000 Mark 7 Stück 
„ N., 300. „ 3 
E Oy 75 7 1 


in Summa \ 
Rentenbriefe nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen. 
۵ Dieſelben wurden in Gegenwart der von der 
Provinzial⸗Vertretung gewählten Deputirten: 
1) des Herrn Geheimen Regierungs-Raths, Land⸗ 
raths a. D. von Gottberg von Gr. Klitten, 
2) des Herrn Gutsbeſitzers, General⸗Landſchaftsraths 
Negenborn von Neuhäuſer, 
3) des Herrn Konſuls Mitzlaff aus Elbing, 
4) des Herrn Gutsbeſitzers G. Schmidt von Lang⸗ 


11 Stück 


fuhr, 
ſowie des zugezogenen Rechtsanwalts und Notars Herrn 
. Juſtizraths Ellendt von hier 
durch Feuer vernichtet, was von den Unterzeichneten 
ری‎ Vollziehung dieſer ihnen vorgeleſenen und von 
onen genehmigten Verhandlung beſcheinigt wird. 
(gez.) von Gottberg. (gez.) Negenborn. 


سے en‏ بت 
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Gleichzeitig werden die Inhaber ۰ 0:۲ ۵ 
den, bereits früher ausgelooſten, ſeit zwei Jahren rück— 
ſtändigen und nicht mehr verzinslichen Rentenbriefe 
aus den Fälligkeitsterminen: 

Zu 4 ho: 
Den 1. April 1887: Littr. C. Nr. 0۰ 


Den 1. April 1891: Littr. A. Nr. 6094. 9870. 
Littr. C. Nr. 1440. 4071. 5406. 17740. 17741. 
17821. Littr. D. Nr. 7941. 8528. 10318. 


10490. 15384. 

Den 1. Oktober 1891: Littr. A. Nr. 3015. Litttr. B. 
Nr. 1658. 3390. Littr. C. Nr. 11927. Littr. D. 
4855. 7256. 8042. 9253. 10855. 11590. 

Den 1. April 1892: Littr. A. Nr. 2576. Littr. C. 
Nr. 6949. 8263. 9144. 9694. 19214. 12478. 
16011. 16266. 17382. 17414. 19054. 19075. 
19121. Bitte. DD. Nr. 171 1427. 3732. 5998. 
7605. 9074. 12300. 13528. 14236. 

Den 1. Oktober 1892: Littr. A. Nr. 8696. Littr. B. 


Nr. 2885. Littr. C. Nr. 5970. 7332. 8724. 
9528. 9611. 10455. 13483. 13546. 16257. 
19165. 19172. Littr. D. Nr. 2424. 4700. 
9355. 9591. 10819. 11804. 11811. 13284. 
13484. 14933. 15792. 

Den 1. April 1893: Littr. A. Nr. 4845. 6936. 
7294. 10377. 12554. Littr. B. Nr. 1670, 
Littr. C. Nr. 6928. 10059. 10519. 14852. 


15568. 16116. 17808. 18520. Littr. D. Nr. 
2398. 6308. 6801. 7367. 7957. 12292. 13152. 
14039. 15179. 16006. 

Den 1. Oktober 1893: Littr. A. Nr. 1351. 1764. 
6015. 6038. 11337. 12496. Littr. B. Nr. 
1300. 3118. 3462. 3983. Littr. C. Nr. 1329. 
2681. 12790. 13183. 13312. 14732. 15674. 
19083. Littr. D. Nr. 2073. 4521. 5742. 6857. 
8555. 8999. 11478. 15538. 15664. 15778. 
15815. 

Den 1. April 1894: Littr. A. Nr. 1755. 10765. 
بل یا‎ OT en es. Mitt. G. 
Nr. 1104. 1455. 1620. 9186. 10522. 10694. 
11131. 11660. 11934. 16062. 17544. 18930. 
19057. 19167. Littr. D. Nr. 1638. 1699. 
2563. 3235. 6588 6886. 8969. 11427. 13191. 
14018. 14703. 15841. 

u 3½%: 

Den 1. April 1894: Littr. O. Nr. 93. 100. 

wiederholt aufgefordert, den Nennwerth derſelben nach 

Abzug des Betrages der inzwiſchen eingelöſten, nicht 

mehr fälligen Coupons zur Vermeidung weiteren Zins⸗ 


. . Verluſtes und künftiger Verjährung von unſerer Kaffe 


unverzüglich in Empfang zu nehmen. 

Die Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe 
tritt nach den Beſtimmungen des § 44 a. a. O. binnen 
10 Jahren ein. N 

Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 
daß die Nummern aller gekündigten, reſp. zur Ein⸗ 
löſung noch nicht präſentirten Rentenbriefe durch die 
pon der Redaktion des Königlich Preußiſchen Staats⸗ 


2364. 3058. 3734. 3766. 3813. 4012. 4369. 4395. 
4905. 4914. 4929. 4936. 5170. 5204. 5248. 5276. 
5356. 5382. 5543. 5583. 5644. 5765. 5804. 5898. 
5968. 6079. 6139. 6152. 6298. 6453. 6586. 6840. 
7058. 7063. 7071. 7101. 7300. 7342. 7643. 7835. 
8083. 8148. 8221. 8360. 8365. 8396. 8624. 8754. 
8831. 8882. 9024. 9098. 9213. 9307. 9354. 9448. 
9520. 9537. 9678. 9687. 9771. 9949. 10047. 10112. 
10263. 10265. 10574. 10635. 10717. 10916. 11023. 
11049. 11103. 11134. 11672. 11697. 11711. 11776. 
11820. 12012. 12022. 12138. 12202. 12355. 12493. 
12506. 12578. 12654. 12699. 12909. 13027. 13307. 
13460. 13462. 13646. 13674. 13725. 13768. 13818. 
13992. 14076. 14222. 14544. 14569. 14609. 14626. 
14815. 14905. 14931. 14972. 15147. 15295. 15412. 
15818. 16037. 16049. 16128. 16145. 16146. 16221. 
16286. 16385. 16446. 16450. 16457. 16505. 16520. 


3½ % ۰ 

Littr. L. zu 3000 Mark 11 Stück Nr. 294. 578. 
695. 794. 806. 963. 989. 1339. 1585. 1813. 
1934. 

Littr. M. zu 1500 Mark 2 Stück Nr. 115. 129. 

Littr. N. zu 300 Mark 5 Stuck Nr. 151. 229. 320. 
327. 680. 

Littr. O. zu 75 Mark 5 Stück Nr. 63. 183. 241. 
265. 826. 
Die ausgelooſten Rentenbriefe werden den In⸗ 


habern derſelben mit der Aufforderung gekündigt, den 


Kapitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Renten⸗ 
briefe in kursfähigem Zuſtande mit den dazu gehörigen 
nicht mehr zahlbaren Zins⸗-Coupons, und zwar zu 
I. Serie IV Nr. 13— 16 und Talons, zu II. Reihe 1 
Nr. 11—16 und Anweiſungen, vom 1. Oktober 1896 
ab bei unſerer Kaſſe hierſelbſt, Tragheimer Pulver⸗ 
ſtraße Nr. 5 bezw. bei der Rentenbankkaſſe für die 
Provinz Brandenburg in Berlin an den Wochentagen 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. 
Den Inhabern von ausgelooſten und gekündigten 
Rentenbriefen ſteht es auch frei, dieſelben mit der 
Poſt an die genannten Rentenbank-Kaſſen portofrei 
einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß die Weber: 
mittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege und, 
ſoweit ſolcher die Summe von 400 Mark nicht über⸗ 
ſteigt, durch Poſtanweiſung jedoch auf Gefahr und 
Koſten des Empfängers erfolge. 
Einem ſolchen Antrage iſt eine Quittung nach 
folgendem Muſter: 
9 نار‎ buchſtäblich 
d. . ausgelooſten. % 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen Littr. 
aus der Königlichen Rentenbankkaſſe zu 
empfangen zu haben, beſcheinigt. 
(Ort, Datum, Name.) 


Mark für 
Rentenbrief .. der 
W 


beizufügen. 

Vom 1. Oktober 1896 ab hört die Verzinſung der 
ausgelooſten Rentenbriefe auf und es wird der Werth 
der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der 
Auszahlung vom Kapital in Abzug gebracht. 


Rentel zu Schrammen zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Orkuſch ernannt. 

Die durch Penſionirung des Hegemeiſters Hennig 
erledigte jetzige Förſterſtelle zu Eichfier, in der Ober⸗ 
förſterei Rohrwieſe, iſt vom 1. Juli 1896 ab dem 
Förſter Haaſe, bisher in der Oberförſterei Lindenbuſch, 
definitiv übertragen. 

Der Kreisſchulinſpektor Gerner in Pr. Fried⸗ 
land iſt mit dem 1. Juni d. J. in den Ruheſtand 
verſetzt. Die vertretungsweiſe Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Pr. Friedland iſt dem Kreisſchulinſpektor 
Lettau in Schlochau bis auf Weiteres übertragen 
worden. 

Der Pfarrer Klamroth in Alt Körtnitz iſt vom 
26. Mai bis 23. Juni d. J. beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpektor Bartſch 
zu Dt. Krone in den Geſchäften der Ortsſchulinſpektion 
vertreten. 

Dem Fräulein Gertrud Rudnicki in Bankauer⸗ 
mühle, Kreis Schwetz, iſt die Erlaubniß ertheilt, im 
dieſſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin 
thätig zu ſein. 

Dem Fräulein Anna Födiſch in Rogalin, iſt 
die Erlaubniß ertheilt, die in Zempelburg beſtehende 
Privatſchule für Mädchen zu leiten und in derſelben 
zu unterrichten. 

Dem Fräulein Emma Geede in Luttommer⸗ 
neumühl iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen 
Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin thätig zu ſein. 

Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
22) Bekanntmachung. 

Die Brückengelderhebung auf der alten 
Eiſenbahnbrücke zu Marienburg ſoll vom 1. Oktober 
d. J. ab zur Verpachtung geſtellt werden. 

Hierzu wird ein Lizitationstermin auf Montag, 
den 15. Juni d. 38, Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der Waſſerbauinſpektion hierſelbſt, Marſchall⸗ 
ſtraße 4, feſtgeſetzt. 

Die näheren Bedingungen können hier eingeſehen 
werden. 

Zur Sicherung der Gebote iſt von jedem Bieter 
eine baare Kaution von 300 Mark einzuzahlen. 

Marienburg, den 18. Mai 1896. 

Der Baurath. 
Kracht. 
24) Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Verein 
für innere Miſſion. 
21. Jahresverſammlung in Flatow am 4. Juni 1896, 
Vormittags 9 Uhr. 

1) Wahl des Vorſtandes. 2) „Fürſorge für die 
Gefangenen und deren Familien.“ Reſerenten: Herr 
Strafanſtalts⸗Direktor Ziehm⸗Graudenz und Herr Paſtor 
Winkelmann⸗Quakenbrück. 

Der Vorſtand. 
Meyer. 


! 
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anzeigers in Berlin herausgegebene „Allgemeine ۶ 
looſungs⸗Tabelle“ im Mai und November jeden Jahres 
veröffentlicht werden. Das Stück dieſer Tabelle iſt 
bei der gedachten Redaktion für 25 Pfg. käuflich. 
Königsberg i. Pr. den 13. Mai 1896. 
Königliche Direction der Rentenbank für die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
17) Seine Majeſtät der König haben mittelſt Aller⸗ 
böchſten Erlaſſes vom 7. d. Mts. dem ſtändigen Poſt⸗ 
hilfsboten Eduard Hackbarth zu Oſtrometzko, im Kreiſe 
Culm, das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr zu verleihen geruht. 
Marienwerder, den 6. Mai 1896. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
18) Seine Majeſtät der König haben mittelſt Aller⸗ 
höchſten Erlaſſes vom 7. d. Mts. dem Landwirth 
Siegfried Neumann zu Podwitz, im Kreiſe Culm, das 
Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr zu 
verleihen geruht. 
Marienwerder, den 18. Mai 1896. 
Der Regierungs-Präſident. 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß wir in unſerer Sitzung am 10. Oktober 
1895 die Abzweigung des dem Eigenthümer Johann 
Joſeph Kanthack in Lanken gehörigen Giundſtücks 
Lanken Grundbuch Band II, Blatt 12c, Grunditeuer: 
Mutterrolle Artikel Nr. 25, Kartenblatt 3, Parzelle 
68,69 in einer Größe von 17,806 Hektar, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 4,37 Thaler von dem 
Gemeindebezirk Lanken und die Zulegung deſſelben zu 
dem forſtfiskaliſchen Gutsbezirk Pflaſtermühl bei dem 
Einverſtändniſſe aller Betheiligten gemäß § 2 Nr. 4 
der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 be: 
ſchloſſen haben. 
Schlochau, den 18. Mai 1896. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
20) Ausweiſung von Ausländern aus den 
Reichsgebiet. 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Joſef Angerer, Tagner, geboren am 26. Fe⸗ 
bruar 1855 zu Stilfs, Tirol, öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, vom 
Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten zu Metz, vom 17. 
April d. J. 

Perſonal⸗Chronik. 

Der Regierungs-Supernumerar Tauporn iſt 
zum Kreisſekretär bei dem Landrathsamte zu Graudenz 
ernannt. 

In Kreiſe Strasburg find der Gutsbeſitzer Kla⸗ 
Witter zu Jaſtrzembie zum Amtsvorſteher und der 
Rittergutsbeſitzer von Lyskowski zu Komorowo zum 

tellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk 

aſtrzembie ernannt. 
Im Kreiſe Roſenberg iſt der Gutspächter Walther 


19) 


2) 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 22.) 


Druck von N. Kanter's Hofbuchdruckerei. 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 
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Beſteuerung 
der Zucker⸗ 
abläufe. 


Extra⸗Beilage zum Amtsblatt. 


Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 9. Juli 1896 beſchloſſen, die nachſtehend 
abgedruckten Ausführungsbeſtinmungen zum Zuckerſteuergeſetz vom 27. Mai 1896 
mit der Maßgabe zu genehmigen, daß dieſe Beſtimmungen am 1. Auguſt 1896 in 
Kraft treten. 


Ausführungsbeſtimmungen 


zum 
Fuckerſteuergeſetz ۲ ۰ 


Nr. 1. Zu F. 2 des Geſetzes. 


3 8. 1. Die bei der Zuckerfabrikation urſprünglich gewonnenen oder weiter bearbeiteten Ab⸗ 
läufe (Syrup, Melaſſe), deren Quotient, d. h. deren prozentualer Zuckergehalt in der Trockenſubſtanz 
70 oder mehr beträgt, unterliegen der Zuckerſteuer zum Satze von 14 & für 100 kg Nettogewicht. 


۱ Als Quotient gilt derjenige Prozentſatz des Zuckergehalts von Syrup oder Melaſſe, welcher 

ſich auf Grund der Polariſation und des ſpezifiſchen Gewichts nach Brix berechnet. Auf Antrag 

m die Berechnung des Quotienten nach dem chemiſch ermittelten reinen Zuckergehalt des Ablaufs 
nden. ۱ 


§. 2. Zur Ermittelung des Quotienten der Zuckerabläufe, welche weniger als 2 Prozent 
Invertzucker enthalten, ſind, ſofern nicht die Berechnung des Quotienten nach dem chemiſch ermittelten 
reinen Zuckergehalt beantragt it, nachfolgende Amtsſtellen berechtigt: 

in Preußen: 
die Hauptzollämter Danzig, Swinemünde, Kiel, Flensburg, Altona, Harburg, Cleve, 
Aachen; die Hauptſteuerämter für ausländiſche Gegenſtände zu Berlin und Cöln, die 
Hauptſteuerämter Königsberg in Oſtpreußen, Stettin II, Poſen, Breslau I, Görlitz, 
Halle, Magdeburg J, Itzehoe, Hannover, Hildesheim, Duisburg und das Steueramt 
zu Uerdingen, 


in Bayern: 
das Hauptzollamt Ludwigshafen am Rhein, ſowie das Nebenzollamt zu Frankenthal, 
1 


1 * in Sachſen : | ° م‎ ۱ 
die Hauptzollämter Zittau und Leipzig, die Hauptſteuerämler Dresden und Meißen, 
4+ EZ Pin 4 1 — 8 as 2 whe ا‎ 


in Württemberg: N 3 : = 
die Hauptzollämter Stuttgart und Heilbronn, سس‎ — — 


in Baden: 
das Hauptzollamt Mannheim, 


in Heſſen: 


die Hauptſteuerämter Mainz und Gießen, 


in Mecklenburg⸗Schwerin: 
das Hauptzollamt Roſtock, das Hauptſteueramt Güſtrozv und das Nebenzollamt 1 Wismar, 


in Oldenburg: 
das Hauptzollamt Brake, 


in Braunſchweig: 
das Hauptſteueramt Braunſchweig, 


in Anhaltte HAI iat. 
das Hauptſteuerumt Deſſau und die Zollabfertigungsſtelle Wälllwitzhafen bei Deſſau, 
in Luxemburg: 
das Hauptzollamt Luxemburg, ۷ 


in den Hanſeſtädten: 
die Hauptzollämter in Lübeck, Hamburg und Bremen. 


Die zunächſt vorzunehmende Unterſuchung auf Suyertzudergehalt kaun mit Genehmigung 
der Direktivbehörde außer von den voraufgeführten Amtsſtellen auch von den Zuckerſteuerſtellen 
($. 34) ausgeführt werden. ۱ ا‎ 

Das Verfahren für dieſe Unterſuchung ſowie für die Feſtſtellung des Quotienten der 
weniger als 2 Prozent Invertzucker enthaltenden Abläufe iſt in der als Anlage A beigefügten An⸗ 
leitung vorgeſchrieben. lau 5 ۱ 

Führt die Prüfung auf den Gehalt an Invertzucker zu dem Ergebniß, daß die weitere 
Unterſuchung ſteueramtlich nicht ſtattfinden darf, oder wird von dem Anmelder die Berechnung des 
Quotienten nach dem chemiſch ermittelten reinen Zuckergehalt des Ablaufs beantragt, ſo iſt die 
Unterſuchung einem ſeitens der oberſten Landes⸗Finanzbehörde oder auf deren Ermächtigung ſeitens 
der Direktipbehörde bezeichneten, in derartigen Unterſuchungen erfahrenen, auf die Wahrnehmung 
des Intereſſes der Steuerverwaltung vereidigten Chemiker oder einer von ſolchen Chemikern geleiteten 
Anſtalt zu übertragen. i Ze ۳ ۱ 

In beiden Fällen erfolgt die Ueberſendung der Proben des Ablaufs an den Chemiker und 
die Unterſuchung durch dieſen auf Koſten des Anmelders. Für das Verfahren in dieſen Fällen iſt 
die Anleitung in Anlage B maßgebend. Dabei ſind Abläufe mit einem Gehalt von 2 Prozent 
Invertzucker und darüber zur Unterſuchung auf Raffinoſegehalt in der Regel nicht zuzulaſſen. Aus⸗ 
nahmsweiſe iſt jedoch bei ſolchen Abläufen die Feſtſtellung des Quotienten unter Anwendung der 
Raffinoſeformel dann ſtatthaft, wenn die Fabrik auf Vermiſchung ihrer Abläufe mit Stärkezucker 
oder Stärkeſyrup verzichtet und durch die von der oberſten Landes-Finanzbehörde anzuordnenden 
beſonderen Kontrolen die Möglichkeit einer Beimiſchung von Stärkezucker oder Stärkeſyrup zu den 
Abläufen vor deren ſteueramtlicher Abfertigung aus der Fabrik mit genügender Sicherheit aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint. ۱ ۱ 


— 


Sowohl die Amtsſtellen, als auch die Chemiker haben bei der Polariſation der Abläufe 


die Vorſchriften der Anlage C zu beachten. ۱ 
8.8, Auf Syrupraffinerien, in welchen Zuderabläufe einem Reinigungsverfahren unter⸗ 


worfen werden, finden die in den 88. 8 bis 41 des Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen ſowie die 
bezüglichen Ausführungsvorſchriften entſprechende Anwendung. 

In Fällen des Bedürfniſſes können mit Genehmigung der oberſten Landes⸗Finanzbehörde 
Erleichterungen gewährt oder abändernde Vorſchriften ertheilt werden. Insbeſondere kann für 
Raffinerien, welche ausſchließlich ſteuerpflichtige Abläufe verarbeiten, vorgeſchrieben werden, daß von 
dieſen die Zuckerſteuer bei der Einbringung in die Raffinerie, nach Befinden unter Gewährung 
eines Gewichtsabzuges für Raffinationsverluſt, zu erheben ۰ 

Für ſolche Syrupraffinerien, welche ausſchließlich ſteuerfreie Zuckerabläufe verarbeiten und 
deren Fabrikate niemals den Quotienten von 70 erreichen, kann die Beaufſichtigung auf Grund 
einer geeigneten Buchführung, verbunden mit öfterer Ermittelung des Quotienten der bezogenen 
Abläufe und der hergeſtellten Fabrikate, angeordnet werden. 


Nr. 2. Zu 8. 3 des Geſetzes. 


$. 4. Die Einrichtung der Heberegiſter über die Einnahme aus der Zuckerſteuek wird von I. Zuckerſteuer⸗ 
den oberſten Landes⸗Finanzbehörden oder auf deren Ermächtigung von den Direktivbehörden 1۲0۲۶ Yeberegilier. 
geſchrieben. 
۱ Das Muſter 1 dient dabei als Vorbild. 


8. 5. Die Zuckerſteuer wird den zu ihrer Eutrichtung Verpflichteten gegen Beſtellung voller I. Stundung 
Sicherheit auf 6 Monate geſtundet. ۱ ۱ der Zucker⸗ 
Wird nur eine dreimonatliche Stundung beanſprucht, ſo kann von der Sicherheits beſtellung Heuer, 
ganz oder zum Theil abgejehen werden, wenn ber Steuerpflichtige als zuverläſſig und hinreichend 
ſicher bekannt iſt. 

Die oberſten Landes⸗Finanzbehörden beſtimmen, in welcher Weiſe Sicherheit zu leiſten iſt 
und unter welchen Vorausſetzungen die geſtundeten Steuerbeträge vor Ablauf der Stundungsfriſt 
eingezogen werden können. ۳ 1 

Sämmtliche Stundungen erfolgen auf Gefahr und Rechnung des die Stundung gewährenden 
Bundesſtaates. 


§. 6. Eine Stundung von Steuerbeträgen unter 100). findet, abgeſehen von dem im 
8.7 Abſatz 2 gedachten Falle, nicht ſtatt. 


§. 7. Derjenige, welchem Zuckerſteuer geſtundet wird, hat über jeden einzelnen, im Hebe⸗ 
regiſter anzuſchreibenden Betrag der Hebeſtelle ein Stundungsanerkenntniß zu übergeben. 

Zuverläſſigen Steuerpflichtigen kann vom Hauptamt geſtattet werden, über sämmtliche im 
Laufe eines Tages zur Anſchreibung kommende Einzelbeträge am Schluſſe der Dienſtſtunden nur ein 
Anerkenntniß abzugeben. In dieſem Falle genügt es, daß der Geſammtbetrag der im Laufe des 
Tages angeſchriebenen Steuer mindeſtens 100 /, beträgt. In dem Anerkenntniſſe find die Einzel⸗ 
beträge aufzuführen. 


۱ 8. 8. Die Stundungsfriſt beginnt mit dem Tage Der Fälligkeit. Die geſtundeten Beträge 
ſind am 25. Tage des Monats, in welchem die Stundungsfriſt abläuft, und wenn dieſer auf einen 
Sonn⸗ oder Fefttag fällt, am vorhergehenden Werktage einzuzahlen. 

Wer es einmal verſäumt, die Zahlung pünktlich zu leiſten, hat auf fernere Stundungs⸗ 
bewilligung keinen Anſpruch. ۱ 


Nr. 3. Zu 8. 6 des Geſetzes. و(‎ 909 ۳ 

8. 9. Die näheren Beſtimmungen zur Ausführung des 8. 6 des Geſetzes enthält die Ans teuer. 

lage D nebſt der zugehörigen Anleitung Anlage E. anlage p 
n 


* 
* 
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Nr. 4. Zu den 88. 8 bis 11 des Geſetzes. 

Bauliche Ein⸗ 8. 10. Die Anordnungen über die im einzelnen Falle hinſichtlich der baulichen Einrichtung 
vihtung der Fabriken zu ſtellenden Anforderungen, ſowie über eine ſpätere Abänderung oder Vervoll⸗ 
En هن‎ der urſprünglich getroffenen ſichernden Einrichtungen ſind von den Direktivbehörden 

zu erlaſſen. 

41. Nach näherer Beſtimmung der oberſten Landes⸗ Finanzbehörden kann bei denjenigen 
bereits ſeit dem 1. Auguſt 1888 beſtehenden Zuckerraffinerien, insbeſondere Kandiskochereien, welchen 
bisher die ſichernde bauliche Einrichtung erlaſſen worden iſt, auch künftig von einer ſolchen Ein⸗ 
richtung Abſtand genommen und für dieſe Raffinerien eine erleichterte Kontrole und Erhebung der 
Zuckerſteuer vorgeſchrieben werden. Insbeſondere iſt es hierbei geſtattet, die Steuererhebung an die 
Einbringung der zu verarbeitenden Zucker in die Raffinerie, unter Gewährung eines Gewichts⸗ 
abzuges oder an die Produktion der Raffinerie auf Grund einer geeigneten Buchführung anzu⸗ 
ſchließen. In beiden Fällen iſt jedoch zu kontroliren, daß die in die Raffinerie eingebrachten Zucker 
auch wirklich einer Umarbeitung unterworfen werden. g 

An die Einbringung der zu verarbeitenden Zucker darf die Steuererhebung nur dann an⸗ 
geſchloſſen werden, wenn der Fabrikinhaber ſich verpflichtet, ſteuerfreie Abläufe in die Raffinerie 
nicht einzubringen. 

Der nach Abſatz 1 zu gewährende Gewichtsabzug hat bei ſolchen Raffinerien, deren Abläufe 
regelmäßig einen Quotienten unter 70 haben, den bei der Verarbeitung entſtehenden Verluſt und 
die Abläufe zu umfaſſen. Für diejenigen Raffinerien, deren Abläufe einen Quotienten von 70 oder 
darüber haben, iſt ein Gewichtsabzug für den entſtehenden Verluſt und außerdem ein weiterer Abzug 
zu gewähren, der auf drei Zehntel des Gewichts der Abläufe zu bemeſſen iſt. 


Nr. 5. Zu F. 12 des Geſetzes. 
Aufenthalts⸗ §. 12. Die näheren Beſtimmungen wegen Gewährung von Lokalen zum Aufenthalt und 
anne und zur Uebernachtung für die Steuerbeamten und von Wohnungen für die zur Beaufſichtigung der 
tar Fabrik ftändig angeftellten Steuerbeamten ſowie wegen Feſtſtellung der hierfür zu zahlenden Ver⸗ 
رک‎ güütungen ‚find von den oberſten Landes⸗Finanzbehörden oder auf deren Ermächtigung von den 
۱ Direktivbehörden zu treffen. 


Nr. 6. Zu F. 13 des Geſetzes. 
Waage⸗ §. 13. Es dürfen nur für ſteuer⸗ und zollamtliche Ermittelungen überhaupt zugelaſſene 
einrichtungen. Waagen benutzt werden. Der Fabrikinhaber ift verpflichtet, die Waagen und Gewichte nach näherer 
Beſtimmung der Steuerbehörde aichamtlich prüfen zu laſſen. 


Nr. 7. Zu S. 15 des Geſetzes. 

Neubau §. 14. Die Vorlegung der Baupläne über den beabſichtigten Neubau oder Umbau einer 
oder Umbau Zuckerfabrik hat ſeitens des Unternehmers bei dem Hauptamt zu erfolgen. Dieſes unterzieht die 
ی‎ a betreffenden Pläne in Rückſicht auf die Sicherung des Steueraufkommens einer Prüfung und erwirkt 

TT demnächſt die Entſcheidung der Direktivbehörde darüber, ob die Genehmigung zur Ausführung nach 

dem Plane oder unter welchen Abänderungen ſie zu ertheilen iſt. 

Bevor dieſe Entſcheidung getroffen und dem Unternehmer bekannt gegeben, auch gegebenen⸗ 
falls der Bauplan dem Verlangen der Direktivbehörde gemäß geändert iſt, darf mit der Ausführung 
des Baues nicht begonnen werden. 

Auf Umbauten, welche nicht die im §. 8 unter A 1 des Geſetzes bezeichneten Räume 
oder die Umfriedigung der Fabrikanlage betreffen, finden die vorſtehenden Beſtimmungen keine 


Anwendung. 
Nr. 8. Zu den 88. 16 bis 23 des Geſetzes. 
Anzeigen in $. 15. Die in den §§. 16 bis 23 des Geſetzes vorgeſchriebenen Anzeigen u. ſ. w. ſind 
Realm, G bei der Steuerhebeſtelle des Bezirks einzureichen. 2 
räthe ا‎ Bei der Anzeige einer Betriebsunterbrechung ijt, deren vorausſichtliche Dauer anzugeben. 
Betrieb. 5. 16. Die Muſter zur Nachweisung der Fabrikraume werden von den oberſten Landes⸗ 


Finanzbehörden vorgeſchrieben. 
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8. 17. Von der Anmeldung der feſtſtehenden Geräthe, ſowie der Führung von Geräthe⸗ 
verzeichniſſen iſt bis auf Weiteres abzuſehen. 

8.18. Die Anzeige von der Beſtellung eines Betriebsleiters muß auch den Zeitpunkt des 
Beginns der Funktion angeben und vor dem betreffenden Tage der Steuerhebeſtelle eingereicht 
werden. Von dem beſtellten Betriebsleiter iſt zur Beurkundung der Uebernahme der Funktion die 
Anzeige mit zu unterzeichnen. 

5. 19. Die Beſchreibung des techniſchen Verfahrens der Fabrikation ſoll den Steuerbeamten 
einen Anhalt für die Kontrole des Betriebs gewähren. Sie muß die einzelnen Hauptabſchnitte der 
Fabrikation angeben und das in jedem von ihnen ſtattfindende Verfahren näher kennzeichnen, ſo 
daß ſich ergiebt, in welcher Weiſe der geſammte Fabrikationsbetrieb verläuft und welche Arten 
von Fabrikaten hergeſtellt werden. Wenn in Bezug auf die herzuſtellenden Fabrikate je nach 
Umſtänden ein Wechſel beabſichtigt wird (z. B. wenn in einer Nohzuderfabrit neben dem 
erſten Produkt jeweils entweder zweites und drittes oder nur zweites Produkt hergeſtellt 
werden ſoll), jo kann dies ein- für allemal zum voraus in der Beſchreibung angegeben werden. 


Als Hauptabſchnitte des techniſchen Verfahrens der Fabrikation ſind insbeſondere anzuſehen: 

I. bei den Zuckerfabriken mit Rüben verarbeitung 

. die Zerkleinerung der Rüben (Reiben, Schnitzeln u. |. w.), 

die Saftgewinnung (Preſſen, Diffuſion u. ſ. w.), 

die Saftreinigung, unter Angabe, ob und welche Zuſätze an Zuckerſtoffen, wie Rüben⸗ 
ſaft, Zuckerkalk, Rohzucker u. ſ. w., ſtattfinden, 

die Eindampfung der Säfte und Herſtellung der Füllmaſſe, 

die Gewinnung des erſten Produkts aus der Fuüllmaſſe (Centrifugenarbeit u. awd), 
unter Angabe der Art, z. B. Rohzucker, Konſumwaare (Würfel⸗, gemahlene Zucker u. ſ. w.), 

die Gewinnung der Nachprodukte (wie viele, welcher Art), 

. die Melaſſeentzuckerung (Osmoſe, Elution, Strontianverfahren u. ſ. w.), 

die Verarbeitung der Abläufe (Syrup, Melaſſe) außer zur Gewinnung von feſtem Zucker 
(3. B. Herſtellung von Speiſeſyrup); 

II. bei den Zuckerraffinerien: 

„das Schmelzen und Klären des Rohzuckers einſchließlich des etwaigen Schleuderns vor 
dem Schmelzen), 

die Reinigung der aus dem Rohzucker gewonnenen Zuckerlöſungen, 

„die Herſtellung der Deckkläre, 

die Herſtellung der Füllmaſſe, 

die Gewinnung des erſten Produkts aus der Füllmaſſe, unter Angabe der Art (Boden⸗ 
arbeit, Centrifugenarbeit, Decken der Brote, Trocknen der Brote beziehungsweiſe Zucker⸗ 
platten oder ſonſtigen Zucker, Putzen u. ſ. w. der Brote, Zerſchneiden von Platten in 
Würfel u. ſ. w., überhaupt die vollſtändige Fertigſtellung des erſten Produkts), 

6. die Gewinnung der Nachprodukte (wie viele, welcher Art), 

7. die Melaſſeentzuckerung, 

8. die Verarbeitung der Abläufe (Syrup, Melaffe) außer zur Gewinnung von feſtem Zucker; 


IT. bei den Anſtalten, in welchen ohne Rübenverarbeitung Zucker aus Rübenſäften oder Abläufen 
der Zuckerfabrikation (Syrup, Melaſſe) bereitet wird: 
1. die Herſtellung und Abſcheidung des Saccharats, 
2. die Reinigung des Saccharats (Decken auf Nutſchen oder in Filterpreſſen), 
3. die weitere Behandlung der Saccharats zur Entfernung des Strontians u. |. w. (Kühl⸗ 
haus, Ausſchlagekaſten, Centrifugen u. ſ. w.), 
die Behandlung der Ablaugen zur Gewinnung von Zucker, 
„die Herſtellung von Zuckerlöſungen aus dem Saccharat (Saturation, Filterpreſſen), 
die Gewinnung des erſten Produkts aus der Zuckerlöſung, unter Angabe der Art, z. B. 
Konſumwaare (Würfel u. ſ. w.), 
7. die Gewinnung der Nachprodulte (wie viele, welcher Art), 
8. die Verarbeitung der Reſtmelaſſen außer zur Gewinnung von feſtem Zucker; 
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IV. bei den Syrupraffinerien: 
1. die Reinigung der Zuckerabläufe (3. B. Filtration über Knochenkohle nach zuvoriger 
Verdünnung), 

2. das Einkochen der gereinigten Zuckerabläufe. 

Wie nach Maßgabe der obigen Grundzüge die Beſchreibungen im einzelnen einzurichten 
ſind, beſtimmt das Hauptamt. 

Abänderungen in dem Verfahren der Fabrikation ſind der Steuerhebeſtelle durch eine Er⸗ 
gänzung oder Erneuerung der Beſchreibung anzuzeigen, und zwar bevor die Aenderung erſtmals 
ausgeführt wird. 

Nr. 9. Zu 8, 26 des Geſetzes. 


8. 20. Welche äußeren Eingänge der Zuckerfabrik (nebſt Umfriedigung) und welche inner⸗ 
halb derſelben vorhandenen Zugänge als nicht für den gewöhnlichen Gebrauch dienend von dem 
Fabrikinhaber in der Regel verſchloſſen zu halten ſind, desgleichen wie viele und welche Eingänge 
zur Nachtzeit unverſchloſſen fein dürfen, beſtimmt das Hauptamt. Dieſes hat auch Anordnung dahin 
zu treffen, daß der ſteueramtliche Mitperſchluß äußerer Eingänge und innerer Zugänge im Falle des 
Bedürfniſſes thunlichſt ohne Verzug abgenommen werden kann, und daß während der Offen haltung, 
ſoweit es erforderlich ſcheint, amtliche Bewachung eintritt. 


Nr. 10. Zu den 88. 27 bis 29 des Geſetzes. 


§. 21. Die Räume der Zuckerfabrik, welche zur Aufbewahrung von fertigem Zucker und 
von Zuckerabläufen dienen ſollen, find rechtzeitig der Steuerhebeſtelle ſchriftlich auzumelden. Das 
Gleiche gilt, wenn demnächſt dauernd oder vorübergehend andere Räume neben oder an Stelle der 
urſprünglichen Lagerräume in Gebrauch genommen werden ſollen. 

8. 22. Ueber die Zulaſſung der angemeldeten Räume als Lagerräume entſcheidet das 
Hauptamt. ig 
Eh 8.23, Soll eine Zuckerfabrik auf längere Zeit als 4 Wochen aus der ſtändigen Be⸗ 
wachung treten, ſo hat der Fabrikinhaber binnen 8 Tagen nach ergangener Aufforderung den 
fertigen Zucker in die ſteuerſicher abſchließbaren Lagerräume einzubringen und eine Anmeldung über 
den Beſtand in doppelter Ausfertigung der Zuckerſteuerſtelle einzureichen. Die achttägige Friſt kann 
von dem Hauptamt verlängert werden. 

Die Zuckerſteuerſtelle hat darauf thunlichſt unter Betheiligung eines Oberbeamten und unter 
Zuziehung des Fabrikinhabers oder des Betriebsleiters eine Beſtandsaufnahme mittelſt Feſtſtellung 
des Zuckers nach Art und Gewicht vorzunehmen. Sofern der Fabrikinhaber oder der Betriebsleiter 
damit einverſtanden iſt, kann die Feſtſtellung des Gewichts auf Grund einer Vergleichung der 
Fabrikbücher mit der Beſtandsanmeldung ſtattfinden. 

§. 24. Das Ergebniß der Beſtandsaufnahme hat der Lagerinhaber durch Unterzeichnung 
der Aufnahmeverhandlung als richtig anzuerkennen und zugleich ebenfalls ſchriftlich zu erklären, daß 
er für den Betrag der Zuckerſteuer, welche auf den feſtgeſtellten Zuckermengen ruht, ſoweit dieſe nicht 
etwa auf dem Lager erweislich durch Zufall zu Grunde gehen, bis zum Nachweis der Entrichtung 
der Steuer oder bis zur ſtattgehabten Abfertigung des Zuckers in gebundenem Verkehr die Haftung 
übernehme. 

0 Nach der amtlichen Feſtſtellung des Lagerbeſtandes iſt das Lager unter Steuerverſchluß 
und Mitverſchluß des Fabrikinhabers oder Betriebsleiters zu nehmen und finden alsdann auf dieſes 
Lager ſolange, bis die Fabrik mit Wiedereröffnung des Betriebs wiederum unter volle Steuer⸗ 
bewachung tritt, die Vorſchriften des Zuckerniederlage-Regulativs mit der Maßgabe ſinngemäß An⸗ 
wendung, daß bei der Abmeldung von Zucker nach den für die Abmeldung aus der Fabrik be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften (88. 38 ff.) zu verfahren iſt. Mit der Wiedereröffnung des Betriebs erliſcht 
die vom Fabrikinhaber übernommene Haftung für die auf dem Lagerbeſtande ruhende Zuckerſteuer. 

Einer amtlichen Aufnahme des Lagerbeſtandes bei Wiedereröffnung des Fabrikbetriebs be⸗ 
darf es nur, wenn beſondere Gründe dazu Anlaß bieten. Ergeben ſich dabei oder bei einer früheren 
Räumung des Lagers Fehlmengen, fo iſt von Erhebung der Stener für die Fehlmengen abzufehen, 
wenn der Steuerverſchluß unverletzt geblieben und der Verdacht einer ſtattgehabten Defraudation 
nicht vorliegt. 
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Wird im Falle einer Betriebseinſtellung der Fabrikbetrieb binnen Jahresfriſt nicht wieder 
eröffnet, ſo kann ſeitens der Steuerverwaltung der Fabrikinhaber, wenn er binnen der ihm geſetzten 
Friſt einen Antrag auf Abfertigung des Zuckers nicht ſtellt, zur Entrichtung der Zuckerſteuer von 
dem vorhandenen Lagerbeſtand angehalten werden. 

§. 25. Der Steuerverſchluß geſchieht durch Kunſtſchlöſſer, welche die Steuerverwaltung auf 
Koſten des Fabrikinhabers liefert und im Falle des Eingehens der Fabrik ohne Erſtattung der 
Anſchaffungskoſten zurücknimmt. 


Nr. II. Zu 8. 30 Abſatz 2 und 8. 41 des Geſetzes. 
8.26. Die Einrichtung der gemäß 8. 31 Abſatz 1 des Geſetzes den Inhabern der Zucker⸗ 
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auf Weiteres den Inhabern der Zuckerfabriken überlaſſen; jedoch müſſen die Anſchreibungen mindeftens 
diejenigen Ermittelungen umfaſſen, welche erforderlich ſind, um für die Steuerbehörde Betriebs⸗ 
überfichten nach Muſter 2 aufſtellen zu können. 

Die Anſchreibungen können unter Verantwortlichkeit des Fabrikinhabers oder Betriebsleiters 
von einem zuvor der Zuckerſteuerſtelle ſchriftlich namhaft zu machenden Beamten der Jabrik 
bewirkt werden. 

Die Inhaber oder Betriebsleiter von Rübenzuckerfabriken haben alljährlich Anfangs Juni 
über den Umfang der für ihre Fabriken mit Rüben leigenen, Aktien⸗ und Kaufrüben) zur Zucker⸗ 
gewinnung in dem bevorſtehenden Betriebsjahr angebauten Bodenflächen einen Nachweis aufzuſtellen 
und bis zum 10. Juni der Zuckerſteuerſtelle auszuhändigen. 

§. 27. Betriebsüberſichten find für jeden Kalendermonat aufzuſtellen und bis zum 3. des 
folgenden Monats der Zuckerſteuerſtelle in doppelter Ausfertigung zu übergeben. Nach Schluß des 
Betriebsjahres iſt außerdem eine das ganze Betriebsjahr umfaſſende Ueberſicht aufzuftellen und bis 
zum 3. Auguſt der Zuckerſteuerſtelle in doppelter Ausfertigung auszuhändigen. In dieſer Jahres⸗ 
überſicht ſind die Angaben der monatlichen Betriebsüberſichten, ſoweit ſie auf Schätzung beruht 
haben, richtig zu ſtellen, auch ſonſlige etwa vorgekommene Fehler zu berichtigen. 

8.28. Die Zuckerabläufe ſind in den Betriebsüberſichten nur inſoweit nachzuweiſen, als 
ſie in der betreffenden Fabrik im gewöhnlichen Betriebe nicht weiter zur Verarbeitung (auf Nach⸗ 
produkte ꝛc.) gelangen, mithin nur inſoweit, als ſie in der Fabrik durch ein beſonderes Verfahren 
(Osmoſe, Elution 2c.) entzuckert worden find oder die Fabrik nicht entzuckert oder entzuckert (als 
Reſtmelaſſen) verlaſſen haben. 

29. Die Anſchreibungen (§. 26) müſſen das Ergebniß jeder Arbeitswoche geſondert 
nachweiſen. Das Hauptamt kann im Bedürfnißfalle genehmigen, daß die Anſchreibungen bezüglich 
der Herſtellung einzelner Zuckerprodukte größere Zeiträume umfaſſen. Es iſt jedoch darauf zu achten, 
daß in den Betriebsüberſichten ſtets die geſammten Erzeugniſſe des betreffenden Monats nach⸗ 
gewieſen werden können. 

§. 30. Zum Zweck der Anſchreibungen iſt zu ermitteln 
a) das Gewicht der zur Verarbeitung gelangenden rohen Rüben durch Verwiegung der⸗ 
ſelben in demjenigen Zuftande, in welchem fie in die Zerkleinerungsgeräthe verbracht 
werden, oder nach Wahl des Fabrikinhabers durch Berechnung aus der Zahl der mit 
übenſchnitzeln gefüllten Diffuſeure und dem wöchentlich mindeſtens einmal zu ermittelnden 
ce der Schnitzel eines Diffuſeurs, 
und 1 


b) die Menge der verwendeten zuckerhaltigen Stoffe und Zucker, einſchließlich der von 
anderen Fabriken bezogenen Füllmaſſen, ferner der gewonnenen Zuckerprodukte, ein⸗ 
ſchließlich der die Fabrik verlaſſenden Füllmaſſen, durch Verwiegung oder durch Berechnung 
des Gewichts auf Grund der Vermeſſung des Rauminhalts der zur Aufbewahrung oder 
zur Verſendung verwendeten Behälter oder Geräthe. ۱ 

Die Gewichtsermittelung des in Rohzuckerfabriken gewonnenen Rohzuckers iſt im Anſchluß 

an die Ausſchleuderung, ſpäteſtens bei der Einbringung in die zur Lagerung des Zuckers auf 
ängere oder ungewiſſe Zeit beſtimmten Vorrathsräume, diejenige der ſonſtigen Zucker nach ihrer 
Fertigstellung vorzunehmen. 
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8. 31. Die Anzeigen über Art und Zeit der Ermittelungen find, bevor der Betrieb der 
Zuckerfabrik erſtmals eröffnet wird, der Zuckerſteuerſtelle ſchriſtlich einzureichen. Im Falle einer 
Aenderung find die Anzeigen vorher zu ergänzen oder zu erneuern. 

8.32. Die Nachweiſung des am 31. Juli vorhandenen Beſtandes an Zuckerprodukten 
(F. 31 Abſatz 3 des Geſetzes) iſt nach Muſter 3 aufzuſtellen und ſpäteſtens bis zum 6. Auguſt jedes 
Jahres der Zuckerſteuerſtelle in doppelter Ausfertigung einzuſenden. 

8.33. Von den Betriebs- und Beſtandsüberſichten ($$. 27 und 32) wird eine Ausfertigung 
zu ſtatiſtiſchen Zwecken verwendet, während die andere bei der Zuckerſteuerſtelle aufzubewahren iſt. 

Die Oberbeamten der Steuerverwaltung haben die Ueberſichten und die ihnen zu Grunde 
liegenden Anſchreibungen zu prüfen und nach Befinden ihre Berichtigung zu veranlaſſen. Zu dieſem 
Zweck iſt von der Befugniß zur Einſicht der Fabrikbücher Gebrauch zu machen, wenn es ſich um 
Zweifel von Bedeutung handelt und eine genügende Aufklärung durch Benehmen mit dem Fabrik⸗ 
inhaber oder deſſen Vertreter nicht erreicht wird. 


Nr. 12. Zu 8. 30 Abſatz 1 und 88. 36 bis 39 des Geſetzes. 


§. 34. Die ſteuerlichen Abfertigungen in den Zuckerfabriken erfolgen durch die ſeitens der 
oberſten Landes- Finanzbehörden hierfür beſtimmten Amtsſtellen, welche die Bezeichnung „Zucker⸗ 
ſteuerſtelle“ führen und für eine Fabrik oder mehrere Fabriken zuſtändig find. Die Abfertigungen 
ſind in der Regel durch zwei Beamte zu bewirken. 

Die Zuckerſteuerſtellen haben die Befugniß zu allen Abfertigungen von Zucker, ſoweit nicht 
zufolge der Beſtimmungen über die Abfertigung von Zuckerabläufen und über die Abfertigung von 
Zucker mit dem Anſpruch auf Gewährung eines Zuſchuſſes nach F. 77 des Geſetzes oder nach An⸗ 
ordnung der oberſten Landes⸗Finanzbehörden eine Beſchränkung eintritt. 

Die Vornahme der ſteuerlichen Abfertigungen ſoll in der Regel nur an Werktagen ſtatt⸗ 
finden. Für Sonus und Feſttage können ſolche Abfertigungen außerhalb der Zeit des Gottes ۵ 
nach Maßgabe des Bedürfniſſes geſtattet werden. Die regelmäßigen Abfertigungstage und Stunden 
find für die einzelnen Fabriken dem Bedürfniſſe entſprechend von den Hauptämtern feſtzuſetzen; auch 
können von ihnen Ausnahmen bewilligt werden. 

§. 35. Soll von außerhalb bezogener Zucker in die Fabrik aufgenommen werden, ſo iſt 
über Art und Nettogewicht des Zuckers der Zuckerſteuerſtelle eine Anmeldung nach Muſter 4 zu 
übergeben. Befindet ſich der einzuführende Zucker im gebundenen Verkehr, ſo muß die Aumeldung 
auch alle für die Reviſion der Sendung ſonſt erforderlichen Angaben enthalten. Die etwa vor⸗ 
handenen Begleitpapiere ſind nach erfolgter Aufnahme des Zuckers in die Fabrik nach Maßgabe 
der bezüglichen Beſtimmungen geſondert zu erledigen. Auf der Anmeldung iſt die ſtattgehabte Auf⸗ 
nahme in die Fabrik amtlich zu beſcheinigen. Bei der Aufnahme von Zucker aus einer anderen 
Fabrik derſelben Zuckerſteuerſtelle bedarf es einer beſonderen Anmeldung nicht. 

Die übergebenen Anmeldungen werden in das nach Muſter 5 zu führende Anmeldungsregiſter 
eingetragen. In dasſelbe ſind auch diejenigen Zuckermengen einzutragen, über welche nach Abſatz 1 
Anmeldungen nicht abgegeben werden. Die Anſchreibung im Anmeldungsregiſter erfalgt mit dem 
voramtlich ermittelten beziehungsweiſe im Begleitpapier überwieſenen Neitogewicht, ſofern nicht bei 
der Aufnahme des Zuckers ein Mindergewicht feſtgeſtellt worden iſt. In dieſem Falle iſt das 
geringere Gewicht zur Anſchreibung zu bringen. a 

Iſt der Zucker unter unverletztem ſteueramtlichem Verſchluß oder amtlicher Begleitung ein⸗ 
getroffen, ſo kann eine amtliche Reviſion unterbleiben, ſoweit ſolche nicht zur vorſchriftsmäßigen 
Erledigung des Begleitpapiers geboten iſt und bezüglich der Richtigkeit der Anmeldung keine 
Bedenken beſtehen. ۱ 7 

8. 36. Sollen in Zuckerfabriken, deren Kontrolirung auf den Abſchluß der zur Herſtellung 
ſ. w. von kryſtalliſirtem Zucker dienenden Räume gegründet iſt, Zuckerprodukte aus den im 
Abſchluß befindlichen Räumen in den vorhergehenden Fabrikbetrieb zurückgenommen werden, ſo iſt 
die Zurücknahme unter Angabe des Verwendungszwecks dem den Abſchluß beaufſichtigenden Beamten 
ſchriftlich nach Maßgabe des Muſters 6 anzumelden. 

Die Anmeldung iſt in ein nach Muſter 7 zu führendes Notizregiſter einzutragen und auf 
derſelben die Verwendung der Zuckerprodukte zu dem angegebenen Zweck amtlich zu beſcheinigen. 
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8. 37. Dem den Abſchluß beaufſichtigenden Beamten iſt in Fabriken der vorbezeichneten 
Art die Entnahme von Zuckerproben aus den im Abſchluß befindlichen Räumen zum Zweck der 
Benutzung innerhalb der Fabrik (3. B. Unterſuchung im Laboratorium) mündlich anzumelden. 
Häufig wiederkehrende derartige Probeentnahmen können ein- für allemal, nach näherer Anleitung 
der Steuerſtelle, ſchriftlich angemeldet werden. 

8. 38. Jede Entnahme von Zucker aus der Fabrik iſt der Zuckerſteuerſtelle mittelſt einer 
Abmeldung nach Muſter 4, und zwar, ſofern der Zucker nicht in den freien Verkehr abgefertigt 
werden ſoll, in zwei Ausfertigungen anzumelden. 

Die Abmeldung muß enthalten: 

a) die Zahl der Kolli, deren Verpackungsart, etwaige Zeichen und Nummern, Brutto- und 
Nettogewicht, ferner die Art des Zuckers, die Angabe der begehrten Abfertigungsweiſe 
und den Namen und Wohnort des Waarenempfängers; 

b) bei der Entnahme von Syrup und Melaſſe außerdem auch eine Angabe darüber, ob 
der Quotient unter 70 oder 70 und mehr beträgt (vergleiche 8.1). 

Die Angabe des Namens und Wohnorts des Empfängers kann unterbleiben, wenn der 

Zucker, abgeſehen von dem Falle des $. 6 Abſatz 1 Ziffer 2 des Geſetzes, in den freien Verkehr treten ſoll. 

Soll der abgemeldete Zucker mit Begleitſchein 1 oder II verſendet werden, ſo genügt die 
Abmeldung des Zuckers in dem Begleitſchein. 

§. 39. Wenn der abzufertigende Zucker aus einer größeren Anzahl von Kolli gleicher 
Verpackungsart mit annähernd demſelben Brutto- und Nettogewicht beſteht, ſo kann die Angabe des 
Bruttogewichts auch parthieweiſe, nach ſogenannten Schalgängen, erfolgen. Auch iſt in dieſem Falle 
die Anmeldung des Geſammtbruttogewichts ſowie des Geſammtnettogewichts mit der Angabe zuläſſig, 
daß jedes Kollo das gleiche zu bezeichnende Durchſchnittsgewicht hat. 

Bei der Abmeldung von Abläufen, deren Quotient unter 70 beträgt, genügt auch dann, 
wenn Kolli von verſchiedenem Brutto- und Nettogewicht vorliegen, die Angabe des Geſammtbrutto⸗ 
und Nettogewichts, ſofern die Fabrik im Stande und bereit iſt, auf Erfordern ihre Anſchreibungen 
über das Einzelgewicht der Faſſer vorzulegen. 

§ 40. Wird Zucker in Broten, Blöcken, Platten oder ähnlichen gleichmäßigen Formen von 
annähernd gleichem Einzelgewicht unter amtlicher Aufjicht verpackt, oder ſoll ſolcher unverpackt zum 
freien Verkehr abgefertigt oder unter Raumverſchluß verſendet werden, ſo kann ſich die 
Anmeldung auf Angabe der Art und der Stückzahl beſchränken; der Anmelder hat aber in dieſem 
Falle die Richtigkeit der amtlichen Gewichtsermittelung durch Mitunterzeichnung der Reviſions⸗ 
beſcheinigung anzuerkennen. ۱ 

§. 41. Wird anderer Zucker unter amtlicher Aufſicht in Kolli von gleichem Nettogewicht 
verpackt, ſo genügt die Anmeldung der Zahl, Art, Bezeichnung der Kolli, der Art des Zuckers und 
des Nettogewichts ſür das Kollo mit beſonderer Angabe des Geſammtnettogewichts. Die Richtigkeit 
der amtlichen Ermittelung des Bruttogewichts, ſoweit ſolche ſtattfindet (vergl. §. 46), hat der Anz 
melder alsdann unterſchriftlich anzuerkennen. 

8.42. Soll Zucker, welcher in Kolli von gleichem Nettogewicht verpackt iſt, zum freien 
Verkehr abgefertigt werden, ſo genügt die Angabe des Nettogewichts gemäß §. 41 auch dann, wenn 
die Verpackung nicht unter amtlicher Aufſicht ſtattgefunden hat. 

Giebt der Anmelder die ſchriftliche Erklärung ab, daß er außer Stande ſei, über das 
Gewicht des in den freien Verkehr abzufertigenden Zuckers eine zuverläſſige Angabe zu machen, ſo 
kann ihm dieſe Angabe erlaſſen werden, ſofern das Gewicht der zur Aufnahme des Zuckers 
beſtimmten Umſchließungen vor der Verpackung amtlich feſtgeſtellt und letztere unter amtlicher Aufſicht 
erfolgt iſt. Es hat aber in einem ſolchen Falle der Anmelder die Richtigkeit der amtlichen Gewichts⸗ 
ermittelung unterſchriftlich anzuerkennen. 

43. Abmeldungen, welche den vorerwähnten Bedingungen nicht entſprechen, ſind zur 
Vervollſtändigung oder Umſchreibung zurückzugeben. 
8 Die abgegebenen Abmeldungen werden von der Steuerſtelle in das nach Muſter 8 zu 
führende Abmeldungsregiſter fortlaufend eingetragen. 

Die Abmeldungen ſind, ſoweit aus ihnen eine Steuererhebung entſpringt, dem Zuckerſteuer⸗ 
heberegiſter als Beläge beizufügen und von der Reviſionsbehörde zur demnächſtigen Prufung des 

bmeldungsregiſters zurückzubehalten. 
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8 44. Der Anmelder haftet für die Richtigkeit ſeiner Angaben. Es ſind jedoch Ab⸗ 
weichungen von dem angemeldeten Gewicht, welche ſich bei der Reviſion herausſtellen, ſtraffrei, 
wenn der Unterſchied zehn Prozent des angemeldeten Gewichts nicht überſteigt. Auch find Ab⸗ 
weichungen von den Angaben über den Quotienten der Zuckerabläufe ſtraffrei zu laſſen, inſofern 
nicht in den Fällen, in welchen der Quotient auf weniger als 70 angegeben iſt, der ermittelte 
Quotient 73 oder mehr beträgt. 

8.45. Soweit nicht die Beſtimmungen in den nachfolgenden Paragraphen Platz greifen, 
iſt für jedes einzelne Kollo das Brutto- und Nettogewicht zu ermitteln. Die Art des Zuckers kann 
probeweiſe ermittelt werden. Das Ergebniß iſt auf der Abmeldung zu vermerken. Bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Nettogewichts ſind in der Schlußſumme Gewichtsmengen unter 50 Gramm außer 
Anſatz zu laſſen. 20 7 

8. 46. Bei der Abfertigung größerer Mengen von Zucker derſelben Art in gleichartiger 
Verpackung kann von Ermittelung des Bruttogewichts der einzelnen Kolli abgeſehen werden und die 
amtliche Verwiegung partieweiſe erfolgen. 

Auch iſt in dieſem Falle eine probeweiſe Ermittelung des Bruttogewichts zuläſſig, wenn ſich 
bei den einzelnen zur Verwiegung gelaugenden Kolli oder Partien keine Abweichungen ergeben, 
welche zwei Prozent des angemeldeten Gewichts überſchreiten. Die probeweiſen Verwiegungen 
müſſen ſich auf mindeſtens zwei Prozent der ganzen Waarenpoſt erſtrecken. 

Iſt der in den freien Verkehr zu ſetzende Zucker unter amtlicher Aufſicht in Kolli von 
مر‎ Ad verpackt worden, fo iſt die Ermittelung des Bruttogewichts überhaupt nicht 
erforderlich. ۱ n 

8. 47. Das Nettogewicht wird entweder durch Verwiegung oder durch Abrechnung eines 
Taraſatzes von dem Bruttogewicht feſtgeſtellt. | | 3 

§. 48. Der Ermittelung des Nettogewichts durch Abrechnung eines Taraſatzes ſind die für 
jede Zuckerfabrik bezüglich jeder Gattung und Verpackungsart von Zucker von dem Hauptamt feſt⸗ 
geſetzten und nach Bedürfniß abzuändernden Taraſätze zu Grunde zu legen. 199 

8. 49. Statt des durch Abrechnung eines Taraſatzes vom Bruttogewicht berechneten Netto⸗ 
gewichts iſt der Verſteuerung das in der Abmeldung angegebene Nettogewicht zu Grunde zu legen, 
wenn das letztere höher iſt, als das durch Berechnung ermittelte. 9 1 f 

§. 50. Dem Anmelder und der Steuerſtelle ſteht in jedem Falle die Befugniß zu, ſtatt 
der Berechnung des Nettogewichis nach dem Taraſatze die Ermittelung des Nettogewichts durch 
wirkliche Verwiegung eintreten zu laſſen. 1 

Von Seiten der Abfertigungsſtellen iſt von dieſer Befugniß Gebrauch zu machen, wenn 
anzunehmen iſt, daß das wirkliche Nettogewicht erheblich höher iſt, als das aus der Berechnung 
hervorgehende. Zum Anhalt für die Beurtheilung können einzelne Kolli der Nettoverwiegung unter⸗ 
worfen werden. um A ad im all 1 | 

§ 51. Zur Ermittelung des Nettogewichts einer Waarenpoſt kann die probeweiſe ۲۶ 
wiegung eines Theils der Kolli ſtattfinden, wenn dieſe von gleicher Verpackungsart, gleichem Inhalt 
und annähernd gleichem Bruttogewicht ſind. / ig 

8. 52. Solche probeweiſen Verwiegungen haben ſich auf mindeſtens zwei Prozent der 
zu der gleichartigen Poſt gehörigen Kollizahl zu erſtrecken. Im Falle des Bedürfniſſes kann für 
einzelne Fabriken durch die Direktivbehörde geſtattet werden, daß die Ermittelung des Netto 
gewichts auf zwei Prozent der an einem Tage zur Verſteuerung gelangenden gleichartigen Kolli 
beſchränkt bleibt. 1 in ۱ وج 0و ,ور‎ 

8. 53. Ergeben ſich bei den probeweiſen Verwiegungen Abweichungen von mehr als zwei 
Prozent des angemeldeten Gewichts, ſo muß die Nettoverwiegung der ganzen Poſt ſtatiſinden. 
Anderenfalls iſt bezüglich der verwogenen Kolli das ermittelte, bezüglich der nicht verwogenen das 
angemeldete Nettogewicht der weiteren Abfertigung zu Grunde zu legen. f 

8. 54. Iſt der Zucker unter amtlicher Aufſicht in Umſchließungen verpackt worden, deren 
Gewicht vorher amtlich feſtgeſtellt iſt, ſo kann das Nettogewicht durch Abrechnung des ermittelten 
Taragewichts von dem durch Verwiegung ermittelten Bruttogewicht feſtgeſtellt werden. 

Der Verpackung unter amtlicher Aufſicht iſt gleich zu erachten die Verpackung in den 
amtlich überwachten Fabrikräumen, ſofern eine Vertauſchung der vorher verwogenen Umſchließungen 
ausgeſchloſſen iſt. 


b. Abfertigung 

beim Austritt 

in den freien 
Verkehr. 


e. Abfertigung 
im gebundenen 
Verkehr. 
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8. 55. Soll die Erhebung der Zuckerſteuer einer anderen zuſtändigen Steuerſtelle über⸗ 
wieſen werden, ſo tritt Abfertigung auf Begleitſchein U ein (vergl. §. 61). 

8. 56. Wird für Syrup und Melaſſe Steuerfreiheit beanſprucht, ſo tritt Feſtſtellung des 
Quotienten ein. Beſitzt hierzu die Abfertigungsſtelle nicht die Befugniß, ſo iſt eine Probe des 
Zuckerablaufs unter Zuziehung des Anmelders oder ſeines Vertreters zu entnehmen, mit amtlichem 
Siegel, welchem der Anmelder ſein eigenes Siegel beifügen darf, zu verſchließen und auf deſſen 
Koſten zur Unterſuchung an ein befugtes Amt oder, wenn der Anmelder es beantragt beziehungs⸗ 
weiſe der Ablauf einen Invertzuckergehalt von zwei Prozent oder mehr enthält, an einen zuſtändigen 
Chemiker oder an eine zuſtändige Anſtalt zu überſenden. Fehlt es bei der Abfertigungsſtelle oder 
dem Amt, an welches die Probe verſendet wird, an den erforderlichen Beamten für die Ermittelung 
des Quotienten, ſo hat die Unterſuchung durch einen zuſtändigen Chemiker auf Koſten der Bers 
waltung zu erfolgen. — 

§. 57. Die zur Unterſuchung zu verwendende Probe muß die durchſchnittliche Beſchaffenheit 
des Ablaufs zeigen und iſt deshalb erſt nach ſeiner ſorgfältigen Durchmiſchung zu entnehmen. Eine 
zweite Probe, welche ebenſo wie die erſte zu verſchließen iſt, wird bis zur Erledigung der Sache 
bei der Amtsſtelle aufbewahrt. 

§ 58. Von der Ffeſtſtellung des Quotienten kann mit Genehmigung des Hauptamts ab⸗ 
geſehen werden: 

1. in Rohzuckerfabriken bei Abläufen vom dritten Produkt oder von ferneren Nachprodukten, 
wenn ION, 

a) der Fabrikant die Abläufe als ſolche vom dritten Produkt oder von ferneren Nach⸗ 

produkten anmeldet, 

b) dieſe Abläufe erfahrungsmäßig den Quotienten 70 nicht erreichen, 

eh die vorbezeichneten Abläufe ſtets in beſonderen, vom Fabrikinhaber angegebenen Gefäßen 
aufbewahrt werden und 1 ۱ 
d) die Abfertigungsbeamten hiernach die Ueberzeugung gewinnen, daß Abläufe der frag⸗ 
19 Art 1 worüber in dem Abfertigungspapier eine entſprechende Beſcheinigung 
abzugeben iſt. ۱ ۱ ۱ 
Zur Kontrole hat von Zeit zu Zeit nach Beſtimmung des Hauptamts die Entnahme 
von Proben und deren Quotientbeſtimmung ſtattzufinden; unc 
2. in anderen Fällen, in welchen die Beſchaffenheit der Zuckerabläufe als ſteuerfrei außer Zweifel 
ſteht (3. B. auf Grund der zuverläſſigen Betriebsbücher der Fabrik oder nach dem Ergebniß 
De n A amtlicher Unterſuchung eines unzweifelhaft gleichartigen Produkts derſelben 
abrit) un ۱ Î 
§. 59. Behufs ſteuerfreier Abfertigung von Zuckerabläufen kann zur Vermeidung der 
Quotientbeſtimmung auf Antrag des Anmelders die Denaturirung ſtattfinden. Als Denaturirungs⸗ 
mittel dient ein Zufatz von zwei Prozent engliſcher Schwefelſäure, welche mit der drei- bis vierfachen 
Menge Waſſer verdünnt worden iſt, oder von zwei Prozent roher Salzſäure des Handels. Das 
Denaturirungsmittel hat der Antragſteller zu liefern. 
۰ §. 60. Bei ſteuerfrei zu belaſſenden Abläufen iſt, abgeſehen von dem Falle des §. 42 
Abſatz 2, in der Regel von einer Gewichtsermittelung Abſtand zu nehmen. 

Sind derartige Ahläufe zur Verſendung nach einer anderen Zuckerfabrik oder Syrup⸗ 
raffinerie beſtimmt, ſo iſt der Zuckerſteuerſtelle des Beſtimmungsorts Zahl und Art der Kollt, ſowie 
das Geſammt⸗Brutto⸗ und Nettogewicht amtlich mitzutheilen. ۱ 
. 61. Wenn die aus der Fabrik abgemeldeten Zuckerprodukte nicht in den freien Verkehr 
zu treten beſtimmt find, fo findet in der Regel Abfertigung auf Begleitſchein J ſtatt, und kommen 

bei, ſowie bei der Abfertigung auf Begleitſchein II (vergl. §. 55), ſoweit nicht in den nach⸗ 
olgenden Paragraphen etwas Anderes angeordnet iſt, die Beſtimmungen zur Anwendung, welche 
bezüglich dieſer Kontrole im Vereinszollgeſetze und im Begleitſchein⸗Regulativ getroffen ſind. 
Werden Zuckerabläufe in Eiſenbahn⸗Keſſelwagen verſendet, ſo kann die Gewichtsermittelung 
mittelſt der Centeſimalwaage nach Anleitung der Anweiſung zur Ausführung des Vereinszoll⸗ 
geſetzes erfolgen. di fl ۱ 
Verſendungen von Zuckerabläufen mit Begleitſchein ſind auf Antrag auch zuläſſig, ohne 
daß die Steuerpflichtigkeit feſtgeſtellt if Bis zu dieſer Jeſtſtellung ſind die Abläufe als ſteuer⸗ 
2* 
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pflichtig zu behandeln und entweder unter amtlichem Verſchluß oder, falls ſämmtliche Kolli ein 
gleichartiges Produkt enthalten, unter Beifügung einer amtlich verſchloſſenen Probe zu verſenden. 

Die Denaturirung (§. 59) iſt auch am Beſtimmungsorte zuläſſig. 

§. 62. Zu den Zuckerbegleitſcheinen I und II, den Annahme⸗Erklärungen, den Begleitſchein⸗ 
Ausfertigungs⸗ und Begleitſchein⸗Empfangsregiſtern, den Begleitſcheinauszügen und Erledigungs⸗ 
ſcheinen ſind Formulare nach den Muſtern 9 bis 15 zu verwenden. 

Von der Anlegung eines amtlichen Verſchluſſes kann Abſtand genommen werden. Die 
Verſchlußanlage hat jedoch zu erfolgen, wenn der Verſender ſie beantragt. 

§. 63. In den Zuckerbegleitſcheinen iſt bei der Angabe des Gewichts auch das in der 
betreffenden Zuckerfabrik vor der Verpackung des Zuckers ermittelte Taragewicht (§. 54) beziehungs⸗ 
weiſe der für Umſchließungen der betreffenden Art feſtgeſetzte Taraſatz (§. 48) anzugeben. 

Dieſe Angaben können am Beſtimmungsort, ſofern dort die Ermittelung des Nettogewichts 
ſtattzufinden hat, der letzteren zu Grunde gelegt werden. 

$. 64. Wird Zucker, welcher mit Begleitſchein I abgelaſſen iſt, am Beſtimmungsorte zur 
Aufnahme in die Fabrik angemeldet, jo kommen für die Reviſion die Beſtimmungen des F. 40 des 
Begleitſchein⸗Regulativs in Anwendung. Bei der Vornahme von Nettogewichtsermittelungen iſt 
nach den Vorſchriften der 88. 45 und 47 bis 54 zu verfahren. 

$: 65. Stellt ſich beim Empfangsamt ein Mindergewicht gegen das im Begleitſchein 
angegebene Nettogewicht heraus, ſo finden bezüglich der Erhebung der Zuckerſteuer von dem 
Mindergewicht die Vorſchriften im §. 47 des Vereinszollgeſetzes und im §. 37 des Begleitſchein⸗ 
Regulativs entſprechende Anwendung. Es iſt jedoch auch bei unverſchloſſen abgelaſſenem Zucker 
von der Erhebung der Zuckerſteuer für das Mindergewicht abzuſehen, wenn das letztere ein 
Prozent des überwieſenen Nettogewichts nicht überſteigt und anzunehmen iſt, daß dasſelbe lediglich 
durch natürliche Einflüſſe herbeigeführt worden ſei, namentlich kein Grund zu dem Verdacht vor⸗ 
liegt, daß ein Theil des Zuckers unterwegs heimlich entfernt worden. 

§: 66. Bei der Ausfertigung eines Begleitſcheines J über Zucker, welcher in mehreren 
Eiſenbahnwagen unter Raumverſchluß zur Verſendung gelangt, iſt in den Begleitſchein die Anzahl, 
Bezeichnung und das Gewicht der in jedem Wagen verladenen Kolli aufzunehmen; auch ſind dem 
Begleitſchein, der die Ladung bis zum Beſtimmungsorte begleiten muß, zu den Schlöſſern jeder 
beſonderen Kunſtſchloß-Serie 2 Schlüſſel in geſonderter Verpackung beizugeben. ۳ 

Falls unterwegs in Folge von Naturereigniſſen oder aus Eiſenbahn-Betriebsrückſichten ein 
oder mehrere Wagen zurückbleiben müſſen, iſt von der Güterexpedition eine beglaubigte Abſchrift 
von dem Begleitſchein zu fertigen und auf der Urſchrift, ſowie auf der Abſchrift mit rother Tinte 
ein en über die zurüdgebliebenen Wagen zu machen, welchem etwa folgende Faſſung 
zu geben iſt: 

„Eiſenbahnwagen Nr... laufunfähig und behufs Umladung in Station N. zurück⸗ 
geblieben, Duplikatſchlüſſel zurückbehalten. 
(Datum, Stempel und Unterſchrift der Güterexpedition.)“ 

Die lauffähig gebliebenen Wagen können ſodann mit der Urſchrift des Begleitſcheins 
weitergeſandt und am Beſtimmungsorte alsbald nach dem Eintreffen abgefertigt werden. 

Eine Anzeige von der Trennung der Wagen an das nächſte Zoll- oder Steueramt iſt nur 
erforderlich, wenn eine Verlängerung der Transportfriſt oder eine Umladung mit Aenderung des 
Verſchluſſes nothwendig iſt. Das benachrichtigte Amt beziehungsweiſe der von ihm beauftragte 
Beamte hat nach $. 28 des Begleitſchein-Regulativs zu verfahren und das Geſchebene in der 
Begleitſcheinabſchrift zu bemerken. 

Eine Aenderung der Beſtimmung für die zurückgebliebenen Wagen iſt ausgeſchloſſen. 

Beim Empfangsamt iſt die Abfertigung auf Grund der der Urſchrift als Belag Beis 
e Begleitſcheinabſchrift zu bewirken und demnächſt der Begleitſchein vorſchriftsmäßig zu 
erledigen. 

§. 67. Sollen Zuckerprodukte aus der Fabrik in eine Niederlage oder in eine andere 
Fabrik derſelben Steuerſtelle übergeführt werden oder iſt bei der Verſendung in das Ausland die 
Abfertigungsſtelle zugleich das Ausgangsamt, ſo unterbleibt die Ausfertigung eines Begleitſcheins 1 
und genügt die Abgabe von Abmeldungen nach Muſter 4. Im erſten Falle iſt die Abgabe 
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von drei Ausfertigungen der Abmeldung, im zweiten von zwei, im letzten Falle von nur einer 
erforderlich. 

Sofern die Ueberführung oder die Ausfuhr nicht unter den Augen der Abfertigungsbeamten 
ftatifindet, hat in den beiden erſten Fällen in der Regel, im dritten Falle ſtets Begleitung durch 
Beamte einzutreten. Kann dieſe in den beiden erſten Fällen nicht gewährt werden, ſo muß der 
Anmelder auf den Abmeldungen eine Annahmeerklärung nach Maßgabe des Vordrucks auf den 
Zuckerbegleitſcheinen 1 abgeben. 

Die mit der Beſcheinigung über den erfolgten Ausgang verſehene Abmeldung beziehungs⸗ 
weiſe die mit der Beſcheinigung über die erfolgte Aufnahme in die betreffende Niederlage oder 
Fabrik verſehene Ausfertigung dient als Belag des Abmeldungsregiſters. Im Falle der Aufnahme 
in eine andere Fabrik wird die zweite Ausfertigung der Abmeldung Anmeldungsbelag zu dem An⸗ 
meldungsregiſter dieſer Fabrik. Bei der Aufnahme in eine Niederlage dienen zwei Ausfertigungen 
der Abmeldung als Niederlageanmeldungen und wird die eine als Belag zum Niederlageregiſter 
verwendet, die andere nach darin beſcheinigter Niederlegung dem Niederleger zugeftellt. Verzichtet 
der Niederleger auf die Zuſtellung einer Abmeldung, ſo kann von der Einreichung der dritten Aus⸗ 
fertigung der Abmeldung abgeſehen werden. 


1 8. 68. Jede Entnahme von Zuckerproben, welche die Fubrik verlaſſen ſolleu, bedarf der vorherigen 4. Entnahme 
ſchriftlichen oder mündlichen Anmeldung bei der Zuckerſteuerſtelle. In dringlichen Fällen kann die 3 
Anmeldung auch bei einem Aufſichtsbeamten erfolgen, muß aber alsdann eine ſchriftliche ſein. Der U EES 
Beamte hat die Abfertigung vorzunehmen und die Anmeldung demnächſt der Steuerſtelle zu übergeben. 

Die entnommenen Proben bleiben vorbehaltlich der im Falle eines Mißbrauchs anzu— 
ordnenden Aufhebung oder Beſchränkung dieſer Vergünſtigung ſteuerfrei, wenn, auch bei gleichzeitiger 
Entnahme mehrerer Proben, deren Gewicht im einzelnen nicht mehr als 150 g beträgt. Größere 
Proben werden nach amtlicher Feſtſtellung des Gewichts in dem Abmeldungsregiſter angeſchrieben 
und am Schluſſe des Quartals auf Grund amtlich beglaubigter Regiſterauszüge im ganzen zur 
Verſteuerung gezogen. 


Vom Zucker, welcher bereits auf Begleitſchein J abgefertigt if, die Fabrik aber noch nicht 
verlaſſen hat, kann im Bedürfnißfalle die Entnahme von Proben durch die Abfertigungsbeamten 
geſtattet werden. In den Begleitſchein ift hierüber ein Vermerk aufzunehmen; im übrigen ſind die 
entnommenen Proben nach Abſatz 2 zu behandeln. 

8.69. Die Wegführung von Zucker jeder Art aus der Fabrik darf nur aus den von dem e. Auſfſichts⸗ 
Fabrikinhaber der Steuerhebeſtelle angemeldeten und von dem Hauptamt genehmigten Ausgängen 3 0 
des Fabrikgebäudes oder bei umfriedigten Fabriken den gleichermaßen beſtimmten Thoren der Um- Zucker aus der 
friedigung ſtattfinden. Fabrik. 

Für Zucker, welcher aus der Fabrik ausgeführt wird, iſt, ſofern nicht das Abfertigungs⸗ 
papier den Zucker begleitet, ein Ausweis nach Muſter 16 auszuſtellen. 

Die Aufſichtsbeamten, welche die Ausgänge der Fabrik bewachen, haben die ausgehenden 
Zucker auf Grund der Abfertigungspapiere und der vorbezeichneten Ausweiſe in einem nach näherer 
Anordnung des Hauptamtes zu führenden Ausgangsregiſter anzuſchreiben. 

Den Oberbeamten der Steuerverwaltung liegt es ob, die Ausgangsregiſter mindeſtens 
monatlich einmal mit den Abfertigungsregiſtern und den betreffenden Fabrikbüchern (8. 31 Abſatz 4 
des Geſetzes) zu vergleichen. 

§. 70. Den Zuckerraffinerien kann auf ihren Antrag ſeitens der Direktivbehörde geſtattet E. Wieder⸗ 
werden, beſchädigten oder ſonſt zum Konſum ungeeigneten verſteuerten Zucker aus dem freien Ver⸗ aufnahme be⸗ 
tehr in den Raffineriebetrieb zurückzunehmen und dafür eine gleiche Menge von Zucker derſelben N تیم‎ 

zattung ohne Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr überzuführen. Die Ver⸗ u abril. ۳ 
günſtigung ift jedoch nur zu gewähren, wenn der Antrag von derjenigen Raffinerie ausgeht, aus 
welcher der fehlerhafte Zucker abgeſertigt worden iſt, und wenn die Raffinerie erweislich ſich noch 
im Beſitze des Zuckers befindet oder ſonſt zur Tragung des aus der Beſchaffenheit desſelben Crs 
wachſenden Schadens verpflichtet iſt. 

Die Feſtſtellung der Menge des fehlerhaften Zuckers iſt, ſoweit dieſelbe nicht durch die 
Steuerbeamten erfolgen kann, auf Koſten der Raffinerie durch Sachverſtändige zu bewirken. Die 

ahl der Sachverſtändigen erfolgt durch die Steuerbehörde. 


ui ARE ده‎ 


Fabriken, welche Rohzucker und zum Konſum fertigen Zucker herſtellen, werden bezüglich 
des letzteren im Sinne der vorſtehenden Beſtimmungen wie Raffinerien behandelt. Nr 
Die erforderlichen Kontrolen ſind von der Direktivbehörde anzuordnen. 


Nr. 13. Zu 8.40 des Geſetzes. 


Pe ۲ 8. 71. Die näheren Beſtimmungen über die Niederlagen für Zucker und zuckerhaltige 
15 Fabrikate find in der Anlage F enthalten. 6 


Nr. 14. Zu 5, 41 des Geſetzes. 


Gebühren⸗ $. 72. Die ſteuerlichen Abfertigungen an ordentlicher Amisjtelle, in den Zuckerfabriken und 
ی‎ 0 in den den Zuckerfabrikanten bewilligten, auf ihren Fabrikgrundſtücken belegenen oder nicht mehr 
بل‎ als 1 km entfernten Privatniederlagen erfolgen koſtenfrei, wenn fie an Werktagen ſtattfinden und 

deinen Zeitraum von zehn Stunden für den Kaleudertag nicht überſteigen. 13 
8. 73. Eine Gebührenerhebung findet ſlatt, wenn es ſich um eine Entſchadigung für den 
Mehraufwand an Beamtenkräften handelt, der durch die Geſtattung von Ausnahmen von Vorſchriften 
des Geſetzes oder der Ausführungsbeſtimmungen oder die Gewährung von Erleichterungen oder 
Begünſtigungen in der Steuerbehandlung bedingt wird. 

Unter dieſen Vorausſetzungen ſind Gebühren insbeſondere zu erheben: 

a) für amtliche Abfertigungen — einſchließlich der bei Umladungen, Zuladungen, Leich⸗ 
terungen, Verſchlußverletzungen u. ſ. w. während des Transports erforderlichen Amts⸗ 
handlungen — an anderen Orten als au der ordentlichen Amts ſtelle, der Zuckerfabrik 
oder der dazu gehörigen Privatniederlage, ſowie außerhalb der erlaubten Löſch⸗ und 
Ladeplätze; 

b) für amtliche Abfertigungen an Sonn- und Feſttagen; 1 

e) für an ſich gebührenfreie Abfertigungen, fofern fie auf Antrag über den Zeitraum von 
zehn Stunden für den Kalendertag hinaus ſtattfinden, bezüglich der überſchießenden Zeit, 

d) für die Ueberwachung der Herſtellung von Zuckerfabrikaten, welche mit dem Anſpruch 

auf Steuerfreiheit oder Steuervergütung ausgeführt oder niedergelegt werden ſollen, 

e) abgeſehen von dem Falle im Abſatz 3 Ziffer 5, für die amtliche Bewachung einer unter 
ſteuerlichem Mitverſchluß ſtehenden Privatniederlage, ſofern die Bewachung auf Antrag 
des Lagerinhabers eintritt, damit Arbeiten in der Niederlage ausgeführt werden, 

f) für die amtliche Begleitung oder Bewachung unter Steuerauſſicht ſtehender Sendungen 
von Zucker oder zuckerhaltigen Fabrikaten. wo 

Befreit bleiben jedoch 3 

1. die amtliche Begleitung zwiſchen dem Grenzausgangsamt und der Zollgrenze, 

2. die amtliche Begleitung bei der Ueberführung von Zucker aus einer Fabrik oder Nieder⸗ 
lage in eine andere Fabrik oder Niederlage desſelben Ortes und zugleich desſelben 
Beſitzers, ſofern der von der Sendung zurückzulegende Weg nicht mehr als 1 km beträgt, 

3. die Schiffsbegleitungen und Schiffsleichterungen auf dem Rhein und deſſen konven⸗ 
tionellen Nebenflüſſen, inſoweit nicht die Fahrt ohne genügenden Grund von dem 
Schiffsführer verzögert oder unterbrochen wird, beziehungsweiſe die Leichterung nicht 
durch ein Verſchulden des Schiffsführers nothwendig geworden iſt, I md 

4. die Schiffsbegleitungen auf den zum Zollgebiet gehörigen Theilen der Unterelve und 
der Unterweſer nach Maßgabe der in den Zoll⸗-Regulativen für die Unterelbe bezishungs⸗ 
weiſe die Unterweſer hinſichtlich des Zollverkehrs getroffenen Beſtimmungen, 

5. die innerhalb der Dienſiſtunden erfolgende amtliche Bewachung eines unter Steuer⸗ 
verſchluß ſtehenden Fabrikraumes einſchließlich der zur Fabrik gehörigen, am Orte 
befindlichen Privatniederlagen, inſofern innerhalb dieſer Raume nach Aufhebung der 

ſtändigen Bewachung der Fabrik gearbeitet werden ſoll. Dan 18 

§. 74. Die Höhe der für Rechnung der einzelnen Bundesſtaaten zu erhebenden Ge⸗ 
bühren beträgt: ۱ ۱ ۱ ۱ 9 294 85 
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a) bei gebührenpflichtigen Amtshandlungen aller Art in dem Stationsorte oder in einer 
Entfernung von weniger als 2 km von ſeiner Ortsgrenze oder, falls den betreffenden 
Beamten ein Dienſtbezirk zugewieſen iſt, in dieſem Dienſtbezirk für Aufſeher und Beamte 
gleichen oder niederen Ranges für jede angefangene Stunde 30 Pfennig, höchſtens jedoch 
3 A. für den Tag und den Beamten, für Beamte höheren Ranges das Doppelte. 

Bei an ſich gebührenfreien Amtshandlungen (f. §. 73 unter e) iſt die auf den 
Hin⸗ und Rückweg verwendete Zeit nicht mit in Auſatz zu bringen, bei an ſich gebühren⸗ 
pflichtigen Amtshandlungen alsdann, wenn der Ort der Amtshandlung außerhalb des 
Stationsortes der mit der Abfertigung betrauten Beamten liegt; 
bei gebührenpflichtigen Amtshandlungen außerhalb des Stationsortes in einer Ent⸗ 
ſernung von 2 km und mehr von demſelben oder, wenn es ſich um Beamte mit Dienſt⸗ 
bezirk handelt, bei Dienſtleiſtungen außerhalb dieſes: 

1. für die Begleitung von Ladungen auf der Eiſenbahn oder dem Land- oder Waſſer⸗ 
wege, wenn die Begleitung, einſchließlich der zum Antritt der Begleitung etwa noth⸗ 
wendigen Hinreiſe und der Rückreiſe nach der Station, nicht länger als 8 Stunden 
dauert, 1,50 ., bei längerer, jedoch 24 Stunden nicht überſchreitender Dauer, ſowie 
für jede weiter angefangenen 24 Stunden 3 . 

. für alle ſonſtigen Amtshandlungen find Gebühren in Höhe der den ausführenden 
Beamten nach den landesrechtlichen Beſtimmungen zuſtehenden Tagegelder zu erheben. 

Bei Schiffsbegleitungen iſt der Schiffsführer verpflichtet, die Begleiter an den 

üblichen Mahlzeiten unentgeltlich theilnehmen zu laſſen. 

§. 75. Erwachſen der Steuerverwaltung für die mit der Ausführung gebührenpflichtiger 
Amtshandlungen beauftragten Beamten Ausgaben an Fuhrkoſten, ſo erhöhen ſich die Gebühren um 
den Betrag dieſer Ausgaben. 

Dem Zahlungspflichtigen bleibt überlaſſen, ſtatt Entrichtung der Fuhrkoſten für die ange⸗ 
meſſene Beförderung der Beamten ſelbſt Sorge zu tragen. 

8. 76. Sind zu einzelnen gebührenpflichtigen Amtshandlungen, welche gewöhnlich von 
Aufſehern oder Beamten gleichen oder niederen Ranges ausgeführt werden, in Ermangelung ſolcher 
höhere Beamte verwendet worden, ſo gelangen gleichwohl nur die Sätze für die erſteren zur Erhebung. 
hı §. 77. Werden zu einem Geſchäfte mehrere Beamte gleichzeitig erforderlich, ſo iſt die 
Gebühr für jeden von ihnen zu berechnen und einzuziehen. Dasſelbe gilt, wenn zu einem Geſchäfte 
mehrere Beamte wegen der nothwendigen Ablöſung nacheinander verwendet werden; jedoch darf 
alsdann an Gebühren, welche nach der Stundenzahl zu berechnen find (vergl. $. 74a und b 1), im 
ganzen nicht mehr erhoben werden, als wenn ein Beamter das Geſchäft allein ausgeführt hätte. 

Bei gleichzeitiger Bewachung mehrerer Schiffe ꝛc. durch denſelben Beamten iſt die Gebühr 
nur einmal zu berechnen und auf die einzelnen Schiffe ꝛc. gleichmäßig zu vertheilen. 

5. 78. Werden zu gebühreupflichtigen Amtshandlungen Beamte ſtändig erforderlich, ſo 
kann auf Anordnung der oberſten Landes⸗Finauzbehörde den beiheiligten Gewerbetreibenden vom 
Beginn der ſtändigen Dienſtthätigkeit ab an Stelle der Gebühren ſätze des §. 74 die Zahlung eines 
Verwaltungskoſtenbeitrages in Höhe des Durchſchnittsgehaltes und zutreffenden Falls des Wohnungs⸗ 
geld zuſchuſſes, ſowie des Dienſtbekleidungszuſchuſſes u. ſ. w. der verwendeten Beamten auferlegt werden. 

Bei Bewilligung ſtändiger Beamter auf Koſten der Gewerbetreibenden ſind letztere zu ver⸗ 
pflichten, im Falle die ſtändige Dienſtthätigkeit oder Bereithaltung auf ihren Antrag endgültig auf⸗ 

ören fol, dies dem zuſtändigen Hauptamt drei Monate vorher anzuzeigen und die Verwaltungs⸗ 

koſtenbeiträge bis zur anderweiten Unterbringung der Beamten, längſtens jedoch für einen drei⸗ 

e Zeitraum, vom Beginne des auf die Anzeige folgenden Monats ab gerechnet, weiter 

zahlen. 

Falls auf Antrag eines zur Zahlung eines Verwaltungskoſtenbeitrages verbundenen Ge⸗ 
werbetreibenden die Ausdehnung der Amtshandlungen über den Zeitraum von 10 Stunden für den 
Kalendertag hinaus oder die Vornahme von Abfertigungen an Sonn⸗ und Feſttagen bewilligt wird, 
ſind für die überſchießende beziehungsweiſe für die ganze Zeit Einzelgebühren gemäß §. 74 einzu⸗ 
ziehen. Für alle anderen in der betreffenden Gewerbsanſtalt vorzunehmenden Amtshandlungen 

erjenigen Beamten, deren Dienſteinkommen als Verwaltungskoſtenbeitrag voll erſtattet wird, ſind 
inzelgebühren nicht zu erheben. 
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Nr. 15. Zu F. 42 des Geſetzes. 


Kontrole über §. 79. Die Beſtimmungen des §. 42 des Geſetzes finden auf ſolche Gewerbsanſtalten keine 
15 N Anwendung, welche zwar aus verſteuertem inländiſchen Rübenzucker wieder Zucker (z. B. Raffinade) 
1 in. bereiten, dieſen Zucker aber nicht als ſolchen, ſondern nur nach weiterer Verarbeitung zu zucker⸗ 
ländiſchen haltigen Fabrikaken in den Verkehr bringen. 
Rübenzucker Ferner, finden die Beſtimmungen des §. 42 des Geſetzes auf Syrupraffinerien keine ۶ 
۳ Aer ۳ 0 dieſe durch §. 3 unter die Steuerkontrole nach den 88, 8 bis 41 des Geſetzes geſtellt 
1 Brite worden ſind. 
a A $. 80. Die Vorſchriften in den Abſätzen 1 bis 3 des 6. 42 des Geſetzes treten auch für 
zucker und die nicht unter Abſatz 1 fallenden Fabriken in Kraft, in welchen Saccharin oder andere ähnliche 
0 en Süßfloffe bereitet oder mit Rübenzucker, Stärkezucker und dergleichen vermiſcht werden. Den Haupt: 
هه‎ ämtern liegt ob, die Inhaber der betreffenden Fabriken auf die hiernach fie treffenden Verpflich⸗ 
tungen aufmerkſam zu machen. 
§. 81. Auf Grund der erſtatteten Anzeigen über das Beſtehen und den Beſitz- oder Orts⸗ 
wechſel der im Abſatz 1 des §. 42 des Geſetzes unter den Ziffern 1 und 3 bis 5 aufgeführten 
Fabriken, ſowie der Fabriken, welche Saccharin oder andere ähnliche Süßſtoffe herſtellen oder weiter 
verarbeiten, iſt von den Steuerhebeſtellen ein nach den bezeichneten Klaſſen geordnetes Verzeichniß 
der Betriebsanftalten zu führen, welches für jede der letzteren den Inhaber und den Ort angiebt. 

Die unteren Steuerſtellen haben dem Hauptamt eine Abſchrift des Verzeichniſſes einzureichen 
und demſelben ſodann fortlaufend Mittheilung von den Zugängen, Abgängen und ſonſtigen Ver⸗ 
änderungen zu machen. Bei den Hauptämtern wird danach ein Hauptverzeichniß geführt. 

Den oberſten Landes⸗Finanzbehörden bleibt es bis auf weiteres überlaſſen, Inhaber ge⸗ 
werblicher Betriebe, welche Rübenſäfte bereiten, ausnahmsweiſe von der Anzeigepflicht nach §. 42 
Abſatz 1 des Geſetzes zu befreien. 

Die im F. 42 Abſatz 2 des Geſetzes vorgeſehene Kontrole über die nach Abſatz 1 daſelbſt 
anzeigepflichtigen Betriebsanſtalten iſt unter Vermeidung von Störungen des Betriebes und nur in 
dem Umfange auszuüben, welcher durch den Zweck der Kenntnißnahme vom Betriebe bedingt 
iſt. Die näheren Anordnungen werden nach Bedürfniß bis auf weiteres von den oberſten Landes⸗ 
Finanzbehörden erlaſſen. 

8. 82. Ueber die Produktion von Stärkezucker find von den Inhabern der Stärkezucker⸗ 
fabriken auf Grund der Fabrikbücher Jahresnachweiſungen nach dem anliegenden Muſter 17 in 
doppelter Ausfertigung aufzuſtellen. Die eine Ausfertigung it zu dem im Muſter bezeich⸗ 
neten Termin der Steuerhebeſtelle des Bezirks einzureichen, das andere in der Betriebsanſtalt auf⸗ 
zubewahren. Den Oberbeamten der Steuerverwaltung liegt ob, die Einträge zu prüfen, nach Be⸗ 
finden eine Berichtigung zu veranlaſſen und zu dieſem Zweck nöthigenfalls auch von der Befugniß 
zur Einſicht der Fabrikbücher Gebrauch zu machen. 

§. 83. Ueber die Produltion der Syrupraffinerien, der Maltoſe⸗- und Maltoſeſyrupfabriken 
und der Fabriken, welche Saccharin herſtellen oder weiter verarbeiten, haben die Hauptämter, in 
deren Bezirk die Fabriken ſich befinden, auf Grund der von den Fabrikinhabern nach Maßgabe der 
Fabrikbücher zu machenden Angaben Nachweiſungen nach Betriebsjahren l. all aufzuſtellen, welche die 
Art und Menge der verarbeiteten Materialien, ſowie der fertiggeſtellten Produkte enthalten. 


Nr. 16. Zu ,وق‎ 65 bis 69 des Geſetzes. 


Betriebsſteuer. §. 84. Ueber den Zucker, welcher aus der Fabrik ſteueramtlich abgefertigt wird, iſt von 
der Zuckerſteuerſtelle ein Konto (Betriebsſteuerkonto) nach Muſter 18 zu führen. Raffinaden und 
ſonſtige zum Verbrauch fertige Zucker ſind im Verhältniß von 9: 10 auf Rohzucker umzurechnen. 

Die im gebundenen Verkehr in die Fabrik eingebrachten Zuckermengen ſind im Betriebs⸗ 
ſteuerkonto ebenfalls anzuſchreiben. 

§. 85. Wird der Zucker in anderer als der vorbezeichneten Form aus der Fabrik aus⸗ 
geführt, ſo beſtimmt das Hauptamt, nöthigenfalls nach Anhörung von Sachverſtändigen, das Ver⸗ 
hältniß der Umrechnung. Werden dieſe Erzeugniſſe nach einer anderen betriebsſteuerpflichtigen 
Zuckerfabrik verſandt, fo iſt das Umrechnungsverhältniß der für die letztere zuſtandigen Zuckerſteuer⸗ 
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fielle mitzuteilen, welche das gleiche Verhältniß bei Eintragung des Zuckers in das Betriebsſteuer⸗ 
konto der Empfangsfabrik zu Grunde zu legen hat. 

8.86. Die im Konto als aus der Fabrik ausgegangen aufgeführten Zuckermengen unter⸗ 
liegen der Betriebsſteuer nur inſoweit, als ihnen im Konto zum Eingange in die Zuckerſabrit 
abgefertigte Zuckermengen nicht gegenüberſtehen. 

8. 87. Uebertragungen aus einem Konto in das Konto des nächſten Jahres ſind unzuläſſig. 

§. 88. Die Betriebsſteuer für die vorſtehend als ſteuerpflichtig bezeichneten Mengen beträgt, 
falls in einer Fabrik nicht mehr als 4 000 000 kg über die eingeführte Menge hinaus abgefertigt 
ſind, 0,10 A. für je 100 ke. ۱ 

Sind mehr als 4000000, jedoch nicht mehr als 5 000 000 kg abgefertigt, ſo find für 
die erſten 4 000 000 kg 0,10 ., für die darüber hinausgehende Menge 0,125 , für 100 kg zu 
zahlen. Bei einer Abfertigungsmenge von mehr als 5 000 000, jedoch nicht mehr als 6000 000 kg, 
find für die Menge bis zu 4 000 000 kg je 0,10 444 fur die Menge von über 4 000 000 bis ein⸗ 
ſchließlich 5 000 000 kg je 0,125 A, für die darüber hinausgehende Menge je Oris % für 100 kg 
zu entrichten. In gleicher Weiſe ſteigt die Betriebsſteuer weiter in Staffeln von je 1 000 000 kg 
um 0,05 A. in jeder Staffel. Eine Höchſtgrenze, welche die Betriebsſteuer nicht überſchreiten 
dürfte, iff im Geſetz nicht vorgeſehen. 

8. 89. Sobald die abgefertigte betriebsſteuerpflichtige Zuckermenge das Kontingent der 
Fabrik überſchreitet, iſt neben der Betriebsſteuer ein Betrag von 2,50 AL für je 100 kg der das 
Kontingent überſteigenden Zuckermenge zu entrichten. Betriebsſleuerpflichtige Fabriken, welche ein 
Kontingent nicht erhalten haben, muͤſſen den genannten Betrag neben der Betrieböftener von ihrer 
ganzen, der letzteren Abgabe unterworfenen Produktion zahlen, 

Die Höhe des Kontingents iſt im Betriebsſteuerkonto (in kg) zu vermerken und vom Bezirks⸗ 
oberkontrolör zu beſcheinigen. 

8. 90. Zuckerfabriken (Raffinerien), welche nur Zucker verarbeiten, der im gebundenen 
Verkehr eingebracht worden iff, ſind nicht betriebsſteuerpflichtig. 

Werden in eine Zuckerfabrik, welche bisher nur im gebundenen Verkehr eingebrachte Zucker 
verarbeitet hat, ſteuerpflichtige oder ſteuerfreie Abläufe eingeführt, „jo iſt für dieſe Fabrik ſofort ein 
Betriebsſteuerkonto zu eröffnen. In letzteres ſind ſämmtliche {ett Beginn des Betriebsjahres atts und 
abgemeldeten Zuckermengen nachträglich in derſelben Weiſe einzutragen, in der dies beſtimmungs⸗ 
gemäß geſchehen fein würde, wenn das Betriebsſteuerkonto bereits bei Beginn des Betriebsjahres 
eröffnet worden wäre. 

5. 91. Mehrere Fabriken desſelben Fabrikinhabers werden, ſofern ie nicht mehr als 
10 Kilometer — nach der Luftlinie berechnet — von einander entfernt ſind, hinſichtlich der Betriebs⸗ 
ſteuerpflicht als eine Fabrik angeſehen. Dieſe Beſtimmung findet jedoch keine Anwendung, wenn 
die in Betracht kommenden Fabriken ſämmtlich bereits vor dem 1. Auguſt 1896 errichtet ſind. 

92. Die Betriebsſteuer ijt zu entrichten, ſobald der Zucker die Fabrik verläßt, ohne 
Unterſchied, ob derſelbe in den freien Verkehr abgefertigt wird oder im gebundenen Verkehr weiter geht. 
۱ Bezüglich der Stundung finden die 85. 5 bis 8 mit der Maßgabe Anwendung, daß für 
die Betriebsſteuer das im §. 7 Abſatz 2 gedachte Anerkenntniß auch einen größeren Zeitraum bis 
zu einem Monat umfaſſen darf. 
: Eine Befreiung von der Betriebsſteuer oder eine Vergütung derſelben (Anlage D) findet in 
keinem Falle ſtatt. 


Nr. 17. Zu 58. 70 bis 76 des Geſetzes. 


§. 93. Die Kontingentirung erſtreckt ſich auf alle betriebsſteuerpflichtigen Zuckerfabriken Kontingen⸗ 
Rübenzuckerfabriken, Melaſſeentzuckerungsanſtalten und nicht unter §. 67 des Geſetzes fallende ی‎ BI 
Raffinerien), welche eee 
1. bereits im Vorjahr an der Kontingentirung theilgenommen haben, oder 
2. im Vorjahr errichtet worden und in demſelben Jahr mindeſtens fünfzig Tage im Betriebe 
geweſen ſind beziehungsweiſe den Vorausſetzungen des §. 71 Abſatz 3 des Geſetzes ent⸗ 
ſprochen haben, oder 
3. in dem Betriebsjahr, in welchem die Kontingentirung vorgenommen wird (Kontingen⸗ 
tirungsjahr), in Betrieb treten, oder 
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4. erſt in dem Jahre, für welches die Kontingentirung vorgenommen wird (Kontingentsjahr) 
in Betrieb treten ſollen, aber den Vorausſetzungen des §. 71 Abſatz 3 des Geſetzes 
entſprechen. 

Wegen der Kontingentirung der Raffinerien, welche nicht unter §. 67 des Geſetzes fallen, 

iſt das Nähere im §. 102 beſtimmt. 

6. 94. Fabriken der im §. 93 zu 3 und 4 gedachten Art ſind bei der Kontingentirung 
nur zu berückſichtigen, wenn ſie bis zum Beginn (1. Auguſt) des Kontingentirungsjahres ihren 
Anſpruch auf Betheiligung am Kontingent dem Hauptamt angemeldet und binnen einer von dieſem 
zu beſtimmenden Friſt, die in der Regel zwei Wochen nicht überſteigen ſoll, die nöthigen Unterlagen 
für die Abſchätzung der Leiſtung der Fabrik ($. 97 ff.) beſchafft haben. 

Für die im §. 93 zu 3 genannten Fabriken verliert die Kontingentirung ihre Wirkſamkeit, 
ſofern ſie im Kontingentirungsjahr nicht mindeſtens 50 Tage im Betriebe geweſen ſind. 

Die Inhaber der im F. 93 zu 4 gedachten Fabriken haben ſich in rechts verbindlicher Form 
zu verpflichten, im Falle der Nichterfüllung der Bedingungen des §. 71 Abſatz 3 des Geſetzes am 
Schluſſe des Kontingentsjahres für die ganze Zuckererzeugung des letzteren Jahres die erhöhte 
Betriebsſteuer (§. 65 Abſaͤtz 2 des Geſetzes) zu entrichten. 

$. 95. Für die im $. 93 bezeichneten Fabriken iſt ſeitens der Hauptämter unmittelbar nach 
Beginn des Kontingentirungsjahres der Betrag der Zuckermenge, welche der Vertheilung des 
Geſammtkontingents auf die einzelnen Fabriken zu Grunde gelegt werden ſoll (der Kontingents fuß), 
zu ermitteln. 

Fabriken, welche von der Beſtimmung im ۲ 73 Abſatz 2 Satz 1 des Geſetzes Gebrauch 
machen wollen, haben zur Vermeidung des Ausſchluſſes mit ihren Anſprüchen dem Hauptamt bis 
zum 10. Auguſt hiervon Anzeige zu erſtatten. Fabriken, welchen ein Anſpruch auf die Vergünſtigung 
aus $. 72 Abſatz 2 des Geſetzes zuſteht, haben hiervon bis zu demſelben Tage Anzeige zu erſtatten 
und gleichzeitig anzugeben, welche Jahreserzeugung aus dem in Betracht kommenden fünfjährigen 
Zeitraum ſie der Kontingentirung zu Grunde gelegt zu haben wünſchen. 

Bezüglich der letztgedachten Fabriken wird für das nach ihrem Antrage der Kontingentirung 
zu Grunde zu legende Jahr, bezüglich aller übrigen Fabriken für jedes der dem Kontingentirungs⸗ 
jahr vorhergehenden drei Betriebsjahre die Jahreserzeugung, d. i. die Menge des im einzelnen 
Betriebsjahr zum Ausgange aus der Fabrik abgefertigten, abzüglich des zum Eingange in die 
Fabrik abgefertigten Zuckers (vergl. Spalte 10 des Betriebsſteuerkontos), vom Hauptamt feſtgeſtellt. 

§. 96. Die Feſtſtellung der Jahreserzeugung erfolgt in Rohzuckerwerth. 

Iſt der Zucker in Form von Raffinade oder ſonſtigem zum Verbrauch fertigem Zucker ein⸗ 
oder ausgeführt, ſo iſt derſelbe unter der Annahme, daß 10 Doppelzentner Rohzucker 9 Doppel⸗ 
zentnern Verbrauchszucker entſprechen, alſo im Verhältniß von 9 zu 10 auf Rohzucker umzurechnen. 

§. 97. Iſt eine Fabrik bisher noch nicht oder nicht in allen drei in Betracht kommenden 
Jahren im Betriebe geweſen, fo muß für die Jahre, in welchen dieſelbe außer Betrieb war (Fehl⸗ 
jahre), das im §. 73 Abſatz 1 des Geſetzes vorgeſehene Abſchätzungs verfahren eintreten. 

Zu dieſem Verfahren haben die Hauptamtsvorſtände drei Sachverſtändige, von denen 
einer von der abzuſchätzenden Fabrik, die beiden anderen von der Steuerbehörde ausgewählt werden, 
zuzuziehen. 

Die Sachverſtändigen, die zu der abzuſchätzenden Fabrik in keinerlei Beziehung ſtehen 
dürfen, ſind auf gewiſſenhafte Abgabe ihres Gutachtens und auf Geheimhaltung der bei dieſem 
Anlaſſe zu ihrer Kenntniß gelangenden geſchäftlichen Verhältniſſe der Fabriken eidlich zu verpflichten. 
Dieſelben haben dem Hauptamt eine oder mehrere thunlichſt nahe gelegene andere Jabriken zu Des 
zeichnen, welche nach ihrer Einrichtung und den ſonſtigen Betriebs- und Wirthſchaftsverhältniſſen 
die gleiche Leiſtungsfähigkeit aufweiſen, wie die abzuſchätzende Fabrik, und während der in Betracht 
kommenden Zeit in ungeſtörtem Betriebe geweſen ſind. 

Alsdann iſt bei Ermittelung des Kontingentsfußes für die abzuſchätzende Fabrik bezüglich 
ihrer Fehljahre diejenige Zuckermenge vom Hauptamt in Anrechnung zu bringen, welche die zum 
Vergleich herangezogene Jabrik in den betreffenden Fehljahren erzielt hat. Sind von den Sach⸗ 
verſtändigen mehrere gleiche Fabriken bezeichnet, fo iſt der Durchſchnitt der in den Fehljahren von 
ihnen erzeugten Jahresmengen einzuſtellen. 
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8. 98. Läßt ſich eine MER von gleicher Leiſtungsfähigkeit, wie die abzuſchätzende, nicht 
ermitteln, ſo haben die Sachverſtändigen eine oder mehrere thunlichſt gleichartige Fabriken auszu⸗ 
wählen und ihr Gutachten darüber abzugeben, um welchen Prozentſatz die Leiſtungsfähigkeit der 
abzuſchätzenden Fabrik diejenige der anderen Fabriken übertrifft oder hinter derſelben zurückbleibt. 

Die für das Fehljahr der abzuſchätzenden Fabrik einzuſtellende Jahresmenge iſt alsdann 
verhältnißmäßig zu berechnen. Würde beiſpielsweiſe eine Fabrik ermittelt, deren Leiſtungsfähigkeit 
dieſenige der abzuſchätzenden Fabrik um 20 Prozent (in Prozenten der Leiſtungsfähigkeit der letzteren 
ausgedrückt) übertrifft, und die in dem betreffenden Jahre 50 000 Doppelzentner hergeſtellt hat, ſo 
würde die Produktion des Fehljahres der abzuſchätzenden Fabrik (x) aus der Gleichung 

x 120: 100 = 50 000: x 
zu ermitteln fein. 

Sind mehrere Fabriken zum Vergleich herangezogen, jo ift das erſte Glied der Gleichung 
unter Berückſichtigung des Durchſchnitts der ermittelten Prozentſätze und das dritte aus dem Durch⸗ 
ſchnitt der von den Vergleichsfabriken in dem betreffenden Jahre hergeſtellten Zuckermengen zu 
berechnen. 


§. 99. In der gleichen Weiſe wird verfahren, wenn eine Fabrik in einem oder mehreren 
der in Betracht kommenden Jahre zwar im Betriebe geweſen iſt, ſich aber zu einer ungewöhnlichen 
Einſchränkung der Zuckererzeugung genöthigt geſehen hat. Eine ſolche ungewöhnliche Einſchränkung 
wird in der Regel nur dann anzunehmen ſein, wenn die Zuckererzeugung der Fabrik hinter der⸗ 
jenigen der letzten drei Jahre um mehr als 15 Prozent — bei einem allgemeinen Rückgange der 
Produktion um einen entſprechend erhöhten Prozentſatz — zurückgeblieben iſt, auch muß die Ein⸗ 
ſchränkung auf Brandſchaden oder andere beſtimmte, nicht vorherzuſehende und unabwendbare Er- 
eigniſſe, welche längere Betriebsſtörungen techniſcher Natur herbeigeführt haben, zurückzuführen ſein. 
Als ſolche Vorkommniſſe würden Mißernte, Mangel an Rohmaterial, Zahlungsſtockungen und der⸗ 
gleichen nicht anzuſehen ſein. 1 

Ueber das Vorliegen der obigen Vorausſetzungen entſcheidet die Direktivbehörde. 

§. 100. Die einmal feſtgeſtellten Produktionsmengen einer Fabrik bleiben hinſichtlich der 
betreffenden Jahre auch für die ſpäter vorzunehmenden Kontingentirungen maßgebend. 
$. 101. Von den nach Maßgabe der 88. 95 bis 99 für die einzelne Fabrik ermittelten 
drei Jahresmengen bleibt die niedrigſte außer Betracht. Der Durchſchnitt der beiden andern Jahres⸗ 
mengen bildet den Kontingentsfuß für die Fabrik. 

Bei den Fabriken, welchen die Vergünſtigung des §. 72 Abſatz 2 des Geſetzes zuſteht, 
bildet die feftgeftellte Jahreserzeugung ($. 95), falls dieſe nicht über den Betrag von 40 000 Doppel⸗ 
zentnern hinausgeht, den Kontingentsfuß; andernfalls iſt der letztere auf 40 000 Doppelzentner 
anzunehmen. ۱ ۱ 

Für die im 6۰ 93 zu 3 und 4 genannten Fabriken bildet die Hälfte der berechneten Jahres⸗ 
menge den Kontingentsfuß. Das Gleiche gilt für die zu 4 genannten Fabriken im zweiten und für 
die zu 3 und 4 genannten Fabriken, falls ſie im erſten Betriebsjahre weniger als 50 Tage lang 
gearbeitet haben, auch im dritten Jahre ihres Beſtehens. 

§. 102. Zuckerfabriken, (Raffinerien), welche ausſchließlich Rohzucker des gebundenen Ver⸗ 
kehrs, allein oder in Verbindung mit ſelbſtgewonnener Melaſſe, verarbeiten, ſind der Kontingen⸗ 
rung nicht unterworfen. Haben fie auch andere Melaſſe verarbeitet, fo find fie zu kontingentiren. 

Dies geſchieht in der Weiſe, daß für jedes der drei dem Kontingentirungsjahr vorher⸗ 
ehenden Jahre die aus der Fabrik und die zur Fabrik abgefertigte Menge an Zucker — beide 

engen in Rohzuckerwerth — feſtgeſtellt und letztere von der erſteren in Abzug gebracht wird. Der 
Reſt bildet die Jahreserzeugung, der Durchſchnitt der beiden höchſten Jahreserzeugungen den Kon⸗ 
ungentsfuß der Fabrik. Soweit fie in einem der in Belracht kommenden Jahre fremde Melaſſe 
nicht verarbeitet haben, wird für dieſes Jahr eine Produktionsziffer nicht in Anſatz gebracht. 

Von dieſen Ermittelungen kann Abſtand genommen werden, wenn der Fabrikinhaber er⸗ 
klärt, im Kontingentsjahre nur Rohzucker und ſelbſtgewonnene Melaſſe verarbeiten zu wollen. 

N Die Wiederaufnahme verſteuerten Zuckers in den Fabrikbetrieb nach Maßgabe des 8. 70 
gilt nicht als Verarbeitung dieſes Zuckers im Sinne der Kontingentirungsvorſchriften. Die Bes 
mmung des 8. 72 Abſatz 2 des Geſetzes findet auf Raffinerien keine Anwendung. 
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8. 103. Zuckerfabriken, welche ausſchließlich Melaſſe entzuckern, können auch für das erſte 
Jahr ihres Betriebs und auch nach Beendigung der für dieſes Jahr vorzunehmenden Kontingen⸗ 
tirung durch Beſchluß des Bundesraths ein Kontingent zugewieſen erhalten. Die bezüglichen An⸗ 
träge ſind ſpäteſtens binnen einer Woche nach der Inbetriebſetzung der neuen Fabrik bei dem 
Hauptamt einzureichen, auch find nach Maßgabe der Vorſchriften im §. 94 Abſatz 1 die nöthigen 
Unterlagen für die Abſchätzung friſtgemäß zu beſchaffen. Die Anträge ſind mit den über dieſelben 
angeſtellten Ermittelungen dem Bundesrath vorzulegen, welcher über die Höhe des Kontingents im 
erften und zweiten Jahre des Betriebs der Fabrik Beſtimmung trifft. 

Das Geſammtkontingent wird in dieſem Falle im erſten Jahre voll, im zweiten Jahre, 
ſoweit dies noch angeht, in einem um die Hälfte des der Fabrik zuzutheilenden Kontingents ver⸗ 
minderten Betrage auf die übrigen Fabriken vertheilt. Später erfolgt die Zuweiſung des Kontingents 
im regelmäßigen Verfahren. 

§. 104. Die ermittelten Kontingentsfußziffern find nach der jeweiligen Feſtſtellung derſelben 
den einzelnen Fabriken mit dem Eröffnen mitzutheilen, daß etwaige Einwendungen nur Berückſich⸗ 
tigung finden können, wenn ſie binnen einer Woche nach Zuſtellung der Mittheilung beim Haupt⸗ 
amt angebracht ſind. 

Ueber rechtzeitig erhobene Beſchwerden iſt im Inſtanzenzuge zu entſcheiden. Die Ent⸗ 
ſcheidungen der oberſten Landes⸗Finanzbehörden find endgültig. 

§. 105. Die für die einzelnen Fabriken ermittelten Kontingentsfußziffern ſind durch die 
oberſten Landes⸗Finanzbehörden bis zum 10. Oktober dem Reichskanzler (Reichsſchatzamt) mit⸗ 
zutheilen. Soweit zur Zeit der Mittheilung für eine Fabrik das Kontingentirungsverfahren noch 
ſchwebt, iſt die muthmaßliche Höhe des Kontingentsfußes dieſer Fabrik anzugeben. 

Seitens des Reichsſchatzamts wird nach Eingang aller Mittheilungen aus dem Verhältniß 
des Geſammtkontingents zu der Summe der Kontingentsfußziffern berechnet, welche Kontingentsmenge 
auf je 100 kg des Kontingentsfußes entfällt, und hiervon den Landesregierungen behufs Feſtſtellung 
der Einzelkontingente und Eröffnung an die Betheiligten Kenntniß gegeben. Die Eröffnung an die 
Betheiligten hat bis 1. November zu erfolgen. 

Bis zum 1. Dezember iſt — zum Zweck der nachträglichen Vertheilung eines etwa ſich 
ergebenden Kontingentsüberſchuſſes — dem Reichskanzler anzuzeigen, um wie viel die endgültig feſt⸗ 
geſtellten Kontingentsfußziffern von den muthmaßlichen Ziffern (Abſatz 1) abweichen, beziehungsweiſe 
welche Zahlen nunmehr muthmaßlich einzuſtellen find. Kontingente, die erſt ſpäter endgültig feſt⸗ 
geſtellt werden, ſind dem Reichskanzler jedesmal nach der Feſtſtellung mitzutheilen. 

§. 106. Die Berechnung des Kontingentfußes und des Kontingents der einzelnen Fabriken 
erfolgt in Doppelzentnern. Ueberſchießende Bruchtheile eines Doppelzentners find unberückſichtigt zu laſſen. 

Erhödung des 107. Die Feſtſtellung der Höhe des Geſammtkontingents für jedes Kontingentsjahr ers 
Geſammt- folgt im Oktober des Kontingentirungsjahres. Behufs Berechnung der Erhöhung des Geſammt⸗ 
kontingents kontingents iſt die Einnahme aus der Steuer (Verbrauchsabgabe) für Zucker — nicht auch für 

die Abläufe — nach Abzug der Steuervergütungen und Hinzurechnung der Erſtattung von Steuer⸗ 
vergütungen in dem letzten zur Zeit der Vornahme der Kontingentirung abgeſchloſſen vorliegenden 
Etatsjahre mit der Einnahme im vorletzten Etatsjahre zu vergleichen. Ueberſteigt die Einnahme des 
letzten Etatsjahres die des vorletzten Etatsjahres nicht, ſo tritt eine Erhöhung des Geſammt⸗ 
kontingents nicht ein. Andernfalls iſt aus der Mehreinnahme des letzten Jahres gegen das Vorjahr 
— unter der Annahme, daß 20 (beziehungsweiſe bis zum 1. April 1896: 18) , Zuckerſteuer einer 
Zuckermenge von 100 kg entſprechen, — der Zuwachs an Zuckerverbrauch zu berechnen und das 
Doppelte des Zuwachſes dem Geſammtkontingent zuzuſchlagen. Hierbei etwa ſich ergebende Bruch⸗ 
theile eines Doppelzentners bleiben unberückfſichtigt. 

Soweit ſich ermitteln läßt, welche Theilmenge des gegen Steuerentrichtung in den freien 
Verkehr geſetzten Zuckers auf Verbrauchszucker entfällt, iſt dieſe Menge im Verhältniß von 9 zu 10 
auf Rohzucker umzurechnen. 

Uebertragung §. 108. Die Uebertragung des Kontingents oder eines Theils desſelben auf andere 
des Kontin⸗ Fabriken kann nur geſtattet werden, wenn Ereigniſſe der im 8. 73 Abſatz 2 Satz 1 des Geſetzes 

gedachten Art vorliegen, alſo nur, falls die Vorausſetzungen des 8. 99 zutreffen.‏ گس 
Fabriken. Die ſpätere Kontingentirung der übertragenden Fabrik geſchieht in ſolchem Falle nach‏ 
Maßgabe der letztgenannten Beſtimmung, die ſpätere Kontingentirung der den Kontingentstheil‏ 


Ausfuhr⸗ 
zuſchüſſe. 
1. Bedingun⸗ 
gen der Ge⸗ 
währung. 
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übernehmenden Fabrik im regelmäßigen Verfahren unter Abrechnung des übernommenen Kon⸗ 
Ungentstheiles. 


Nr. 18. Zu 88. 77 und 78 des Geſetzes. 


8. 109. Werden mit einer Anmeldung (§. 111) Zucker verſchiedener Klaſſen zur Abfertigung 
geſtellt, ſo werden die Ausfuhrzuſchüſſe gewährt, wenn auch nur das Geſammtgewicht der Zucker 
wenigſtens 500 kg netto beträgt. 


§. 110. Zur Abfertigung des mit dem Anſpruche auf Gewährung von Ausfuhrzuſchüſſen 2. Zuständig ⸗ 


keit der Ab⸗ 
fertigungs⸗ 
ſtellen. 


ausgehenden oder niederzulegenden Zuckers ſind berechtigt, und zwar: 
a) zur unbeſchränkten Abferkigung von Zucker aller Art: 
die im F. 2 bezeichneten Amtsſtellen, ſowie das Hauptzollamt Friedrichshafen, die 
Zollabfertigungsſtelle am badiſchen Bahnhofe in Baſel und die Zuckerſteuerſtellen zu 
Tangermünde und Alten; 

b) zur Abfertigung aller Zucker der Klaſſe b mit der Maßgabe, daß von dem Zucker in 
weißen harten durchſcheinenden Kryſtallen von mindeſtens 99½ Prozent Zuckergehalt 
Proben zu entnehmen und auf Koſten des Anmelders behufs der Feſtſtellung des Zucker⸗ 
gehalts einer zur Polariſation von Zucker befugten Amtsſtelle zu überſenden ſind: 

ſämmtliche nicht im §. 2 oder vorſtehend unter a genannten Hauptzoll⸗ und Haupt⸗ 
ſteuerämter, die Zuckerſteuerſtellen und die von den oberſten Landes⸗Finanzbehörden 
dazu bisher beſonders ermächtigten oder künftig zu ermächtigenden Unterämter; 

o) zur Abfertigung der in die Klaſſen a und c fallenden Zucker mit der Maßgabe, daß, 
ſofern nicht nach den Beſtimmungen im §. 121 und 8. 122 Abſatz 3 von der Polariſation 
Abſtand genommen werden kann, von dem angemeldeten Zucker Proben zu entnehmen 
und auf Koſten des Anmelders behufs der Feſiſtellung des Zuckergehalts einer zur 
Polariſation von Zucker befugten Amtsſtelle oder gegebenenfalls dem zuſtändigen Chemiker 
zu überſenden ſind: 

ſämmtliche nicht im §. 2 oder vorſtehend unter a genannten Hauptzoll⸗ und Haupt⸗ 
ſteuerämter, die Zuckerſteuerſtellen und die von den oberſten Landes Finanzbehörden 
beſonders mit dieſer Befugniß verſehenen oder künftig zu verſehenden Unterämter. 


§. 111. Der Antrag auf Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes iſt bei einer nach dem §. 110 8. Antrag auf 


Gewährung 


des Ausfuhr⸗ 


zuſchuſſes. 


‚Abfertigung. 

. Feſtſtellung 

der Art des 
Zuckers. 


zur Abfertigung befugten Amtöfielle zu ſtellen, und zwar bezüglich des unter Steuerkontrole befind⸗ 
lichen Zuckers in demjenigen Abfertigungspapiere, mit welchem der Zucker zur Ausfuhr oder zur 

Niederlage abgefertigt werden ſoll. 

Bezüglich des im freien Verkehr befindlichen Zuckers iſt der Antrag in einer Anmeldung 
55 ſtellen, für welche das Formular der Fabrikabmeldungen (Mufter 4 beziehungsweiſe 9) zu 

enutzen iſt. 

8 112. Die Art des Zuckers iſt in der Anmeldung im Anſchluß an die im Abſatz 1 des 
$. 77 des Geſetzes unter a, b und e angegebene Eintheilung dergeſtalt zu bezeichnen, daß ſich die 
Klaſſe, deren Ausfuhrzuſchuß in Anſpruch genommen wird, mit Beſtimmtheit erkennen läßt. 

Ergiebt die amtliche Unterſuchung auf den Zuckergehalt, daß ein Zuſchuß überhaupt nicht 
oder zu einem niedrigeren Satze zu gewähren iſt, ſo findet eine Beſtrafung nicht ſtatt, wenn die 
Abweichung des ermittelten Zuckergehalts von dem für die Gewährung des beanſpruchten Zuſchuſſes 
geſetzlich erforderlichen Mindeſtzuckergehalte in den Fällen des §. 43 des Geſetzes nicht mehr als ein 
halbes, in den Fällen des 6. 52 des Geſetzes nicht mehr als ein Prozent beträgt. 

Bezüglich des im freien Verkehr befindlichen Zuckers gelten für die Anmeldung des Gewichts 
des Zuckers die Vorſchriften in den 88. 38 bis 44. 

8, 113. Zur Feſtſtellung der Art des abzufertigenden Zuckers findet eine Prüfung auf 4 
die maßgebenden äußeren Merkmale ſtatt, ferner in denjenigen Fällen, in welchen die Gewährung 
eines Zuſchuſſes oder die Beſtimmung der zutreffenden Zuſchußklaſſe von der Höhe des Zucker⸗ 
gehalts abhängig und das Vorhandenſein der entſcheidenden Höhe aus der äußeren Beſchaffenheit 
des Zuckers nicht mit Sicherheit zu erkennen iſt, eine Ermittelung des Zuckergehalts entnommener 
Proben durch Polariſation oder chemiſche Analyſe. 
ازج‎ §. 114. Die Feſtſtellung des Zuckergehalts durch chemiſche Analyſe hat — ſofern nicht 

ereits durch die Polariſation die Unzuläſſigkeit der Gewährung des Ausfuhrzuſchuſſes feſtgeſtellt 
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iſt — zu erfolgen, wenn der Zucker in Melaſſezucker oder in einer Miſchung von Melaſſezucker und 
anderem Zucker beſteht; desgleichen wenn der Zucker ſich im freien Verkehr oder in einer Privat⸗ 
niederlage ohne amtlichen Mitverſchluß befunden hat. 1 

Als Melaſſezucker ift aller Zucker zu behandeln, welcher als ein aus Melaſſe ohne oder 
mit Zuckereinwurf in einem der verſchiedenen Entzuckerungsverfahren (Strontian⸗, Kalk⸗, Osmoſe⸗ ꝛc. 
Verfahren) gewonnenes Erzeugniß bekannt iſt oder bei der Reviſion in Folge ſeiner Beſchaffenheit 
eines Baal an überpolarifirenden Beſtandtheilen (Raffinoſe .2c.) verdächtig erſcheint. 

ie Zucker der Klaſſe b bleiben von der Anwendung dieſer Vorſchrift ausgeſchloſſen. 

Bei Rohzucker, welcher als erſtes Produkt in der Weiſe hergeſtellt worden iſt, daß dem 
Rübenſaft verhältnißmäßig geringe Mengen in einem Melaſſeentzuckerungsverfahren gewonnenen 
Zuckerkalkes oder Zuckerſaftes zugeſetzt werden, kann von der Behandlung desſelben als Melaſſe⸗ 
zucker abgeſehen werden, wenn er mindeſtens 93 Prozent polariſirt und nicht in Folge ſeiner Be⸗ 
ſchaffenheit eines erheblichen Gehalts an überpolariſirenden Beſtandtheilen verdächtig erſcheint. 

Auch kann die Abfertigungsſtelle bei Miſchungen von Melaſſezucker und anderem Zucker im 
Einzelfalle von der Herbeiführung der Feſtſtellung des Zuckergehalts durch chemiſche Analyſe ab⸗ 
ſehen, wenn nach dem ihr bekannten Miſchungsverhältniſſe und den ſonſtigen Umſtänden kein Grund 
zu der Annahme vorliegt, daß die Miſchung überpolariſirende Beſtandtheile (Raffinoſe ꝛc.) in ver⸗ 
hältnißmäßig erheblicher Menge enthalte. 

§. 115. Die Abfertigungsſtellen haben den Melaſſezucker und die Miſchungen von ſolchem 
mit anderem Zucker von der Erzeugungs⸗ oder Miſchungsſtätte ab beziehungsweiſe von dem Zeit⸗ 
punkte der Reviſion ab, bei welcher der Zucker eines Gehalts an überpolariſirenden Beſtandtheilen 
verdächtig erſcheint, in den Abfertigungspapleren und Abfertigungsregiſtern ſolange amtlich feſtzuhalten, 
bis entweder zufolge beantragter Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes der Zuckergehalt auf Grund 
chemiſcher Analyſe amtlich feſtgeſtellt oder der Zucker in eine Zuckerfabrik oder in eine Privatieder⸗ 
lage ohne amtlichen Mitverſchluß aufgenommen oder in den freien Verkehr abgefertigt worden iſt. 

Die Feſthaltung der Eigenſchaft des Zuckers als Melaſſezucker ꝛc. erfolgt durch einen ent⸗ 
ſprechenden Zufaß zu der amtlichen Angabe der Art des Zuckers in den bezüglichen Spalten der 
Abfertigungspapiere und Abfertigungsregiſter. 

Nach den in den Abſätzen 1 und 2 für den Melaſſezucker gegebenen Vorſchriften iſt auch 
bei Zucker, der ſich in einer Privatniederlage ohne amtlichen Mitverſchluß befunden hat, die Her⸗ 
ſtammung aus einer ſolchen Privatniederlage in den Abfertigungspapieren und Abfertigungsregiſtern 
feſtzuhalten. 

? $. 116. Die chemiſche Analyſe hat auf Koſten des Anmelders ausſchließlich durch die im 
$. 2 Abſatz 4 bezeichneten Chemiker oder Anſtalten zu erfolgen, welche dabei nach Maßgabe der 
Vorſchriften in dem Abſchnitte II der Anlage B, ſowie in der Anlage 0 zu verfahren gehalten ſind. 

8. 117. Soweit nicht nach den vorhergehenden Beſtimmungen der Zuckergehalt durch 
chemiſche Analyſe feſtzuſtellen iſt, hat die Feſtſtellung desſelben durch Polariſation nach Maßgabe 
der Vorſchriften in Anlage 0 zu erfolgen. 

Die Polariſation geſchieht durch eine der im 6 110 unter a bezeichneten Amtsſtellen. Soweit 
die letzteren dieſer Aufgabe wegen des Umfangs der bezüglichen Unterſuchungen oder des Mangels 
an geeigneten Beamten zu genügen nicht im Stande ſein ſollten, kann auf Grund der von der 
oberſten Landes⸗Finanzbehörde oder auf deren Ermächtigung ſeitens der Direktivbehörde ertheilten 
Genehmigung an Stelle der amtlichen Polariſation eine ſolche durch Chemiker auf Koſten der Ver⸗ 
waltung treten. 

§. 118. An der Feſtſtellung der Art der Zucker muß ſtets ein Oberbeamter oder der 
Amtsvorſtand der Abfertigungsſtelle theilnehmen. 

$. 119. Die Prüfung der Zucker kann ſich auf ſämmtliche zur Abfertigung geſtellte Kolli 
erſtrecken. Bei umfangreichen Waarenpoſten von Rolli gleicher Art und gleicher Verpackung ſoll 
dieſelbe jedoch in der Regel probeweiſe, und zwar in Bezug auf mindeſtens 5 Prozent der zu einer 
Waarenpoſt gehörigen Kolli, erfolgen. ۱ 

Ergiebt ſich bei der probeweiſen Unterſuchung eine Abweichung von der Anmeldung bezüglich 
der Art des Zuckers und entſtehen in Folge deſſen Zweifel darüber, ob ein Zuſchuß zu Knaben 
iff, oder über die Zulaſſung des Zuckers zu dem beanſpruchten Zuſchußſatze, ſo muß die Prüfung 
auf ſämmtliche Kollt der abzufertigenden Waarenpoſt erſtreckt werden. Stellt ſich hierbei eine durch⸗ 
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gängige Gleichartigkeit des Zuckers heraus, ſo kann bei größeren Poſten die Probeentnahme und 
weitere Prüfung auf 5 Prozent der Geſammtzahl der Kolli beſchränkt bleiben. Wird dagegen durch 
die vorläufige Prüfung das Vorhandenſein von nach Augenſchein, Gefühl und Geſchmack weſentlich 
abweichenden Zuckerſorten feſtgeſtellt, ſo iſt eine Sortirung der letzteren zu bewirken und die Probe⸗ 
entnahme zwecks ſpezieller Unterſuchung auf jede der verſchiedenen Sorten, und zwar bei einer 
größeren Kollizahl auf je mindeſtens 5 Prozent, zu erſtrecken. 


§. 120. Bei der Entnahme der Proben zur Ermittelung des Zuckergehalts muß ſtets mit 
großer Sorgfalt verfahren werden. Es ſind dazu bei Rohzucker, ſowie bei allen Zuckern in Krümel⸗ 
und Mehlform in der Regel Sonden (vorn abgerundete, etwa 50 em lange Löffel mit etwa 1½ 
bis 2 em innerem oberem Durchmeſſer von ſtarkem Kupferblech mit hölzernem Griff) zu verwenden. 
Mittelſt derſelben iſt der Zucker möglichſt aus der Mitte der Kolli zu ziehen. Die in einer Poſt 
hervorgetretenen Unterſchiede müſſen durch die entnommenen Proben unter genauer Bezeichnung der 
Kolli, auf welche ſich die Proben beziehen, ausgedrückt werden. Nachdem die in den Proben etwa 
enthaltenen Knötchen, Klümpchen und Stückchen zerdrückt find, wird aus ſämmtlichen Theilproben 
durch Zuſammenſchütteln eine, beziehungsweiſe für jede Sorte eine Durchſchnittsprobe für die 
Ermittelung des Zuckergehalts gebildet. — Von Rohzuckern geringen Gehalts, aus verſchiedenen 
Zuckerſorten gemiſcht, welche Knötchen, Klümpchen oder Stückchen in erheblicher Menge enthalten 
und nicht gleichfarbig erſcheinen, iſt die Durchſchnittsprobe in der Weiſe zu entnehmen, daß die zur 
Probenentnahme beſtimmten Säcke durch Ausſchüttung (Stürzen) vollſtändig entleert, der geſammte, 
zu einem Haufen vereinigte Zucker tüchtig durcheinander geſchaufelt, eine Zerdrückung der vorhandenen 
Zuſammenballungen von Zucker und demnächſtige Wiederbeimiſchung vorgenommen und hiermit 
ſolange fortgefahren wird, bis der Zucker gut durcheinander gemiſcht iſt und die darin enthaltenen 
Knötchen ꝛc. beſeitigt ſind, worauf aus dem oberen, mittleren und unteren Theil der auf dieſe Weiſe 
hergeſtellten Zuckermenge je eine beſtimmte Menge Zucker zu entnehmen und aus der innigen Ver⸗ 
miſchung dieſer drei Proben die zur Feſtſtellung des Zuckergehalts erforderliche Durchſchnittsprobe 
zu bilden iſt. 

Die Entnahme der Proben wird in Gegenwart des Anmelders oder deſſen Vertreters in 
der Regel durch Steuerbeamte beſorgt, kann aber unter amtlicher Betheiligung auch durch einen 
vereidigten Probezieher nach Maßgabe der vorſtehenden Beſtimmungen vorgenommen werden. 

۱ Zum Zweck der etwaigen Verſendung, welche mit möglichſter Beſchleunigung erfolgen muß, 
wird die Probe in einer Menge von mindeſtens 150 g in eine vorher vollſtändig gereinigte Blech⸗ 
doſe oder Glasflaſche gefüllt, feſt eingedrückt und mit amtlichem Siegel verſchloſſen, welchem der 
Anmelder ſein eigenes Siegel beifügen darf. Eine zweite ebenſo verſchloſſene Probe wird bis zur 
Erledigung der Sache bei der Steuerſtelle aufbewahrt. 


§. 121. In Betreff der Zucker, für welche der Zuſchußſatz der Klaſſe a beanſprucht wird, 
iſt die Feſtſtellung des Zuckergehalts durch Polariſation bei weißen Zuckern nur dann, wenn ſie 
ſehr feucht ſind, dagegen ſtets bei allen Rohzuckern (Nachprodukten) erforderlich, welche ſyrupiren, 
wenig ſcharfe Kryſtalle zeigen und ſtark nach Salzen ſchmecken. 

§. 122. Hutzucker in weißen vollen harten Broten oder unter ſteueramtlicher Aufſicht 
zerkleinert, für welchen der Zuſchußſatz der Klaſſe b gewährt werden ſoll, muß bis in die Spitze 
ausgedeckt ſein. Die vielfach gebräuchliche geringe Abdrehung der Spitze rechtfertigt zwar nicht die 
Zurückweiſung der ſonſt zum höchſten Satze zuzulaſſenden Brote, jedoch iſt bei deren Abfertigung 
urch Zerſchlagen einzelner Brote auch von deren innerer Beſchaffenheit Ueberzeugung zu nehmen. 

Brote oder Platten, welche bei der Reviſion ſich als zerbrochen herausſtellen, ſind deshalb 

allein von der Gewährung des Zuſchußſatzes der Klaſſe b nicht auszuſchließen. 
Bei Kryſtallzuckern, für welche der Zuſchußſatz der Klaſſe e in Anſpruch genommen wird, 
iſt eine Feſtſtellung des Zuckergehalts durch Polariſation nicht erforderlich, wenn dieſelben trocken 
ind und in ausgebildeten Kryſtallen ohne mehl⸗ oder krümelförmige Zuckertheile beſtehen. 

§. 123. Beſtehen bezüglich der Zucker, für welche der Zuſchußſatz der Klaſſe o in Anſpruch 
genommen wird, Zweifel, ob der Zuckergehalt 98 Prozent beträgt, ſo iſt zur näheren Ermittelung 
zu ſchreiten. Hierbei iſt zunächſt der Gehalt an reinem Zucker durch Polariſation feſtzuſtellen und, 
wenn ſich dabei ein ſolcher von mehr als 98 Prozent ergiebt, weiter kein Anſtand zu erheben. Iſt 
ledoch der Zuckergehalt von 98 Prozent nur eben erreicht, und muß der Zucker beim leiſen Druck 
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zwiſchen den Fingerſpitzen als feucht bezeichnet werden, ſo iſt die Feſtſtellung des Zuckergehalts 
durch einen zuſtändigen Chemiker auf Koſten des Anmelders herbeizuführen. 

§. 124. Eine wiederholte Feſtſtellung der Art des Zuckers beim Ausgange desſelben findet 
außer in Verdachtsfällen nicht ſtatt. 

§. 125. Die Feſtſtellung des der Berechnung des Zuſchuſſes zu Grunde zu legenden 
Nettogewichts erfolgt nach den Vorſchriften in den 88. 45 bis 54, mit der Maßgabe jedoch, daß 
ſtatt des durch Abrechnung eines Taraſatzes vom Bruttogewicht berechneten Nettogewichts das 
ſeitens des Anmelders, Verſenders oder Niederlegers angemeldete beziehungsweiſe für die mit Zucker⸗ 
begleitſchein 1 verſendete und am Beſtimmungsort zum Zuſchußlager oder zur Ausfuhr angemeldete 
Zuckermenge das vom Verſender im Begleitſchein angegebene Nettogewicht zu Grunde zu legen iſt, 
wenn dieſes hinter dem durch Berechnung ermittelten zurückbleibt. 

Mit der vorſtehend angegebenen Maßgabe kann das voramtlich etwa bereits feſtgeſtellte 
Nettogewicht der Berechnung zu Grunde gelegt werden. 

§. 126. Zucker, für welchen die Gewährung eines Ausfuhrzuſchuſſes beantragt tit, darf 
von dem Zeitpunkte der Abfertigung nach den vorſtehenden Vorſchriſten ab nur unter amtlichem 
Verſchluß oder unter amtlicher Begleitung verſendet werden. 

8. 127. Wenn bei der Ausfertigung eines Zuckerbegleitſcheins I der Antrag auf Zuſchuß⸗ 
gewährung geſtellt worden iſt, iſt von dem Begleitſcheinerledigungsamt über die Erledigung des 
Begleitſcheins ein Einzelerledigungsſchein nach Muſter 19 auszufertigen und dem Ausfertigungsamt 
ohne Verzug zu überſenden. 

Der Einzelerledigungsſchein kann auch im Falle einer Beanſtandung der Begleitſchein⸗ 
erledigung auf Antrag des Begleitſcheinextrahenten oder des Empfängers abgeſandt werden, ſofern 
die Beanſtandung ſich weder auf die Gattung und die Menge der Zuckerprodukte, noch auf den 
Nachweis der Ausfuhr oder Niederlegung bezieht und der Antragſteller für die etwaigen Anſprüche 
auf Strafe und Koſten Sicherheit beſtellt. Bei Beanſtandungen mit Bezug auf die Menge der Zucker⸗ 
produkte kann ein Einzelerledigungsſchein ausgeſtellt werden, wenn der Antragſteller ferner erklärt, 
ſich mit dem Ausfuhrzuſchuſſe für die bei dem Empfangsamt thatſächlich ermittelten und demnächſt 
zur Ausfuhr oder Niederlegung gelangten Zuckermengen begnügen zu wollen. 

§. 128. Wird der Antrag auf Zuſchußgewährung erſt bei dem Begleitſcheinerledigungsamt 
geſtellt, fo ift der Reviſionsbefund des Voramls durch einen in den Spalten 20 bis 25 des Dee 
gleiiſcheins 1 einzutragenden Nachtragsreviſionsbefund, ſoweit ein ſolcher zum Behufe der Feſt⸗ 
ſtellung des Zuſchuſſes erforderlich iſt, لا‎ 

8. 129. Im Uebrigen gelten bezüglich der Abfertigung des in Rede ſtehenden Zuckers die 
Vorſchriften der 88. 61 bis 67. 

8. 130. Ueber die Abfertigung von Zucker mit dem Anſpruch auf Zuſchußgewährung find 
von den Aemtern Regiſter (Ausfuhrzuſchußregiſter) nach Muſter 20 zu führen. 

In den betreffenden Abfertigungspapieren find die Nummern des Ausfuhrzuſchußregiſters 
zu vermerken. ۱ 

8. 131. Die Zuſchußbeträge find nach dem Ablaufe jedes Monats, ſpäteſtens bis zum 
15. des folgenden Monats von dem Hauptamt, bei dem oder in deſſen Bezirk der Antrag auf 
Gewährung des Zuſchuſſes geſtellt worden iſt, bei der Direktivbehörde zu liquidiren. Den Liqui⸗ 
dationen, welche nach Muſter 21 aufzuſtellen und in einfacher Ausfertigung einzureichen ſind, ſind 
außer den etwaigen Befundsbeſcheinigungen der Chemiker die Ausfuhranmeldungen beziehungsweife 
die Duplikate der Begleitſcheine 1 und die Erledigungsſcheine oder, wenn der Antrag auf Ge⸗ 
währung des Zuſchuſſes bei dem Begleitſcheinerledigungsamt geſtellt iſt, die Unikate der Begleit⸗ 
ſcheine ! beizufügen. 

§. 132. Die Direktivbehörde hat die zu zahlenden Zuſchußbeträge feſtzuſetzen und darüber 
Ausfuhrzuſchußſcheine nach Muſter 22 auszuſtellen. 

An die Stelle der handſchriftlichen Unterzeichnung der Scheine durch den Vorſtand der 
Direktivbehörde kann der Abdruck des Namenszuges desſelben treten. Der Ausfertigungsvermerk 
iſt von einem Kalkulaturbeamlen handſchriftlich zu vollziehen, welcher dadurch die Verantwortung 
für die Richtigkeit der Ausfertigung übernimmt. 

Jede Direktivbehörde führt über die von ihr ausgefertigten Ausfuhrzuſchußſcheine ein den 
Zeitraum eines Etatsjahres umfaſſendes Regiſter nach Muſter 23. Die laufende Nummer dieſes 
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Regiſters wird auf dem betreffenden Scheine vermerkt. Die Beläge der Liquidationen bleiben bei 
der Direktivbehörde zurück. 

Der feſtgeſeßte Zuſchußbetrag iſt, wenn die Zuckerprodukte in eine Niederlage aufgenommen 

worden ſind, in dem Niederlageregiſter anzuſchreiben und zu dieſem Zweck von dem liquidirenden 
Amt, falls es nicht zugleich das Niederlageamt iſt, dem letzteren mitzutheilen, welches dem liqui⸗ 
direnden Amt die erfolgte Anſchreibung im Niederlageregiſter zu beſtätigen hat. 
: 133. Der Zuſchuß kann vom Augenblick der Aushändigung des Zuſchußſcheins ab von 
jedem Inhaber desſelben bei einer beliebigen Steuerſtelle im deutſchen Zollgebiete auf nicht geſtundete 
Zuckerſteuer leinſchließlich des Zuſchlags dazu ſowie der Erſtattung von Zuckerſteuervergütung oder 
Ausfuhrzuſchuß) ſtatt baarer Zahlung in Anrechnung gebracht oder vom fünfundzwanzigſten Tage 
des ſechsten Monats nach dem Monat der Ausfuhr oder Niederlegung des Zuckers ab bei der im 
Zuſchußſcheine genannten Amtsſtelle baar erhoben werden. Auch können nicht fällige Zuſchußſcheine 
auf geſtundete Zuckerſteuer, welche gleichzeitig mit den Scheinen oder [pater fällig wird, in Anrechnung 
gebracht werden. 

Iſt der Tag der Fälligkeit des Zuſchuſſes ein Sonn⸗ oder Feſttag, jo kann die Baar⸗ 
zahlung bereits am vorhergehenden Werktag erfolgen. 

Die Gültigkeit des Zuſchußſcheins erliſcht mit Ablauf eines Jahres, vom Beginn des auf 
die Ausfertigung folgenden Monats an gerechnet. 

§. 134. Jeder Ausfuhrzuſchußſchein wird nur mit dem vollen darin genannten Betrage 
angerechnet; die Anrechnung eines Theils dieſes Betrages unter Baarzahlung des Reſtes iſt unzuläſſig. 

Je nachdem der Betrag des Zuſchuſſes angerechnet oder baar erhoben wird, hat der In⸗ 

haber die auf der Rückſeite des Scheins vorgedruckte erſte oder zweite Beſcheinigung auszufüllen 
und zu unterſchreiben. Dieſe Beſcheinigungen dienen als Kaſſenquittungen. 
8. 135. Bei gleichzeitiger Einreichung von mehr als drei Zuſchußſcheinen zur Anrechnung 
oder Baarzahlung iſt ein nach den Ausfertigungsſtellen und der Nummerfolge der Scheine geordnetes 
Verzeichniß derſelben mit vorzulegen. In dieſem Falle kann das Anerkenntniß der erfolgten An⸗ 
rechnung beziehungsweiſe die Quittung über die erfolgte Barzahlung ſtatt auf den einzelnen Zuſchuß⸗ 
ſcheinen auf dem Verzeichniſſe ſummariſch abgegeben werden. 

Unmittelbar nach der Anrechnung oder Baarzahlung ſind die auf Grund ſummariſcher 
Anerkenntniſſe oder Quittungen angerechneten oder baar eingelöſten Zuſchußſcheine von dem Kaſſen⸗ 
beamten auf der Vorderſeite mit ſchwarzer Tinte kreuzweiſe zu durchſtreichen. Die Buchungsvermerke 
der Kaſſenbeamten können ebenfalls ſtatt auf die einzelnen Zuſchußſcheine auf das Verzeichniß 
geſetzt werden. 

$. 136. Nach Ablauf jedes Rechnungsmonats haben die Hauptämter über die während 
desſelben von ihnen ſelbſt und von den Unterſtellen ihres Bezirks in Anrechnung genommenen oder 
durch Baarzahlung eingelöſten Zuſchußſcheine Nachweiſungen nach Muſter 24 der vorgeſetzten Direktiv⸗ 
behörde einzureichen. Sind die von einem Hauptamt nachzuweiſenden Scheine von verſchiedenen 
Direktivbehörden ausgefertigt worden, jo iſt für jede Ausfertigungsbehörde eine beſondere 2 
weiſung aufzuſtellen. In jeder Nachweiſung find die Scheine nach Etatsjahren und nach den Aus⸗ 
fertigungsnummern zu ordnen. 
bef Die Vollſtändigleit und Richtigkeit der Nachweiſungen iſt vom Hauptamtsvorſtande zu 

eſcheinigen. 

Wo Hauptamtsbezirke nicht beſtehen, ſind die Nachweiſungen von den damit beauftragten 
Steuerſtellen zu fertigen und von den Amtsvorſtänden zu beſchemigen. 

Die vorgeſetzte Direktivbehörde hat die Nachweiſungen über die von ihr ſelbſt ausgefertigten 
Zuſchußſcheine mit dem Ausfertigungsregiſter zu vergleichen und die erledigten Scheine in dem 
letzteren zu löſchen, die übrigen Nachweiſungen aber zu dem gleichen Behufe den betreffenden 
Direktivbehörden zu überſenden. 


Nr. 19. Zu 88. 80 und 81 des Geſetzes. 
3 137. Beim Eingange von natürlichem oder künſtlichem Honig oder flüſſigem Zucker in 
Fäflern finden bezüglich des zollpflichtigen Gewichts die für den Syrup beſtehenden Vorſchriften 
Anwendung, wonach die Tara mit 11 Prozent des Bruttogewichts in Abzug zu bringen iſt. 
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8.138. Auf Antrag kann Zuckerfabrikanten von der Direktivbehörde des Bezirks, zu 
welchem die Fabrik gehört, die Verarbeitung ausländiſchen Zuckers in der Art geſtattet werden, 
daß der Eingangszoll zunächſt nur in dem nach Abzug der Zuckerſteuer von 20 , für 100 kg 
ſich ergebenden Betrage, alſo zu dem Satze von 20 K. für 100 kg erhoben wird. Im Weiteren 
unterliegt ſodann der Zucker der gleichen ſteuerlichen Behandlung wie der unverſteuerte inländiſche 
Rübenzucker. 

Die vorbezeichnete Eingangsabfertigung geſchieht durch die Zuckerſteuerſtelle, welcher die 
etwa fehlenden Befugniſſe zu ertheilen ſind. In den Belägen zum Zollheberegiſter muß die erfolgte 
Aufnahme des Zuckers in die Fabrik amtlich unter Angabe des weiteren Nachweiſes (Nummer des 
betreffenden Anmeldungsregiſters) beſcheinigt werden. 


Nr. 20. Zu 8. 82 des Geſetzes. 


§. 139. Am 1. Auguſt 1896 iſt die Menge des in den Niederlagen (Zuſchuß- wie ſonſtigen 
Lagern) und den nicht der Kontingentirung unterliegenden Zuckerfabriken (§. 102) vorhandenen 
Zuckers feſtzuſtellen. 
In den Lagern geſchieht dies auf Grund der Niederlageregiſter, in den Fabriken auf 
Grund einer bis zum 1. Auguſt dem Hauptamt in doppelter Ausfertigung einzureichenden Erklärung 
des Fabrikinhabers, deren Richtigkeit zu prüfen iſt. Eine Ausfertigung der Anmeldung wird mit 
der Beſcheinigung über die rechtzeitige Einreichung und die erfolgte Prüfung verſehen und dem 
Antragſteller zurückgegeben. 
. 140. Der angemeldete und revidirte Zucker iſt in den Niederlagen getrenut von dem 
nach dem 31. Juli 1896 eingeführten Zucker zu lagern. 
Falls für Zucker der gedachten Art, für welchen ein Zuſchuß bisher nicht gezahlt iſt, der 
Betrag des Unterſchiedes zwiſchem dem früheren und dem vom 1. Auguſt ab geltenden Zuſchuſſe 
gezahlt wird, kann von der getrennten Lagerung abgeſehen und der vorhandene Zucker durchweg 
als aus der Zeit nach dem 31. Juli herrührend behandelt werden. 
Von dem in den Zuckerfabriken vorgefundenen Zucker muß dieſer Betrag nach erfolgter 
Jeſtſtellung entrichtet werden. 
§. 141. Der im 8. 140 gedachte Unterſchied beträgt für 100 kg 
e fF ram Ale apree 1,25 M. 
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Zucker, welche zu keiner der vorſtehenden Klaſſen gehören, ſind auf Zucker der Klaſſe a 
umzurechnen. Dies gilt insbeſondere von den in der Fabrik etwa vorhandenen ſchwimmenden 
Produkten, deren Menge und Rohzuckerwerth, ſofern die Erklärung des Fabrikinhabers zu Bedenken 
Anlaß giebt, durch Abſchätzung unter Zuziehung von Sachverſtändigen zu ermitteln iſt. 
$. 142. Von dem in den Niederlagen vorgefundenen Zucker iſt der gedachte Unterſchied, 
abgeſehen von dem Falle des §. 140 Abſatz 2, — neben der Rückzahlung des darauf gewährten 
Zuſchuſſes — zu entrichten, ſobald der Zucker in den freien Verkehr oder in eine Zuckerfabrik oder 
in eine Fabrik, welche zuckerhaltige Waaren unter Steueraufſicht für die Ausfuhr herſtellt (Anlage D 
88, 21, 22), übergeführt wird. 
Wird der Zucker ohne weitere Inanſpruchnahme eines Zuſchuſſes ausgeführt, ſo iſt der 
Unterſchied nicht zu entrichten. 
§. 143. Wird, abgeſehen von dem Falle des §. 140 Abſatz 2, Zucker, welcher vor dem 
1. Auguſt 1896 in eine Niederlage ohne Zuſchußgewährung aufgenommen iſt, nach dieſem Zeitpunkt 
unter Inanſpruchnahme des Ausfuhrzuſchuſſes ausgeführt oder niedergelegt, fo. iſt dafür nur ein 
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für 100 kg zu gewähren. 


Verarbeitung 
ausländiſchen 
Zuckers. 


Steuer⸗ 
behandlung 
des aus dem 
Betriebsjahr 
1895/96 
ftammenden 
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Soweit dieſer Zucker unter Gewährung des vorſtehenden Zuſchuſſes niedergelegt iſt und 
demnächſt in den freien Verkehr oder in eine Zuckerfabrik übergeführt wird, iſt derſelbe wie vor 
dem 1. Auguſt in die Niederlage aufgenommener Zucker zu behandeln ($. 142). 


8. 144. Bei der Erledigung von Zuckerbegleitſcheinen iſt zu prüfen, ob dieſelben vor dem 
1. Auguſt 1896 ausgeſtellt ſind. Wenn dies nicht der Fall iſt oder der Zucker in das Ausland — 
ohne Inanſpruchnahme des höheren Zuſchuſſes — übergeführt wird, unterliegt die Erledigung der 
Begleitſcheine den gewöhnlichen Vorſchriften. Anderenfalls ſind bei Erledigung derſelben die im 
§. 141 bezeichneten Sätze zu erheben, auch wenn der darin überwieſene Zucker nicht in den freien 
Verkehr übertritt, ſondern unter Steuerkontrole verbleibt. 


§. 145. Beträge, die gemäß $. 140 ff. zur Erhebung gelangen, find in Spalte 10 des 


Heberegiſters zu buchen. ۱ 
Eine Stundung derſelben kann unter ſinngemäßer Anwendung der SS. 5 ff. erfolgen. 


Nr. 21. Schlußbeſtimmungen. 


6 146. Die näheren Beſtimmungen über die den Bundesregierungen für die Erhebung Verwaltungs- 
und Verwaltung der Zuckerſteuer zu gewährende Vergütung und über die Zuckerſtatiſtik find in den a ا‎ 
Anlagen G und H enthalten. Buderftatifit 
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Anlage D. 


Beſtimmungen 
über 
Steuervergütung und Ausfuhrzuſchuß für zuckerhaltige Waaren ꝛc. 
(88. 6, 77 Abſatz 2 des Geſetzes.) 


I. Zu Ziffer 1 des 8. 6. 


Steuer- §. 1. Für die nachbezeichneten Waaren, nämlich: 
. Juke A. Chokolade und ſonſtige kakaohaltige Waaren, ſoweit für dieſelben nicht die Vergütung 
haltige Fabri⸗ nach Maßgabe der Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz vom 22. April 1892, betreffend 
1 7 melde die Vergütung des Kakaozolls, beantragt wird; 
11 B. Konditorwaaren, und zwar: 
licher Ueber⸗ a) Karamellen (Bonbons, Boltjes) mit Ausnahme der Gummibonbons, 
wachung her⸗ b) Dragees (überzuderte Samen und Kerne unter Zuſatz von Mehh), 
یل‎ 0) Raffinadezeltchen (Zucker mit Zuſatz von ätheriſchen Oelen oder Farbſtoffen), 
1. Bezeichnung d) Schaumwaaren (Gemenge von Zucker mit einem Bindemittel, wie Eiweiß, nebſt einer 
der ver⸗ Geſchmacks⸗ oder Heilmittelzuthah, 
gütungsfähi⸗ e) Deſſertbonbons (Fondants 2. aus Zucker und Einlagen von Marmelade, 
gen Fabrikate. Früchten 20), 


) Marzipanmaſſe und Marzipanfabrikate (Zucker mit zerquetſchten Mandeln), 
g) Cakes und ähnliche Backwaaren, 
h) verzuckerte Süd⸗ und einheimiſche Früchte, glafirt oder kandirt; in Zuckerauflöſungen 
eingemachte Früchte (Marmelade, Paſten, Compots, Gelöées); 
C. zuckerhaltige alkoholiſche Flüſſigkeiten, als: 
a) verſüßte Spirituoſen (Liköre), 
b) mit Alkohol verſetzte und mit Zucker eingekochte Fruchtſäfte (Fruchtſyrupe) und Frucht⸗ 
branntweine; 
D. flüſſigen Raffinadezucker 
d 


un 
E. den als Fruchtzucker, Honigſyrup ꝛc. in den Handel gebrachten Invertzuckerſyrup, 
wird, wenn zu ihrer Herſtellung im freien Verkehr befindlicher Zucker verwendet worden iſt, bei der 
Ausfuhr oder der Niederlegung in öffentlichen Niederlagen oder in Privatniederlagen unter amt⸗ 
lichem Mitverſchluß die Zuckerſteuer für den verwendeten Zucker vergütet. 
2 Bedingun⸗ 5. 2. Ein Anſpruch auf Steuervergütung ſteht nur denjenigen zu, welche die Fabrikate in 
150 fär die ihren el hergeſtellt und ſich vor der Herſtellung der Steuerbehörde gegenüber ſchriftlich 
gn verpflichtet haben, Honig und, ſoweit dies nachstehend nicht ausdrücklich geftattet iſt, auch Stärke: 
zucker nicht zur Bereitung von Fabrikaten derjenigen Art zu verwenden, für welche ſie die Ver⸗ 
gütung in Anſpruch nehmen. 
Die Kontrole darüber, daß der übernommenen Verpflichtung entſprochen wird, iſt durch 
Einſicht der Fabrikationsbücher und geeignete Beaufſichtigung des Betriebs nach den von der 
Direktivbehörde zu erlaſſenden Vorſchriften auszuüben. 
Fabrikanten, welche der übernommenen Verpflichtung zuwider Honig und Stärkezucker 
verwendet haben, iſt die Vergütung der Zuckerſteuer für zuckerhaltige Fabrikate hinfort zu verſagen. 
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Die Vergütung erfolgt, ſoweit nicht bezüglich einzelner Arten von Waaren eine andere 
Berechnung vorgeſchrieben wird, für die Geſammtmenge des in den Fabrikaten nachweisbar vor⸗ 
handenen Zuckers mit Einſchluß des invertirten, nicht aber für denjenigen Theil des verwendeten 
Zuckers, der im Laufe der Fabrikation ausgeſchieden oder verloren gegangen iſt. 
Die oberſten Landes⸗ Finanzbehörden find ermächtigt, für einzelne Fabrikationsbetriebe er⸗ 
forderlichenfalls weitere durch das Steuerintereſſe gebotene Kontrolen anzuordnen. 
8. 3. Die Vergütungsfähigkeit der Fabrikate mit Ausnahme der ſtärkezuckerhaltigen 
Karamellen (vergl. §. 14) iſt dadurch bedingt, daß dieſelben ohne Mitverwendung von Honig 
oder Stärkezucker hergeſtellt ſind und mindeſtens 10 Prozent ihres Nettogewichts an Zucker 
enthalten. Zum Färben der Zuckerfabrikate darf jedoch aus Stärkezucker bereitete Couleur ver⸗ 
wendet werden. ۱ 
§. 4. Die Steuervergütung kann nur beanſprucht werden, wenn 
a) zuckerhaltige alkoholiſche Flüſſigkeiten, für welche auch Vergütung der Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabe und der Maiſchbottich⸗ beziehungsweiſe Materialſteuer in Anſpruch 
genommen wird, in der die Vergütung dieſer Abgaben bedingenden Mindeſtmenge zur 
Abfertigung geſtellt werden, 

b) in den übrigen Fällen die in den gleichzeitig zur Ausfuhr oder Niederlegung angemeldeten 
Fabrikaten enthaltene Zuckermenge mindeſtens 100 kg beträgt. 

Die Direktivbehörden ſind befugt, im Bedürfnißfalle Ausnahmen hiervon zuzulaſſen. 


§. 5. Die zuckerhaltigen Fabrikate, für welche die Gewährung von Steuervergütung bean⸗ Anmeldung 


4. Abferti⸗ 
gung. 
a) Gewichts⸗ 
ermittelung. 


ſprucht wird, find einer von der oberſten Landes⸗Finanzbehörde für befugt erklärten Steuerſtelle 
anzumelden und vorzuführen. Zur Anmeldung ſind Formulare nach Muſter 4 beziehungsweiſe, 
falls die Verſendung der zuckerhaltigen Fabrikate nach einer anderen Amtsſtelle erfolgen ſoll, 
nach Muſter 9 derſelben zu benutzen. Im letzteren Falle iſt die Anmeldung in doppelter Aus⸗ 
fertigung einzureichen. Die Richtigkeit der Anmeldung ift in dieſer von dem Anmelder zu beſcheinigen. 

Die Anmeldung hat anzugeben: 

Zahl, Verpackungsart, Bezeichnung und Bruttogewicht der Kolli, 

> Zahl und Art der vorhandenen inneren Umſchließungen, 

Art und Nettogewicht der zuckerhaltigen Fabrikate, 

den Zuckergehalt der einzelnen Fabrikate in Prozenten ihres Nettogewichts beziehungs⸗ 
weiſe bei Spirituoſen, für welche auch eine Vergütung von Branntweinſteuer beantragt 
wird, nach der Anzahl von Gramm Zucker in einem Liter der Flüſſigkeit und 

5. die Geſammtzuckermenge, welche in den Fabrikaten enthalten iſt beziehungsweiſe für 

welche die Vergütung beantragt wird. 

Bezüglich der Zuläſſigkeit einer ſummariſchen Anmeldung des Bruttogewichts der zucker⸗ 
haltigen Fabrikate finden die Vorſchriften in den 88. 39 und 41 der Ausführungsbeſtimmungen 
ebenfalls Anwendung. 

Statt des wirklichen Zuckergehalts der Fabrikate und der in ihnen wirklich vorhandenen 
Geſammtzuckermenge kann der Mindeſtgehalt an Zucker und eine dieſem entſprechende Geſammt⸗ 
zuckermenge angegeben werden. 

§. 6. Befinden ſich in einem Kollo Fabrikate verſchiedener Art und verſchiedenen Zucker⸗ 
gehalts, jo müſſen dieſelben durch innere Umſchließung von einander getrennt fein. 

# $. 7. Bei der Ermittelung des Brutto- und des Nettogewichts der zuderhaltigen Fabrikate 
10 die Vorſchriften der 88. 45 bis 54 der Ausführungsbeſtimmungen ſinngemäß in Anwendung 
ringen. 

Zur Erleichterung der Feſtſtellung des Nettogewichts kann durch das Hauptamt zugelaſſen 
werden, daß die zur Ausfuhr angemeldeten Fabrikate auf Koſten des Verſenders in deſſen Räumen 
vor der Verpackung amtlich verwogen, unter amtlicher Aufſicht verpackt und zu der Abfertigungsſtelle 
übergeführt werden. In dieſem Falle erſetzt die Beſcheinigung der Kontrolbeamten über das Gewicht 
der Fabrikate und die Art und Zahl der in einem Kollo enthaltenen inneren Umſchließungen die 

rmittelungen der Abfertigungsſtelle. 

: Bezüglich derjenigen Fabrikate, für welche neben der Zuckerſteuervergütung auch eine Bers 
sung an Branntweinſteuer beanſprucht wird, find die zu letzterem Zweck erfolgten amtlichen 
Ermitkelungen, ſoweit fie auch für die Zuckerſteuervergütung in Betracht kommen, zu benutzen. 
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§. 8. Die Unterfuhung der Fabrikate und Feſtſtellung ihres Zuckergehalts erfolgt auf 
Grund von Muſtern, die von der Abfertigungsſtelle unter Mitwirkung eines Oberbeamten und 
Zuziehung des Verſenders zu entnehmen ſind. Die Unterſuchung geſchieht auf Koſten des Ver⸗ 
ſenders durch einen ſeitens der oberſten Landes⸗Finanzbehörde oder auf deren Ermächtigung ſeitens 
der Direktivbehörde zur Vornahme ſolcher Unterſuchungen bezeichneten vereidigten Chemiker nach 
Maßgabe der Anweiſung in Anlage E. 

Es bleibt der oberſten Landes⸗Finanzbehörde überlaſſen, demnächſt die Feſtſtellung des 
Zuckergehalts ſolcher Waaren, bei denen derſelbe zufolge der geſammelten Erfahrungen mit Sicherheit 
durch die Polariſation zu beſtimmen iſt, einer der im §. 2 der Ausführungsbeſtimmungen bezeich⸗ 
neten Amtsſtellen zu übertragen. 

Die Unterſuchung der Waare auf den Zuckergehalt braucht ſtets nur ſoweit ausgedehnt zu 
werden, daß das Vorhandenſein eines der Anmeldung entſprechenden Mindeſtgehalts von Zucker in 
der Waare nachgewieſen wird. 

8. 9. Bei der Entnahme der Muſter iſt die größte Sorgfalt anzuwenden. Von jeder 
Gattung von Waaren, welche unter der nämlichen Benennung und mit dem nämlichen Zucker⸗ 
gehalt angemeldet iſt, und wenn bezüglich der Gleichartigkeit der Waare Zweifel beſtehen, von jedem 
für nicht gleichartig erachteten Theile der Sendung, nach vorgängiger Feſtſtellung des Gewichts 
dieſes Theiles, muß ein Muſter von mindeſtens 55 g Gewicht entnommen, im Beiſein des Verſenders 
gehörig verpackt und mit amtlichem Siegel verſchloſſen werden, welchem der Verſender ſein eigenes 
Siegel beifügen kann. 

§. 10. Bei Abfertigung von Waaren aus Fabriken, deren Inhaber das Vertrauen der 
Steuerverwaltung beſitzen und ſich ſchriftlich verpflichten, unter einer beſtimmten Benennung ſtets nur 
gleichartige Waaren von einer näher anzugebenden und durch Hinterlegung von Muſtern feſt⸗ 
zuſtellenden Beſchaffenheit mit dem nämlichen Zuckergehalt zur Anmeldung zu bringen, kann mit 
Genehmigung der oberſten Landes⸗ Finanzbehörde, nachdem mindeſtens zweimal eine vorſchrifts⸗ 
mäßige Unterſuchung von Waarenſendungen der bemuſterten Art auf den Zuckergehalt ſtattgefunden 
und ein gegen die Anmeldung nicht zurückbleibendes Ergebniß geliefert hat, von einer regelmäßigen 
Feſtſtellung des Zuckergehalts der Waaren durch amtliche Unterſuchung abgeſehen und, falls ſich bei 
der Reviſion keine Abweichung der Waare von den Muſtern ergiebt, der in der Anmeldung an⸗ 
gegebene Zuckergehalt als richtig angenommen und der weiteren Behandlung der Anmeldung zu 
Grunde gelegt werden. Die Steuerſtelle iſt jedoch verpflichtet, auch von anſcheinend normalen 
Waaren ab und an Proben zu entnehmen und auf Koſten der Verſender unterſuchen zu laſſen. 

6. 11. Auf die weitere Abfertigung finden die Vorſchriften in den 88. 126, 127 und 129 
der Ausführungsbeſtimmungen ſinngemäß Anwendung. 

§. 12. Ueber die Abfertigung von zuckerhaltigen Fabrikaten mit dem Anſpruch auf Zucker⸗ 
ſteuervergütung find von den Aemtern Regiſter nach Muſter 20 — vergl. $. 130 der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen — zu führen. 

In den betreffenden Abfertigungspapieren ſind die Nummern des Ausfuhrvergütungsregiſters 
zu vermerken. 

§. 13. Bei der Ermittelung des der Berechnung der Vergütung zu Grunde zu legenden 
Zuckergewichts iſt ſtatt des ermittelten Zuckergehalts der angemeldete in Rechnung zu ſtellen, wenn 
der letztere geringer iſt als der erſtere. 

. 14. Karamellen, welche Stärkezucker enthalten, find nur vergütungsfähig, wenn fie 
mindeſtens 80 Grad Rechtsdrehung zeigen. Die Vergütung für dieſelben wird ſtets nur für 
50 Prozent des Gewichts der Waare gewährt. Die Gewährung der Vergütung iſt zu verſagen, 
wenn bei der Kontrole der betreffenden Fabrik ermittelt wird, daß die zur Ausfuhr gelangenden ſtärke⸗ 
zuckerhaltigen Karamellen weniger als 50 Prozent ihres Gewichts an Rohrzucker enthalten. 

Für Karamellen, welche Stärkezucker nicht enthalten, iſt die volle Vergütung für die ermittelte 
Zuckermenge zu gewähren. 

§. 15. Für Fabrikate der im §. 1 unter Bh und C b bezeichneten Arten wird mit Rück⸗ 
ſicht auf den natürlichen Zuckergehalt der zur Herſtellung der Waaren verwendeten Früchte die 
Steuervergütung auf 90 Prozent der in dem Fabrikat vorhandenen Zuckermenge beſchränkt. 
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8. 16. Für den im $. 1 unter D bezeichneten flüſſigen Raffinadezucker iſt die Steuer⸗ 
vergütung jedesmal nach einem Zuckergehalt von 75 Prozent feſtzuſetzen, ſolange nicht ein geringerer 
nachgewieſen oder angemeldet worden iſt. 

Die Feſtſtellung des Zuckergehalts des Fruchtzuckers ($. 1 unter E) erfolgt nach der Kupfer⸗ 
methode (Anlage E). 

§. 17. Die Vergütungsbeträge find in der im $. 131 der Ausführungsbeſtimmungen DOL 
geſchriebenen Weiſe bei der Direktivbehörde zu liquidiren. Die Liquidationen ſind in doppelter Aus⸗ 
ertigung vorzulegen. 

§. 18. Die Direktivbehörde hat die zu vergütenden Beträge feſtzuſetzen und zur Zahlung 
anzuweiſen. Die Beläge der Liquidationen bleiben bei ihr zurück. 

Die feſtgeſetzten Vergütungsbeträge ſind, wenn die zuckerhaltigen Fabrikate in eine Nieder⸗ 
lage aufgenommen worden, in dem Niederlageregiſter anzuſchreiben und zu dieſem Zweck von dem 
liquidirenden Amt, falls es nicht zugleich das Niederlageamt iſt, dem letzteren mitzutheilen, welches 
dem liquidirenden Amt die erfolgte Anſchreibung im Niederlageregiſter zu beſtätigen hat. 

§. 19. Die Steuervergütung kann von dem Empfangsberechtigten bei dem mit der Zahlung 
beauftragten Hauptamt jederzeit auf nicht geſtundete Zuckerſteuer leinſchließlich des Zuſchlags dazu 
ſowie der Erſtattung von Zuckerſteuervergütung oder Ausfuhrzuſchuß) ſtatt baarer Zahlung in Ans 
rechnung gebracht oder vom fünfundzwanzigſten Tage des ſechsten Monats nach dem Monat der 
Ausfuhr oder Niederlegung der zuckerhaltigen Fabrikate ab baar erhoben werden. Auch kann ſie 
von ihm vor dem Tage der Fälligkeit auf geſtundete Zuckerſteuer, welche gleichzeitig oder ſpäter als 
die Steuervergütung fällig wird, in Anrechnung gebracht werden. Iſt der Tag der Fälligkeit ein 
Sonn⸗ oder Feſttag, ſo kann die Baarzahlung bereits am vorhergehenden Werktage erfolgen. 

Jeder auf Grund einer Liquidation angewieſene Vergütungsbetrag wird nur mit ſeinem 
vollen Betrage in Anrechnung genommen; die Anrechnung eines Theils des Betrages unter Baars 
zahlung des Reſtes iſt unzuläſſig. 

§. 20. In der von dem Empfänger abzugebenden Dittung iſt die Art der Zahlung (durch 
Anrechnung auf nicht geſtundete Zuckerſteuer oder in baar) anzugeben. 

۱ §. 21. Die oberften Landes⸗Finanzbehörden find ermächtigt, vorbehaltlich jederzeitigen 
Widerrufs und der erforderlichen beſonderen Kontrolemaßregeln, zu geſtalten, daß den Gewerbetreiben⸗ 
den, welche in zollſicher abgeſchloſenen Räumen unter ſtändiger amtlicher Ueberwachung zuckerhaltiger 
Fabrikate für den Export herſtellen, die Zuckerſteuer für den nachweislich verwendeten inländiſchen Zucker 
en nn erftattet wird, je nachdem unverſteuter oder verſteuerter inländiſcher Zucker verwendet 

orden iſt. 

155 §. 22. Ferner ſind die oberſten Landes⸗Finanzbehörden ermächtigt, vorbehaltlich jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs, zu geſtatten, daß den Fabrikanten kondenſirter Milch die Zuckerſteuer für 

en zur Herſtellung nachweislich verwendeten inländiſchen Zucker erſtattet oder erlaſſen wird, ſofern 
der Fabrikant ſeinen Betrieb während der Zeit, in welcher für den Export gearbeitet wird, einer 
ſtändigen amtlichen Ueberwachung unterwirft und die Koſten der letzteren übernimmt. 

Der Fabrikant hat die anzuordnenden beſonderen Kontrolevorſchriften zu befolgen. Ins⸗ 
beſondere hat derſelbe ſchriftlich anzuzeigen, in welchem Prozentverhältniſſe er bei der Herſtellung 
der fondenfirten Milch Zucker zu verwenden beabſichtigt, ſowie für jede Art der zur Füllung zu 
benutzenden Gefäße nähere Angaben bezüglich des Bruttogewichts derſelben in gefülltem, verkaufs⸗ 
ertigem Zuſtande und des Netlogewichts der darin enthaltenen kondenſirten Milch zu machen. Be⸗ 
abſichtigte Aenderungen der angezeigten Betriebsweiſe ſind vorher ſchriftlich anzumelden. 

Die unter amtlicher Aufſicht hergeſtellten Fabrikate find bis zur Ausfuhr oder Niederlegung 
behufs Feſthaltung der Identität, getrennt nach ihrem verſchiedenen Zuckergehalte, in ein unter 
amtlichem Mitverſchluſſe ſtehendes Lager zu verbringen. 

§. 23. Auf die Anmeldung und Abfertigung der in den 9. 21 und 2 bezeichneten 
Fabrikate, ſowie auf die Zahlbarmachung der Vergütung für ſolche finden die Vorſchriften der 
89. 5 bis 7, 11, 12 und 17 bis 20 entſprechende Anwendung. 

5 Bezüglich des Gewichts des in den Fabrikaten enthaltenen Zuckers haben die Abfertigungs⸗ 
eamten ihrem Reviſionsbefunde eine Beſcheinigung auf Grund der über den Fabrikationsbetrieb 
geführten Kontrole beizufügen. 
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Dem Fabrikanten iſt geſtattet, nach vorheriger Anzeige bei der Steuerſtelle und Zahlung 
der Steuer oder Rückzahlung der Vergütung auch Fabrikate zum Abſatze nach dem Inlande aus 
der Fabrik beziehungsweiſe aus dem unter amtlichem Mitverſchluſſe ſtehenden Lager zu entnehmen. 

§. 24. Der Erlaß oder die Vergütung der Steuer erfolgt bei der Aufnahme des Zuckers 
in die zoliſicher abgeſchloſſenen oder unter ſtändiger Ueberwachung ſtehenden Räume der Fabrik, 
vorbehaltlich der Nacherhebung der Steuer oder der Rückforderung der Vergütung für die bei den 
Beſtandsaufnahmen ſich ergebenden Fehlmengen. 

Von der Erhebung der Beträge für die Fehlmengen kann mit Genehmigung der Direktiv⸗ 
behörde ganz oder theilweiſe abgeſehen werden, inſoweit die Fehlmengen auf natürlichen Schwund 
oder Betriebsverluſt zurückzuführen ſind und kein Verdacht beſteht, daß Waaren unbefugterweiſe 
aus der Fabrik entfernt oder darin verbraucht worden ſind. 

In denjenigen Fällen, in welchen eine Entnahme zuckerhaltiger Waaren in den freien 
Verkehr des Inlandes gegen Entrichtung des Eingangszolles erfolgt, findet eine Erhebung der 
Zuckerſteuer oder eine Rückforderung der Vergütung nicht ſtatt. 


II. Zu 8. 77 Abf. 2. 


§. 25. In dem gleichen Umfange, wie ein Erlaß oder eine Vergütung der Zuckerſteuer 
für zuckerhaltige Waaren gewährt wird (88. 1 ff.), iſt für dieſelben auch der Ausfuhrzuſchuß zu 
zahlen und zwar, wenn in die zollſicher abgeſchloſſenen Räume einer der in 88. 21 und 22 bezeichneten 
Fabriken nur Zucker einer Zuſchußtlaſſe aufgenommen worden ſind, nach dem Satze für die betreffende 
Zuſchußklaſſe, andernfalls nach dem Satze der Zuſchußklaſſe e. 

Die in 88. 1 bis 24 für die Steuervergütung gegebenen Vorſchriften finden auch auf den 
Ausfuhrzuſchuß Anwendung; insbeſondere findet die Ausfertigung von Ausfuhrzuſchußſcheinen für 
die zahlbar zu machenden Zuſchüſſe nicht ſtatt. 

Inſoweit für Fehlmengen, welche bei den Beſtandsaufnahmen in den in 88. 21 und 22 
bezeichneten Fabriken ſich ergeben haben, der Ausfuhrzuſchuß zurückzufordern iſt, erfolgt die Erhebung 
der Erſtattung, falls in die zollſicher abgeſchloſſenen Räume der Fabrik nur Zucker einer Zuſchuß⸗ 
klaſſe aufgenommen worden ſind, nach dem Satze der betreffenden Zuſchußklaſſe, falls die Aufnahme 
von Zuckern verſchiedener Zuſchußklaſſen ftattgefunden hat, nach dem Satze der Zuſchußklaſſe ۰ 


III. Zu Ziffer 2 des 8. 6. 


§. 26. Inländiſcher kryſtalliſirter Zucker kann bis auf Weiteres zur Viehfütterung unter 
Beobachtung der nachfolgenden Kontrolemaßregeln ſteuerfrei verabfolgt werden: 

1. Der Zucker iſt unter amtlicher Aufficht durch Vermiſchung mit geeigneten Stofſen zur 
Verwendung als Nahrungs- und Genußmittel für Menſchen untauglich zu machen (zu 
denaturiren). 

2. Die Denaturirung des Zuckers iſt in der Regel durch Vermiſchung deſſelben in gemahlenem 
Zuſtande mit Oelkuchenmehl in einer Menge von mindeſtens 50 Prozent des Netto⸗ 
gewichts des Zuckers zu bewirken. 

Die oberſten Landes Finanzbehörden ſind ermächtigt, die Denaturirung auch 
mit anderen pulver⸗ oder mehlförmigen Futtermitteln in dem angegebenen Verhältniſſe 
zu geſtatten, ſofern dieſe Futtermittel in keiner Weiſe zum menſchlichen Genuſſe geeignet ſind. 

3. Das Denaturirungsmittel iſt von demjenigen, welcher die ſteuerfreie Verabfolgung des 
Zuckers beantragt, zu ſtellen; auch iſt von demſelben für die gehörige Vermiſchung des 
Zuckers mit dem Denaturirungsmittel nach Anleitung der Steuerbehörde Sorge zu tragen. 

4. Die Denaturirung darf nur in einer Zuckerfabrik oder in einer öffentlichen oder einer 
Privatniederlage unter amtlichem Mitverſchluß für inländischen Zucker ſtatifinden. 

Die Denaturirung von Zucker auf Vorrath iſt nur in Privatniederlagen unter 
amtlichem Mitverſchluß und mit folgenden Maßnahmen zuläſſig: 

a) Der Antrag auf Denaturirung von Zucker iit in einer Anmeldung nach Muſter 0 
des allgemeinen Niederlage-Regulativs zu ftellen. 

b) Der denaturirte Zucker muß in Roli verpackt und von dem nicht denaturitten Zucker 
getrennt gelagert werden. 
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Dem auf Beftellung denaturirten Zucker kann im Falle der Aenderung der 
Verſendungsbeſtimmung der Anſpruch auf Steuerfreiheit durch die Niederlegung in eine 
unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privatniederlage für Zucker gewahrt werden, wenn 
der Zucker nach der Denaturirung bis zur Niederlegung ununterbrochen unter amtlicher 
Kontrole geſtanden hat oder die Beſchaffenheit des Zuckers unzweifelhaft erkennen läßt, 
daß ſeit der Denaturirung eine Veränderung mit demſelben (Ausſcheidung von Zucker ꝛc.) 
nicht vorgenommen worden iſt. Der betreffende Zucker iſt alsdann wie auf Vorrath 
denaturirter zu behandeln. 

5. Der betreffenden Fabrik- oder Niederlage-Abmeldung iſt ein Beſtellſchein des Viehbeſitzers, 
welcher den Zucker verwenden will, beizufügen. 

Der Beſtellſchein muß die Menge und Gattung des beſtellten Zuckers, die Zahl 
und Gattung des Viehs, an welches der Zucker verfüttert werden ſoll, ſowie die Zahl 
und die Menge der beabſichtigten täglichen Gaben für jedes Stück Vieh angeben. 

6. Der denaturirte Zucker darf zu anderen Zwecken als zur Viehfütterung nicht verwendet 
werden. 

7. Jede Steuerbehörde, bei welcher Denaturirungen von Zucker vorkommen, hat in geeignet 
ſcheinenden Fällen dem Hauptamt beziehungsweiſe, wo Hauptämter nicht beſtehen, der 
zuſtändigen Steuerſtelle des Bezirks, in welchem der Ausſteller des Beſtellſcheins wohnt, 
von dem Inhalt des letzteren Mittheilung zu machen, und daß dies geſchehen iſt, in der 
betreffenden Abmeldung zu vermerken. 

Dem hiernach benachrichtigten Hauptamt beziehungsweiſe der daſſelbe vertretenden 
Steuerſtelle bleibt es überlaſſen, die Verwendung des Zuckers zur Viehfütterung zu 
fontroliren. 

8. An Viehbeſitzer, welche auf Grund des 6. 44 Ziffer 7 beziehungsweiſe des 8. 45 des 
Zuckerſteuergeſetzes wegen mißbräuchlicher Verwendung denaturirten Zuckers beſtraft 
worden ſind, darf ſolcher nicht weiter verabfolgt werden. 

8. 27. Ferner kann inländiſcher Rohzucker bis auf Weiteres zur Herſtellung von Ultramarin 2. Zucker zur 
nach vorgängiger Denaturirung durch Vermiſchung von 40 Theilen Rohzucker mit 35 Theilen Herſtelung 
unterſchwefligſaurem Natron (Antichlor) abgelaſſen werden. wee 

Die oberſten Landes⸗Finanzbehörden find ermächtigt, erforderlichenfalls die weiteren durch ۱ 
das Steuerintereſſe gebotenen Kontrolen anzuordnen. 


Anlage F. 


Zucker-Niederlage-Megnulativ. 


§. 1. Zuckerprodukte können bis zu ihrer weiteren Beſtimmung 

a) in öffentlichen Niederlagen oder Privatlagern mit oder ohne Mitvperſchluß der Steuer— 

behörde ſteuerfrei oder 

b) in öffentlichen Niederlagen oder in Privatlagern mit amtlichem Mitverſchluß zu dem Zweck 

gelagert werden, den Ausfuhrzuſchuß zu erlangen (Zufchußlager). 

Desgleichen können zuckerhaltige Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder in Privatnieder— 
lagen mit amtlichem Mitverſchluß bis zu ihrer weiteren Beſtimmung zu dem Zweck gelagert werden, 
um, falls unverſteuerter Zucker zu ihrer Herſtellung verwendet worden iſt, entweder 

a) e die Verſteuerung bis auf weiteres auszuſetzen oder 

b) zugleich den Ausfuhrzuſchuß zu erlangen (Zuſchußlager), oder, 
falls verſteuerter Zucker zu ihrer Herſtellung verwendet worden iſt, 

c) die Vergütung der Zuckerſteuer und zugleich den Ausfuhrzuſchuß zu erlangen (Wer 

gütungslager). 

. 2. Auf die Zuckerniederlagen finden die Beſtimmungen des allgemeimen Niederlage: 
Regulativs und des Privatlager⸗Regulativs ſinngemäße Anwendung, ſoweit nicht nachſtehend oder 
in den 88. 72 bis 78 der Ausführungsbeſtimmungen andere Vorſchriften getroffen ۰ 

8. 3. Der Inhaber einer Privatniederlage hat auf Erfordern zum Zweck der ſteueramt⸗ 
lichen Abfertigungen und Reviſionen auf ſeine Koſten einen geeigneten, mit dem erforderlichen Haus⸗ 
geräth ausgeſtatteten, nach Bedürfniß zu erleuchtenden und zu erwärmenden Abfertigungsraum zu 
ſtellen, auch für die benöthigten geaichten Waagen und Gewichte Sorge zu tragen und diejenigen 
Hülfsdienſte zu leiſten oder leiſten zu laſſen, welche erforderlich ſind, um die Abfertigungen und 
Reviſionen in den vorgeſchriebenen Grenzen zu vollziehen. 

§. 4. Die Zuckerprodukte und zuckerhaltigen Fabrikate lagern mit der Eigenſchaft als 
inländiſche Waaren, jedoch im Falle der Benutzung einer öffentlichen Niederlage oder eines Privat⸗ 
lagers für unverzollte ausländiſche Gegenſtände unter der Vorausſetzung, daß daſelbſt Zuckerprodukte 
oder zuckerhaltige gleichartige Fabrikate, auf welchen ein Zollanſpruch haftet, entweder nicht oder 
genügend abgeſondert lagern. 

Zuckerprodukte und zuckerhaltige Fabrikate, deren Niederlegung einen verſchiedenen Zweck 
verfolgt (§. 1), dürfen in dasſelbe Lager nur dann aufgenommen werden, wenn ihre räumliche 
Trennung möglich iſt. 

§. 5. Hat bei der Aufnahme von Zuckerprodukten in eine Niederlage oder bei der Entnahme 
ſolcher von einer Niederlage die Ermittelung ihres Nettogewichts ſtattzufinden, jo kann dieſer Er⸗ 
mittelung das in dem Begleitpapier angegebene Taragewicht beziehungsweiſe der daſelbſt ange⸗ 
gebene Taraſatz (zu vergleichen 88. 48, 54 und 63 der Ausführungsbeſtimmungen) zu Grunde 
gelegt werden. 

Die Taragewichte und Taraſätze find im Niederlageregiſter feſtzuhalten und bei der Berz 
ſendung aus der Niederlage in den Begleitpapieren weiter zu überweiſen. 

Die Anwendung der vorſtehenden Vorſchriften unterbleibt, ſobald in der Niederlage eine 
Umpackung der Kolli erfolgt iſt. 

6. Eine Abmeldung von Zucker iſt nur in Mengen von mindeſtens 500 kg, von zucker⸗ 
haltigen Fabrikaten nur in Mengen von mindeſtens 100 kg netto geſtattet. Ausnahmen kann das 
Hauptamt bewilligen. 


1. Allgemeine 
Beſtim⸗ 
mungen. 


2. ۴ 
Beſtimmungen 
für die Zu⸗ 
ſchuß⸗ und 
Vergütungs⸗ 
lager. 
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1 Auf die Abfertigung bei der Entnahme von Zucker oder zuderhaltigen Fabrikaten finden 
die 88. 45 bis einſchließlich 55, 61 bis einſchließlich 67, 126 und 129 der Ausführungsbeſtimmungen 
mit der Maßgabe ſinngemäße Anwendung, daß zur Abmeldung von öffentlichen Niederlagen und 
von Privatniederlagen unter amtlichem Mitverſchluß, ſoweit nicht Verſendung mit Begleitſchein I oder 
U zu erfolgen hat, Formulare nach dem Muſter 25 zu verwenden ſind. 


x §. 7. Für die Niederlagen iſt ein Niederlageregiſter nach Muster 26 zu führen, und zwar 
in Jahresabſchnitten für die Zeit vom 1. Auguſt des einen bis 31. Juli des folgenden Kalender⸗ 
jahres. Bezüglich der Anſchreibung und Feſthaltung des Melaſſezuckers und des aus einer Privat⸗ 
niederlage ohne amtlichen Mitverſchluß herſtammenden Zuckers in den Niederlageregiſtern und ۶ 
meldungen wird auf §. 115 der Ausführungsbeſtimmungen verwieſen. 


8. 8. Für die Privatlager ohne amtlichen Mitverſchluß hat die proviſoriſche Steuerabrechnung 

am 1. Februar jedes Jahres für die Zeit vom 1. Auguſt des Vorjahres bis einſchließlich 31. Januar 
des laufenden Jahres, und die definitive Steuerabrechnung am 1. Auguſt jedes Jahres für das 
abgelaufene Betriebsjahr ſtattzufinden. 
۱ §. 9. Die eingelagerten Zuckerprodukte und zuckerhaltigen Fabrikate find in den Nieder⸗ 
lageräumen derart aufzubewahren, daß die Identität jedes einzelnen Kollo, oder bei Einlagerung 
einer größeren Menge von Kolli gleicher Verpackungsart, gleichen Inhalts und wenigſtens annähernd 
gleichen Gewichts die Identität der Geſammtpoſt während der Lagerung erhalten bleibt. Der Lager⸗ 
e iſt verpflichtet, den zu dieſem Zweck von der Steuerbehörde getroffenen Anordnungen nach⸗ 
zukommen. 

Die Umpackung der eingelagerten Zuckerprodukte und zuckerhaltigen Fabrikate kann nach 
zuvoriger Anmeldung von dem Niederlageamt geſtattet werden und hat innerhalb des Lagers oder 
in benachbarten Räumen unter amtlicher Ueberwachung zu erfolgen. Die Waarenpoſt wird dann 
im Niederlageregiſter ab- und nach der neuen Feſtſtellung wieder angeſchrieben, wobei als das 
Geſammtgewicht der neuen Poſt das Einlagerungsgewicht der alten feſtgehalten wird. 

Ausländiſche unverzollte Umſchließungen dürfen nur zum Zweck der Verpackung von Zucker⸗ 
Produkten oder zuckerhaltigen Fabrikaten, welche für die Ausfuhr beſtimmit find, auf die Niederlage 
gebracht werden. Dieſelben unterliegen der Anſchreibung im Niederlageregiſter und der zollvormerk⸗ 
lichen Behandlung (Anſchreibung ꝛc. im Faſtageregiſter). 

§. 10. Für jede eingelagerte Poſt iſt im Niederlageregiſter bei der Einlagerung beziehungs⸗ 
weiſe nach dem Eingange der im $. 132 Abſatz 4 der Ausführungsbeſtimmungen beziehungsweiſe 
im F. 18 Abſatz 2 der Anlage D vorgeſchriebenen Mittheilung der Betrag des gewährten Ausfuhr⸗ 
zuſchuſſes und beziehungsweiſe der daneben gewährten Steuervergütung anzuſchreiben. 


Die Abſchreibung der Zuckerprodukte oder zuckerhaltigen Fabrikate im Niederlageregiſter 


und die Feſtſtellung der zu erſtattenden Steuervergütung erfolgt nach dem Einlagerungsgewicht. Eine 
Verwiegung iſt daher bei der Auslagerung regelmäßig nur dann nöthig, wenn die Zuckerprodukte 
oder zuckerhaltigen Fabrikate unter ſteueramtlicher Kontrole weiter verſendet werden ſollen, oder 
wenn Theilpoſten zur Abmeldung gelangen. Auch in erſterem Falle kann auf Antrag des Ab⸗ 
melders von der Verwiegung abgeſehen und das im Niederlageregiſter angeſchriebene Einlagerungs⸗ 
gewicht in die amtliche Bezeltelung übernommen werden, wenn nicht anzunehmen iſt, daß während 
der Lagerung eine weſentliche Gewichts veränderung ſtattgefunden hat. In dem Begleitſchein iſt 
alsdann der im Niederlageregiſter angeſchriebene Betrag des Ausfuhrzuſchuſſes und beziehungsweiſe 
der Steuervergütung anzugeben. 8 
Bei der Abmeldung einer mit einem Geſammigewicht angeſchriebenen Waarenpoſt in Theil⸗ 
mengen erfolgt die Abſchreibung beziehungsweiſe die Berechnung des zurückzuzahlenden oder bei der 
Verſendung mit Begleitſchein in dieſem anzugebenden Betrages des Zuſchuſſes beziehungsweiſe der 
Vergütung nach dem jedesmal zu ermittelnden Auslagerungsgewicht. Ergiebt ſich dabei im Ganzen 
ein Mindergewicht gegen das Einlagerungsgewicht, ſo iſt bei der Abfertigung der letzten Theilmenge 
dieſes Mindergewicht abzuſchreiben, und zwar, wenn auch nur eine der Theilpoſten in den freien 
Verkehr zurückgenommen oder auf eine andere Niederlage übergeführt iſt, unter Einziehung des 
darauf entfallenden Ausfuhrzuſchuß⸗ beziehungsweiſe Vergütungsbetrages. ۱ ۱ 
۲ Ergiebt ſich dagegen ein Mehrgewicht, ſo iſt, wenn die früher abgefertigten Theilmengen 
ſämmtlich in den freien Verkehr übergeführt ſind, bei der zuletzt abgeſchriebenen Theilmenge von 
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dem Mehrgewicht eine Zuſchuß⸗ beziehungsweiſe Vergütungserſtattung nicht zu berechnen. Wird in 
einem ſolchen Falle die letzte Theilmenge nach einer anderen Niederlage übergeführt, ſo iſt in dem 
Begleitpapiere zu vermerken, daß die Sendung in einer letzten Theilmenge beſteht und auf ſie von 
dem für die Geſammtmenge gezahlten Betrage des Zuſchuſſes beziehungsweiſe der Vergütung nur 
noch der anzugebende Reſtbetrag entfällt. It jedoch nur eine der früheren Theilmengen in eine 
andere Niederlage oder zur Ausfuhr gebracht, ſo hat bei der Abſchreibung der letzten Theilmenge 
die Berechnung des zu erſtattenden Betrages des Zuſchuſſes beziehungsweiſe der Vergütung nach 
dem Auslagerungsgewicht zu erfolgen. 

§. 11. Der Lagerinhaber beziehungsweiſe bei der Abmeldung von der Niederlage der 
Extrahent der Begleitbezettelung haftet, inſoweit die Zuckerprodukte oder zuckerhaltigen Fabrikate nicht 
etwa im Zuſchuß⸗ oder Vergütungslager oder bei der Verſendung aus demſelben erweislich durch 
Zufall zu Grunde gehen, für den Betrag des gewährten Zuſchuſſes beziehungsweiſe der gewährten 
Steuervergütung ſo lange, als nicht die Rückzahlung desſelben oder die Aufnahme der Waare in 
eine andere Niederlage oder die Ausfuhr in der vorgeſchriebenen Art nachgewieſen wird. 

8. 12. Werden Zuckerprodukte oder zuckerhaltige Fabrikate aus der Niederlage in den 
freien Verkehr entnommen, ſo iſt der darauf gewährte Betrag an Ausfuhrzuſchuß beziehungsweiſe 
Zuckerſteuervergütung zurückzuzahlen. 

Die erſtatteten Beträge ſind im Zuckerſteuer⸗Heberegiſter zu buchen. Eine Stundung der⸗ 
ſelben iſt nicht zuläſſig. 


Wegen der übrigen Anlagen und ſämmtlichen Muſter wird auf die Veröffentlichung im Central: 
Blatt für das Deutſche Reich, Nr. 29 von 1896, verwieſen. 


Gedruckt bei Julius Sittenfeld in Berlin W. 


